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Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der Novelle 
„Ungariſch Blut“ von K. E. Klopfer unentgeltlich nachge⸗ 
liefert, wenn ſie uns, am einfachſten durch Poſtkarte, hierum erſuchen. 


Expedition des Geſelligen. 


Vom Reichstag. 
5. Sitzung am 30. No vember. 


5 Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des 
tas. 
Schatzſekretär v. 


Maltzahn beſpricht zunächſt die Etats⸗ 
ahre 1891—93, 


Dann fährt er fort: Der vorliegende 
tat 1893/94 nimmt in Ausſicht ein Mehr bei den Matrifular- 
beiträgen von 34858000 Mk. Die in Ausſicht genommenen Ueber⸗ 
weiſungen werden etwas zurückbleiben hinter dem Etat des lau: 
ſenden Jahres, ſodaß den Bundesſtaaten etwa 11, Millionen 
weniger werden überwieſen werden und ſie alſo nur 30 Millionen 
ſchlechter als im Vorjahre geſtellt ſein werden. Die Differenz 
wiſchen dem Ueberſchuß des vorliegenden Etats ſtellt ſich auf 11 
illlonen Mk, An Ausgabenſteigerungen ſind zu verzeichnen 28 
Millionen Mk. Hiervon kommen auf die Vermehrung der Schuld— 
inſen etwa 5 Mill. Mk., auf die Steigerung des Penſtonsfonds 
Mill., auf Mehrausgaben für die Jnvallditäts. und Alters⸗ 
verſicherung etwa 8¼ Mill, auf die Unterſtützung der Familien 
der zu Friedensübungen einberufenen Landwehrleute 2 Millionen. 

Die übrigen Mehrausgaben betreffen Heer und Marine. 
Darunter find 5 Millionen, für welche ſpäter ein voller Erſatz 
eingehen wird. Es handelt ſich um einen Exerzierplatz des Garde⸗ 
lage nach deſſen Beſchaffung andere Exerzierplätze zur Ver⸗ 
ußerung gelangen werden. Bezüglich des Marineetats werden 
Sie ja aus der Denkſchrift alles Nöthige erſehen. Die Einnahmen 
der Zuckerſteuer werden mit einem Minus von 11, Millionen 
egen früher abſchließen als Folge der höheren Ausfuhrprämien 
9 dem jetzigen Uebergangsſtadium. Bei der Branntwein⸗ 
derbrauchsabgabe iſt die Ueberweiſung um 2½ Millionen niedriger. 
Es ift uns daher nicht möglich geweſen, auf eine weitere ſyſtema⸗ 
eiſche Erhöhung der Beſoldungen der Beamten einzugehen, was 
auch erſchwert worden iſt durch die Finanzlage des größten 
Bundesſtaates Preußen, in dem eine folge Vermehrung der Aus⸗ 
zaben auch nicht eintritt. 

Ich wende mich kurz zu der beabſichtigten Heeres⸗ 
beritärfung, deren Koſten durch Erhöhung der Einnahmen 
des Reichs gedeckt werden müſſen. Reduer geht auf die bekannten 
Pläne zur Beckung der Koſten für die Heeresverſtärkung ein und 
vr die Brau-, Börſen-⸗ und Branntweinſteuerprojekte. Eine 

erſtärkung der Betriebsfonds des Reiches auf 72 Millionen iſt 
als unbedingt nothwendig anerkannt worden. Dafür ſollen jedoch 
nur diejenigen 4 Millionen aus Anleihen gedeckt werden, welche 
ur Verſtärkung der Betriebsfonds der Reichspoſtverwaltung bes 
lam find. Das fehlende ſoll der Invalidenfonds hergeben. 
Ich bitte den Reichstag, die Etatsvorlage eingehend und wohl— 
wollend zu prüfen. 

Abg. Fritzen (Ctr.): Die Verhältniſſe im Reiche find 
keineswegs glänzend, trübe ſieht es ſowohl bei den großen Unter— 
nehmungen als unten beim Arbeiter und Handwerker aus. Den 
derechtigten Forderungen des Handwerks muß viel mehr von der 
Regierung Rechnung getragen werden, erfreulich iſt die günſtige 
Ernte, welche die Kriſis bedeutend abgeſtumpft hat. Ein weiterer 
pünftiger Umſtaud iſt der Umſchwung in den Zollverhältniſſen 
er vereinigten Staaten, wodurch ſich der Export im nächſten 
Jahre hoffentlich ſteigern wird. 

Die Ausgaben für die Heeresverwaltung werden in der 
Kommiſſton eingehend geprüft werden müſſen, vor Allem aber dies 
jenigen für die Marine. Wenn wir ein fo ſtarkes Laudheer haben, 
ſo werden wir es uns auf die Dauer doch verſagen müſſen, jähr⸗ 
lich in die Hunderte von Millionen dafür auszugeben. Aber eine 
Mehrausgabe von 90 Millionen, wie ſie in dieſem Etat verlangt 
wird, überſteigt unſere Kräfte, und ich halte es für aus⸗ 
E auch nur annähernd dieſe Summe 

ewilligt wird. 

Die Reichsſchuld hat ſich weſentlich vermehrt und erfordert 
eine Verzinſung von 95 Millonen Mark. Aus den Betriebs⸗ 
ergebniſſen der Reichseiſenbahnen und Poſtverwaltung kann nicht 
einmal die Hälfte der Zinſen gedeckt werden. Die hohe Steigerung 
der Schulden tft weſeutlich mit verſchuldet durch den Mangel jeg⸗ 
licher Tilgung, Deutſchland ſteht in dieſer Beziehung hinter allen 
anderen europäiſchen Staaten zurück, ja ſogar hinter Ruf 
land. Wohin ſoll dieſes Borgſyſtem bei uns auf die Dauer 
führen? Bei uns borgt alles! Reich, Einzelſtaat, Provinz, Kreis, 
Gemeinde. 

Ein zweiter Grund der großen Schuldenlaſt iſt die un⸗ 
geheure Vermehrung des Heeres. Das kann noch eine 
zeitlang ſo gehen, aber ſchließlich muß es doch ein Ende mit 
Schrecken nehmen. Es giebt nur folgendes Mittel zur Beſeitigung 
des Uebelſtandes: ein allgemeines europäiſches Schieds⸗ 
gericht, wozu heute noch wenig Luſt zu finden iſt, oder ein 
allgemeiner europäiſcher Krieg, deſſen Ausſichten ſich 
nicht vorherſagen laſſen. Schließlich kann es noch dazu kommen, 
daß die Sozialdemokratie, oder gar der Anarchismus ſich der 
Herrſchaft bemächtigt. 

Abg. Richter (dfr,): Es iſt ein alter Brauch, bei der erſten 
Etatsbekathung an der Hand des Etats einen Blick über die 
Etatsziffern hinaus auf die allgemeine politiſche Situation 
zu werfen, welche gegenwärtig für uns durch die neue Militär⸗ 
vorlage gekennzeichnet wird. 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat es einmal als das 
Recht des Reichskanzlers in Anſpruch genommen, ſich ſelbſt zu 
widerſprechen, dasjenige pechrabenſchwarz zu nennen, was er 
früger ſelbſt als weiß bezeichnet hat. Aber Fürſt Bismarck hat 
von dieſem Recht niemals in ſo draſtiſcher Weiſe Gebrauch ge⸗ 
Wacht wis der gegenwärtige Reichskanzler, weun man ſeine Rede 


vom 24. November 1892 mit feiner Rede vom 27. November 1891 
vergleicht. Damals warnte Graf Caprivi vor einem Militärs 
peſſimismus, vor einer Unterſchätzung unſerer Wehrkraft. 
Desſelben Militärpeſſimismus hat er fi in ſeiner neulichen Rede 
ſchuldig gemacht. Dieſe Beunruhigungsbazillen, auf die er 
damals ſpöttiſch hinwies, man ſieht ſie in der Reinkultur ſeiner 
Rede wahrhaft emporwuchern. (Sehr . links.) Sogar 
„die erſchrecklich vielen Ruſſen“, auf die er damals ſpöttiſch hinwies, 
fehlten in der neulichen Rede nicht. Damals warnte er aus 
drücklich, bei dem Halbdunkel, welches ſich naturgemäß über die 
auswärtigen Verhältniſſe verbreitet, ſich nicht graulich machen 
zu laſſen. 

Haben ſich feit 1890/91 die Verhältniſſe geändert dahin, daß 
die militäriſche Organiſation der anderen Staaten die Zukunft 
bedrohlich macht? Bei Vergleichung der amtlichen Mittheilungen 
der Militä rverwaltung von 1890 und der heutigen gewahre ich, 
daß die Aushebung in Rußland nicht ſtärker, ſondern eher etwas 
ſchwächer angegeben iſt als 1890, daß die Aushebung in Frank⸗ 
reich ſich thatſächlich geringer herausgeſtellt hat, als ſie 1890 
geſchätzt wurde. Bei Vergleichung der Kadreszahlen der Friedens⸗ 
armee finde ich, daß man in Rußland etwas mehr Infanterie und 
Kavallerie, in Frankreich etwas mehr Infanterie und Artillerie 
hat, aber auf der anderen Seite in Oeſterreich mehr Kavallerie, 
in Italien mehr Infanterie, bei uns mehr Infanterie und überall 
mehr Artillerie. Rußland und Frankreich zuſammen haben zwar 
8 Bataillone Infanterie mehr und 20 Eskadrons Kavallerie ſeit 
1890, aber wir haben ſeit jener Zeit ein Plus von 125 Batterien, 
gleich 15000 Mann. 

Das ſind doch keine Vermehrungen, die es rechtfertigen 
könnten, die Sachlage jetzt gauz anders anzuſehen. Das jüngit 
vorgelegte franzöſiſche Gefetz verlangt zwar gewiſſe neue Kadres 
mit zuſammen 7000 Mann mehr, aber das iſt das Bezeichnende, 
daß die Friedenspräſenzſtärke nicht erhöht wird, ja nicht einmal 
der Militäretat. Frankreich iſt am Ende ſeiner militäriſchen An⸗ 
ſtrengungen angekommen. Im „Avenir Militair“ war noch neulich 
zu leſen, daß das Defizit der Aushebungsziffer ſich noch ſteigern 
werde, da die Geburtsziffern in beunruhigendſtem Maße abnehmen 
und die Sterblichkeit ſich vergrößere, ſo daß die Sterblichkeits⸗ 
ziffer von 1890 die Geburtsziffer derſelben Zeit überſteigt. 

Es bleibt alſo nur noch übrig, den Stand von 1890 bei uns 
und jenſeits unſerer Grenzen in Vergleich zu ziehen. Indeß, das 
haben wir ſchon früher gethan und das hat ja zu jenen Reſolu⸗ 
tionen Veranlaſſung gegeben, in denen ſich der Reichstag gegen 
eine ſolche Umgeſtaltung des Militärweſens erklärte. Wenn der 
Reichskanzler im Beſitze von Nachrichten über zukünftige ſranzöſiſche 
Organiſationen wäre, welche er glaubt, der Oeffentlichkeit vor⸗ 
enthalten zu müſſen, ſo würde er doch die Pflicht haben, ſeinen 
Verbündeten, den Miniſtern von Oeſterreich und Ungarn, ſie mit⸗ 
zutheilen, dann müßte ſich doch dort ein ähnliches Streben zeigen 
wie bei uns. (Sehr richtig! links.) 

Was aber gewahren wir dort? Der öſterreichiſche Miniſter 
des Auswärtigen hat die internationale Lage ſo geſchildert, daß 
er es für gerechtfertigt erklärte, wenn Oeſterreich⸗Ungarn ſich mit 
einer ſehr mäßigen Steigerung ſeiner Wehrkraft begnügt. 

In Italien will man die Verminderung der Militärausgaben 
zwar nicht fortſetzen, hält aber auch eine Erhöhung nicht für noth⸗ 
wendig. Italien iſt franzöſiſchen Landungsverſuchen gegenüber 
weit mehr ausgeſetzt als unſere Küſte, und Oeſterreich in allen 
Fragen, die ſich auf die Ballanhalbinſel beziehen, weit mehr in⸗ 
tereſſirt als wir. 

Früher ſagte der Reichskanzler: „Ich habe den ganz beſtimmten 
Glauben, daß es keine Nation in Europa giebt, die fo viele Vor⸗ 
züge in den nächſten Krieg bringt wie wir Deutſche.“ Derſelbe 
Reichskanzler ſagte am 24. November 1892, wir ſeien zu ſchwach, 
zu alt, zu loſe in Bezug auf unſere Organiſation. Wenn der 
„beſtimmte Glaube“ jetzt ein ſo entgegengeſetzter iſt, welcher Aue 
torität kann man dann heute Glauben ſchenken ? (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) 

Was ſollen ſolche Reden im Ausland für einen Eindruck 
machen? Wenn das Ausland die Rede des Reichskanzlers ernſt 
nimmt, dann hat der Reichskanzler ſelbſt das Ausland eingeladen, 
uns jetzt mit Krieg zu überziehen. Guſtimmung.) Denn wenn 
der Reichskanzler ſagt: wir ſind zu alt, zu ſchwach, zu loſe in 
unſeren Formationen, dann muß das Ausland gerade den jetzigen 
Augenblick wählen, um über uns herzufallen. Selbſt wenn wir 
nach dieſer Begründung eine Vorlage en bloc annehmen, die doch 
erſt nach 20 Jahren zur vollen Ausführung kommen kann, ſo muß 
das Ausland angeſichts der Genehmigung der Vorlage ſich beeilen, 
über uns herzufallen, bevor die neue Organifation da iſt. (Sehr 
richtig! links) Indetz, die ausländiſchen Kriegsminiſter verſtehen 
auch das Handwerk, wie man Militärvorlagen durchſetzt. 
(Heiterkeit), und ich fürchte nicht, daß ſie die Sache fo ernſt 
nehmen, wie ſie uns dargeſtellt wird. Sie wiſſen zu gut, welche 
Stärke Deutſchland beſitzt. 

Gerade au dieſem Etat ſehen wir, welche Aufwendungen für 
Heereszwecke in Deutſchlaud gemacht worden ſind. Seit 1870 
ſind in Deutſchland für Militärzwecke 12 Milliarden ausgegeben 
worden. (Hört! hört!) Vergleichen wir den gegenwärtigen Militär- 
etat auch nur im Ordinarium mit dem von 1872, ſo finden wir, 
daß er heute 428 Millionen, 1872 dagegen nur 250 Millionen 
betrug. (Hört! hört!) Bei einem Vergleich des heutigen Militär⸗ 
etats mit demjenigen des Norddeutſchen Bundes ſtellt ſich heraus, 
daß ſich das Ordinarium ſeitdem mehr als verdoppelt hat. 

Wenn wir die Anleihe genehmigen, die in dieſem Etat vor⸗ 
gelegt wird, ſo haben wir einſchließlich der früheren Ausgaben 
bereits 2 Milliarden Anleihe in 16 Jahren faſt ausſchließlich für 
Heer und Marine bewilligt. Gerade in den letzten Jahren iſt 
unſere Verſchuldung geſtiegen; unſere Reichsſchulden haben ſich in 
den letzten 6 Jahren vervierfacht. 

Der Reichskanzler ſtellt es ſo dar, als ob wir den andern 
Staaten nachgehinkt ſind. Im Gegentheil, wir find ihnen voraus 
geweſen. Neue Feſtungskredite find hinzugekommen, um gegenüber 
den neuſten Erfindungen die Feſtungen kriegstüchtig zu machen. 
Feruer iſt ſeit 1880 eine ganz neue Flotte im Bau begriffen. Dazu 
kommen die Artilleriekredite. Wir machen kein Aufhebens von 
dieſen Hunderten von Millionen. 

Mit Recht bezeichnet man die Stärke im Kriege als ein 
Produkt aus den beiden Faktoren des Aushebungskontingents 
und der Zahl der kriegsdienſtpflichtigen Jahrgänge. Früher um⸗ 
faßte die Kriegsdienſtpflicht nur 12 Jahre. Im Jahre 1875 wurde 
fie in loſer Form bis zum 42. Jahre verlängert, dann 1888 bis 
zum 45. Jahre. 


In der großen Rede, welche Fürſt Bismarck damals hielt 
bezeichnete er die neuen Landwehrſoldaten zweiten Aufgebots ald 
eine Armee von Triariern, eine Armee vom beiten Menſchen 
material, das wir überhaupt haben, er ſprach von dem feſten 588 
von dem Familienvater, den Hünengeſtalten, und heute, was i 
heute aus dem Triarier geworden? Heute nennt der Reichskanzler 
in ſeiner Rede den Landwehrmann von 32 Jahren einen alten 
Mann (Heiterkeit); er ſpricht von dem Gardelandwehrmann, den 
Hünengeſtalten nur inſofern, als er uns ſeine Kinderzahl anführf 
(Heiterkeit, und von der Landwehr zweiten Aufgebots als von 
Großvätern ſeßhafter Lebensweiſe, Greiſen, die ſich nicht zu helfen 
wiſſen. (Heiterkeit.) E 

Der Reichskanzler hat die Spitzen in dem Artikel des „Militär⸗ 
Wochenblattes“, in denen die Landwehr verunglimpft wurde, 
möglichſt zu umwickeln und abzuſchwächen geſucht. Aber im Grunde 
genommen hat er doch die Entrüſtung über dieſe offiziöſen Artikel 
für unberechtigt erklärt. So wenig verſteht der Reichskanzler den 
Eindruck, den ſolche Artikel auf die Volksſeele machen müſſen⸗ 
Es mag fein, daß das militäriſche Auge in längerer Friedensge⸗ 
wohnheit an dem Aeußeren dieſer alten Soldaten manches guszu⸗ 
ſetzen hat. Und doch ſind es dieſe Leute, die für den Krieg ein 
gewiſſes moraliſches Gewicht in das Heer tragen, durch das es 
erſt ein Volksheer wird, das mit elementarer Kraft zum Siege 
führt. (Lebhafter Beifall). Wo find die ſtolzen kaiſerlichen Bess 
Frankreichs von 1870 geblieben, denen es doch nicht an Trou iers, 
an Berufſoldaten gefehlt hat, die nicht nach den Lebensängſten zu 
fragen hatten? 

Der Reichskanzler ſcheint die Familienväter als ein verdäch⸗ 
tiges Element hinzuſtellen. Dann müßte er doch allen Offizieren 
und Unteroffizieren das Heirathen verbieten. (Heiterkeit) 

ie Erſatzreſerviſten hat der Reichskanzler als minderwerthig 
bezeichnet, aber vergeſſen, daß in Frankreich und Rußland ſehi 
viele Rekruten ebenfalls nur kurze Zeit dienen, 6 bis 9 ee 
und 1 Jahr. Jetzt ſtehen bei uns hinter jedem Regiment dre 
Reſervebataillone und dann erſt zwei Landwehrbataillone, während 
dieſe früher direkt hinter dem Regiment ftanden und zwar nun 
mit ſchwachem Beſtande. Der Reichskanzler meint, die Reſerve⸗ 
bataillone ſeien nicht Reſerve, ſondern Landwehr. Dieſe Bataillone 
find gemiſcht aus Reſerviſten und den jüngſten Jahrgängen der 
Landwehr. Wenn der Reichskanzler die Soldaten nach zweijäh⸗ 
riger Dienſtzeit entläßt, fo ift dadurch eine erhebliche Verſtärkung 
der Kriegsſtärke herbeigeführt, ohne daß ein Pfennig Mehraus⸗ 
gaben dafür entſteht. Dadurch kann man bis zur vierten Million 
der Kriegsſtärke kommen, ohne Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke. 

Der Reichskanzler ſagte, 57 Millionen find doch nichts Un⸗ 
erſchwingliches. Wir werden zu unterſuchen haben, was noch 
hinter den 57 Millionen ſteckt. 35 Millionen Mk. beträgt im vor⸗ 
llegenden Etat die Erhöhung der Matrikularbeiträge, wovon dad 
Meiſte an die Heeresverwaltung entfällt. Glaubt man, daß an 
dieſem Etat ſich bei aller Sparſamkeit wird ſtreichen laſſen? Die 
meiſten Ansgaben für militäriſche Zwecke find ja geſetzlich feſt⸗ 

elegt, und eine Steigerung der Ausgaben darüber hinaus macht 
ſcch überall bemerkbar, ſo daß ein Fortgang der Aufbeſſerung 
der Beamtengehälter diesmal nicht möglich iſt, trotz der 
vielen Bitten, welche die Beamten an die Abgeordneten richten. 
Die Ausgaben für die Alters- und Invalidenrenten werden ſteigen 
innerhalb der nächſten zwanzig Jahre bis auf 100 Millionen Mk., 
aber wo iſt der Fin anzplan, Herr von Maltzahn, um die Bes 
dürfniſſe der Milltärverwaltung auf 20 Jahre zu decken d In den 
Thronrede ſteht, daß die Einzelſtaaten in den Ueberweiſungen 
mehr als eine Deckung der Matrikularbeiträge finden können. Die 
Matrikularbeiträge ſtellen ſich auf 356, die Ueberweiſungen abey 
nur auf 349 Millionen Mark. Seit wann ſind denn 349 mehi 
als 356? Wer macht denn ſolche Thronrede ? (Heiterkeit.) 

Herr v. Maltzahn hat ſich um die neuen Steuern viel Mühe 
gegeben. Er iſt mit dem Hute in der Hand in Süddeutſchland 
herumgereiſt und hat fid nach der Geſchmacksrichtung der Finanz⸗ 
miniſter erkundigt und trotzdem reicht ſeine Vorlage noch nicht 
heran an die 64 Millionen Mark, welche die Militärvorlage fordert 
Iſt es denn ganz ſicher, daß eine Verdoppelung der Bierſteuen 
auch eine Verdoppelung der Einnahmen ergiebt? Das Gegentheil 
dürfte eher richtig ſein. Der Reichskanzler ſagt: die Tabakſteuer 
habe man nachher fallen laſſen. Das iſt charakteriſtiſch. Man 
beunruhigt die ganze Juduſtrie. Es werden Sachverſtändige be⸗ 
rufen, die Vorſchläge machen ſollen und nachher rechnet man und 
fagt: es iſt nicht nöthig; wir brauchen Euch nicht, Ihr habt Daß 
aufgeregt, nun regt Euch wieder ab! (Große Heiterkeit.) Da 
iſt keine Finanzpolitik, das iſt die reine Kalkulaturarbeit. Wenn 
etwas geſchehen ſoll, dann ſchaffen wir das ganze Reichs⸗ 
ſchatzamt ab. (Zuſtimmung links.) Die Häufung der Militär⸗ 
anleihen haben nicht zum Wenigſten auf die wirthſchaftliche 
Depreſſion hingewirkt und dazu kommt nun die neue Militäre 
vorlage, welche das Ordinarium ſteigert und auch den Anleihebetrag 
vergrößert. 

Ich bin der Ueberzeugung, daß die Millionenheere im nächſten 
Kriege Milliardenkredite verlangen. Die endgiltige 0 
wird davon abhängig ſein, wer es bis zuletzt aushalten kann un 
zwar nicht bloß bezüglich der militäriſchen Kräfte, ſondern auch 
in Bezug auf die Geldmittel. Die Kapital- und die Steuer 
kraft des Landes iſt aber durch die großen Forderungen dei 
letzten Jahre in Frage geſtellt. Geht man darüber hinaus, ja 
wird nicht nur die Kapitalkraft, ſondern ſchließlich auch die Wehr⸗ 
1 geſchmälert werden. Das wollen wir verhindern. (Beifall 
links.) 5 

Reichskanzler Graf Caprivi verwahrt ſich gegen den Vor⸗ 
wurf in Richters Rede, als wenn er dem Grundſatze huldige', 
der Zweck heilige die Mittel. Er ſei ſich ſchon im vorigen Jahrs 
klar geweſen, daß man damals nicht am Ende der Rüſtungen ſei⸗ 
Redner ftellt einige Irrthümer in Richters Rede und deſſen per⸗ 
ſönliche Unterſtellungen gegen Caprivi richtig. Gegen die Erhö⸗ 
hung der Wehrkraft Deutſchlands hätten die Freiſinnigen mit 
wenigen Ausnahmen faſt immer geſtimmt. Die Regierung werd 
die zweijährige Dienſtzeit nur gegen entſprechende Tompenſatio 
zugeben. Die Verjüngung der Armee ſei durchaus nothwendig 
ein Mann von 32 Jahren ſei in militäriſchem Sinne ein alter 
Mann, jedenfalls weniger kräftig als ein junger Mann. Die 
Einziehung älterer Leute ſchwäche die wirthſchaftliche und ſteuer⸗ 
liche Kraft des Volkes. Die Abſicht der Regierung verwirkliche 
nur die alte Forderung der Liberalen: zweijährige Dienſtzeit und 
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht. 
dan Staatsſekretär Frhr. von Maltzahn behauptet gegenüber 
Richter, der Satz der Thronrede, daß die Ueberwellungen an dig 
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Einzelſtaaten die Martrikutarbeiträge reichlich decken, jet richtig. 
Redner hade auf Grund eines feſtſtehenden Entwurfs mit den 
verbündeten Regierungen verhandelt und überall Entgegenkommen 
gefunden; von einem Herumbetteln im Lande könne demnach gar 
keine Rede ſein. Die früher eingebrachte Vorlage betr. die Ges 
haltserhöhungen ſei vom Haufe abgelehnt worden. Das Reichs- 
ſchazamt habe über die Beſteuerung des Tabaks nur die Notlz 
im Reichsanzeiger veröffentlicht, alles Uebrige ſei von Inter⸗ 
eſſenten ausgegangen. 

v. Kardorff (tg.) bedauert das Aufgeben der dreijährigen 
Dieuſtzeitz was die Armee dabei an Quantität gewinne, verliere 
Re an Qualität. Redner verbreitet ſich über die Noth der Land⸗ 
wirthſchaft, die Nothwendigkeit der Doppelwährung und die Un: 
zufriedenheit im Lande. Wenn man den Steuerſatz für den 
Branntwein von 50 auf 55 Pf. erhöhen wollte, ja bedeute das 
namentlich für die kleineren Brenner einen großen Ausfall. 

Nächſte Sitzung Donnerstag. 


Von den beiden flüſſigen B's. 

In der letzten Zeit hatten wir Gelegenheit, ſo heißt es 
in der Zeitſchrift für Spiritus⸗Induſtrie, in einer Anzahl 
Proben ordinären Branntweins, wie er in Berliner Deſtllla⸗ 
tionen und in Dorfkrügen verſchänkt wird, die Alkoholſtärke 
feſtzuſtellen. Wir haben die Ergebniſſe in nachſtehender 
Tabelle zuſammengeſtellt. Zu derſelben bemerken wir, daß 
die dort angegebenen Preiſe die bei Entnahme von 1 Liter 
exkl. Flaſche gezahlten Preiſe darſtellen. Der Einkauf der 
Branntweine fand ſtatt zu einer Zeit, als der Berliner 
Börſenpreis für Rohſpiritus 33—34 Mk. betrug, fo daß 
ſich für verſteuerte Waare ein Werth von 103 bis 104 Mk. 
ergiebt. 


Preis für Alkoholgehalt Berechnete Beriverthung 


Bezugsort 1 5 im Vol. pCt. für 1 me 100 ph 
Berlin Ye To 22,75 309 
8 „ „ 3 * or) 80 32,20 248 
Pr ER „ „ u 40 22 182 
. A 80 31,00 258 
3 80 29,00 276 
Mark Brandenburg 45 22,50 195 
= 40 23,50 170 
Öinterpommern 60 36,00 166 
— 80 34,20 234 
ess 50 34,00 166 
Oberſchleſien a“ 60 27,00 222 
Niederſchleſien a 40 21,00 190 
5 40 21,00 190 
Provinz Sachſen 55 39,00 140 
25 60 32,00 187 
= 60 25,00 210 

50 26,00 


0 ; 190 

Aus dleſer Tabelle ift zunächſt erſichtlich, daß ſelbſt noch 
bei dem literweiſen Einkauf, bei welchem jedenfalls ſchon in 
vielen Fällen ermäßigte Preiſe gezahlt werden, die Preis⸗ 
ſteigerung, welche der Alkohol auf dem Wege von der 
Produktion Sjtätte bis zum Ver brauch erfährt, eine 
ungemein hohe it. In dem einen Falle beträgt dieſelbe 
Über 200 Prozent, in einer großen Anzahl von Fällen ber 
trägt dieſe Steigerung über 100 Prozent, und in den anderen 


Fällen — mit einer Ausnahme — erreicht ſie ungefähr 66 


Prozent und mehr. Dabei ſind dies noch gewiſſermaßen 
Engrospreiſe. Wie ganz anders ſtellen ſich die Verhältniſſe 
beim glasweiſen Ausſchank? Ein großes Schnapsglas, wie 
es wohl kaum allgemein in Gebrauch iſt, faßt 40 Kubik⸗ 
eentimeter; aus einem Liter Branntwein können alſo 25 
ſolcher Gläſer verichenft werden. Der Preis für dasſelbe iſt 
5 Pfg. Es ergiebt ſich alſo im glasweiſen Verkauf für ein 
Liter Branntwein ein Mindeſterlös von 1,25 Mark. Hat 
dieſer Vrauutwein eine Stärke von 25 Prozent Alkohol, fo 
werden aus einem Liter Alkohol zu 100 Prozent 4 Liter 
ſolchen Branntweins erzielt, welche einem Betrage von 5 Mk. 
entſprechen. 103 — 104 Pfg. koſtet das Rohprodukt ein⸗ 
schließlich der Steuer; für 500 Pfg. wird es verwerthet — 
alſo eine Steigerung von faſt 400 Prozent! 

Hat der Branntwein eine Stärke von 30 Prozent, ſo 
werden aus einem Liter Alkohol zu 100 Prozent 3½ Liter 
hergeſtellt; bei einem Erlös von 1,25 Mark pro Liter Brannts 
wein ergiebt ſich für einen Liter Alkohol ein Erlös von 4,20 
Mark, alſo gegenüber dem Berliner Börſenpreis eine Steige⸗ 
rung von 300 Prozent. 

Es ſoll nicht verkannt werden, daß gerade im Schank⸗ 
gewerbe die Verhältniſſe ſehr verſchiedenartige ſind, daß hier 
lokale Bedingungen, die Konkurrenz, die Koſten für die Ges 
werbsräumlichkeiten und namentlich die Höhe des Umſatzes 
don maßgebender Bedeutung find. Immerhin iſt es aber 
nicht zu hoch gegriffen — jo ſchließt das Organ der Spiritus⸗ 
ſabrikanten weiter —, wenn man annimmt, daß für Brannt⸗ 


weln im Kleinverkauf im Durchſchnitt ein Erlös von 300 


Mark pro Hektoliter reinen Alkohols erzielt wird. 

Wie vertheilt ſich dieſer Erlös auf die einzelnen Stellen 
welche aus dem Branntwein Einnahmen erzielen oder erzielen 
folleu? 

a) Der Produzent: Nehmen wir an, es handle ſich nur 
um Kontingentipiritus. Der Börſenpreis ſei 34 Mk.; der 
Produzent bekommt 32 Mk., mit dem Berechtigungsſchein 52 
Mark; in dieſem Preis liegt die Maiſchraumſteuer, niedrig 
geſchätzt, mit 13 bis 14 Mk.; fo bleiben für den Produzenten 
38—39 Mark. 

b) Der Staat zieht vom Hektoliter bei Kontingentſpiritus 
50 Mk. Verbrauchsabgabe + 13 bis 14 Mk. Maiſchraum⸗ 
ſteuer = 63—64 Mk. 

e) Der Verkäufer, namentlich der Schankwirth, endlich 
gewinnt den Reſt, alſo 300 —39—63 — 198 Mk.! 

Der Geſammttrinkverbrauch im Deutſchen Reich beträgt 
ca. 2,2 Mill. hl.; bei einem ſchließlichen Erlös von 300 Mk. 
pro Hektoliter ergiebt dies in Deutſchland eine Geſammt⸗ 
Ausgabe für Branntwein von 660 Mill. Mk. Hieran ſind 


betheiligt: 
der Produzent mit ca. . 84 Mill. M. 
der Staat mit aa. . 140 „ „ 
der Verkäufer mit ca.. 436 „ „ 


660 Dill. DIE 

Welche Leiſtungen ſtehen dieſen Einnahmen ſeitens der 
einzelnen Stellen gegenüber? 

Da trägt unbedingt die einzige, weſentliche Laſt der Pro⸗ 
ouzent; derſelbe liefert das Rohmaterial, Kartoffeln oder 
Getreide für die Herſtellung des Branntweins, er bezahlt 
die ganzen Koſten für den Betrieb, er muß einen tüchtigen, 
gut ausgebildeten Brennereileiter und die erforderlichen 
Arbeitskräfte beſolden; er muß die Verzinſung und Amorti⸗ 
ſation für die Betriebsanlagen, deren Geſammtwerth für 
die mittleren und größeren Brennereien allein auf 200 —300 
Mill. Mk. zu veranlagen iſt, herausarbeiten. 

Der Artikel der Vereinszeitung der Spiritusfabrikanten 
pi offenbar Stimmung gegen die von der Reichsregierung 
ahlante Exhäkung machen. 


dar Brauntpein 


In einer Zuſchrift, die wir von Brauerei⸗Jutereſſenten 
aus Berlin erhalten, heißt es gegen die geplante Erhöhung 
der Bierſteuer: 

Zukunft wird eine Großbraueret erſten Ranges mit 

180000 Mk. Steuererhöhung, manche Braueret mit elner noch 
größeren Summe, ſelbſt bis zu einer halben Million Mark, bes 
aſtet. Heute aber ſind an der Liebesgabe für die Branntwein⸗ 
brenner (gemeint iſt die Steuerſatzdifferenz zwiſchen kontin⸗ 
gentirtem und nichtkontingentirtem Spiritus. D. R.) bethelligt 
11 Brennereien mit einem Antheil vou 75000 bis 100 000 Mk. 
jährlich, 7 weitere Brennereien mit über 100000 Mk, 1 Brennerel 
mit 140 120, 1 mit 150 040, eine mit 160000, eine mit 180 860 
Mark. Die Branntweinbrennerei wird geſchützt und die Bier⸗ 
brauerei wird nicht einmal geſchont. Liegt darin Gerechtigkeit ? 
Hat die Brauerei nicht dieſelde Bedeutung vom Geſichtspunkte 
der nationalen Arbeit wie die Brennerei? Und treffen vielleicht 
die Anklagen gegen die Trunkſucht nicht ſowohl auf den Brannt⸗ 
wein als auf das Bier zu? Die Antwort wird der Reichstag 
zu geben haben, und wir hoffen, daß ſie ſo klar und bündig 
laute, um der Reichsregierung den Gedanken an eine Erhöhung 
der Brauſteuer ein für allemal zu verleiden. 

Wir glauben, daß ſich kein deutſcher Reichstag, der ge⸗ 
nöthigt iſt, mehr Steuern herauszubringen, das Bier und den 
Branntwein als noch „blutungsfähig“ kaun entgehen laſſen. 
Man kann es den Intereſſenten natürlich nicht verargen, daß 
ſie ſich lebhaft ihrer Haut wehren. 


Noch einmal der Teufel von Wemding. 


In dem Prozeß des Wemdinger Teufelsaustreibers 
Pater Aurelian gegen den Redakteur der Kölniſchen 
Zeitung drehte ſich der größte Theil der Verhandlung, wie aus 
den jetzt vorliegenden ausführlichen Berichten erſichtlich iſt, um 
die Frage, hat der angeklagte Redakteur von Look (ein Katholih) 
in dem guten Glauben gehandelt, daß Aurelian zu ſeinem 
eigenen und des Ordens Ruhm und Ehr die Verbreitung ſeines 
Berichtes wünſchte, da er ihn doch allen möglichen Perſonen zu⸗ 
gänglich gemacht hat. Das Gericht glaubte die Frage verneinen 
zu müſſen. Der von dem Angeklagten gemachte Einwand, daß 
Aurelians Bericht über die Teufelsaustreibung den Charalter einer 
öffentlichen Urkunde habe, da er in zwei Archiven niedergelegt 
ſei, wurde durch den Beweis hinfällig, daß die Archive keine 
öffentlichen, ſondern private des Ordens find. Die langen 
iuriſtiſchen Erörterungen der Verhandlungen haben für den Laien 
gar kein Jutereſſe, weshalb wir uns begnügen, nur noch folgendes 
zu erwähnen. Zunächſt eine Mittheilung des Angeklagten, daß 
die baterifhe Regierung es denn doch für nothwendig er» 
achtet hat, eine Unter ſuch ung einzuleiten, wenn eine prote⸗ 
ſtantiſche Frau von einem katholiſchen Geiſtlichen deshalb zur 
Hexe geſtempelt wird, weil ihr Dienſtmädchen einem Knaben 
fünfzig gebackene Birnen geſchenkt hat. Der liberale Redakteur 
Dr. Horn, welcher eine Abſchrift von Aurelians Bericht 
zwiſchen Fleiſchwurſt und Käſe auf dem Buffet der Wirth⸗ 
ſchaft von Alter in Lohr bei Wemding gefunden hatte, hat 
eine Abſchrift der Kölniſchen Zeitung geſchickt. Er hatte das 
Schriftſtück von einem katholiſchen Geiſtlichen, dem Subrector 
Ferber, zum Leſen erhalten. Ueber die Gründe befragt, weshalb 
er das Schriftſtück zur Veröffentlichung gegeben hatte, erklärte 
Dr. Horn: 

Ich bin kathol iſch, lebe in der Ehe mit einer evange⸗ 
liſchen Frau und habe das Unglück, einen epileptiſchen Knaben 
zu haben. Als ich in dem Manuſfkript las, daß ein epileptiſcher 
Knabe vom Teufel beſeſſen ſei, ſagte meine Frau, nun kaun 
uns das ſelbſt paſſtren. Ich war empört über den Bericht 
und ſagte mir, da kann ein Ordensmann herkommen und dir 
das Kind aus der Familie wegnehmen, und ſagte, das muß in 
die Oeffentlichkeit. Ein Berbot der Veröffentlichung des Berichts 
konnte ich mir nicht denten. In Lohr wußte es jedermann. 
Nach der Veröffentlichung in der Kölniſchen Zeitung ergab ſich ein 
kleiner Unterſchied zwiſchen der Abſchriftzdes Subrectors Ferber 
und dem Original. Daraus ſchloß man, daß jemand aus Lohr 
den Bericht an die Kölniſche Zeitung geſchickt habe, und das 
nächſtliegende für gewiſſe Kreiſe war, daß man das Karnickel in 
dem nationalliberalen Redacteur ſuchte, der in Lohr wohnte. 
Und nun wurde ein ganzes Gewebe von Unwahrheiten erfunden, 
ſo daß man faſt kein Centrumsblatt mehr aufſchlagen konnte, 
in dem ich nicht in unglaublichſter Weiſe heruntergezogen wurde. 
Es war ein Syſtem darin, auf dem Mann herum⸗ 
zutreten, der die Angelegenheit in die Zeit ung ge⸗ 
bracht hatte, um das Intereſſe von der eigent⸗ 
lichen Sache abzulenken. Doppelt befürchten, daß an 
meinem Knaben eine Teufelsaustreibung vorgenommen wurde, 
mußte ich, weil Lohr von früheſten Zeiten her bekannt iſt 
wegen feines Hexenglaubens. Vor 80 Jahren erſt iſt dort 
eine Teufelsaustreibung gemacht worden; damals iſt der 
Teufel in eine Kaffeemühle hineingefahren. (Das iſt ja koſtbar. 
D. Red.) 

Der Bertheidiger des Angeklagten von Look, der ebenfalls 
ein Katholik iſt, ſchloß ſeine Ausführungen mit den Worten: 

„Möge denn mit dieſer Verhandlung der Teufel zur Ruhe 
kommen, und dort bleiben, wohin er gewandert. Das aber 
mag er ſich merken, ſollte ihm noch einmal beifallen, die kon⸗ 
feſſtonelle Eintracht zu ſtören, dann werden auch genug 
gläubige Kathollken, zu denen zu gehören auch id 
beanſpru che, ihm ordentlich einheizen, ſte werden ihm zeigen, 
daß ſie Friede halten wollen und die konfeſſtonelle Duldung 
als ein Gut ſchätzen und bewachen, deſſen wir zur gedeihlichen 
Entwicklung unſeres Landes bedürfen, als ein „Heil“, um mit 
unſerm alten Moritz Arndt zu ſprechen, „das uns kein Teufel 
raubt!“ 
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Berlin, 30. November. 


— Der Kaiſer gedenkt am 7. Dezember nach Hannover 
zu gehen. Er bleibt dort am 7. und 8. Für den 9. und 
10. Dezember find Jagden in Springe in Ausſicht genommen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erzählt in einer Fehde gegen 
dle „Hamburger Nachrichten“: 

Der Prinz von Preußen, nachmaliger Kalſer Wilhelm I., 
iſt „unter Umſtänden“ geneigt geweſen, auf die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit der Infanterie zu verzichten. 

Es wird u. a. hingewieſen auf die Bemerkungen des da⸗ 
maligen Prinzen von Preußen zu dem „Entwurf zu einem 

Geſetze über die deutſche Wehr ⸗Verfaſſung“ vom 25. Sep⸗ 
tember 1848, in welchem ſich der Vorſchlag findet: 

Die Dienſtzeit bei der Fahne im Frieden wird nach dem 
Bedürfniß der genügenden Ausbildung für den Krieg, wie folgt, 
beſtimmt: 

1. Beim erſten Heerbanne. 

a) Bei der Infanterie, einſchließlich der Scharfſchützen be⸗ 
trägt bie Dienſtzeit mindeſtens zwei Jahre ohne Unterbrechun⸗ 
gen u. |. w. 

So der Prinz von Preußen, nachmaliger Kaiſer Wilhelm I. 

— Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: „Man lieſt in den 
Blättern von einem franzöſiſchen Interviewer Le Roux, der 
in einem Pariſer Blatte „Journal“ eine Unterredung mit 
dem Fürſten Bismarck veröffentlicht haben ſoll. Der Bericht 
beruht durchweg auf Erfindung. Le Rour iſt allerdings 
in Varzin geweſen, hat aber den Fürſten überhaupt nicht ge⸗ 
ſehen, ſein Aufenthalt hat im Ganzen nur etwa 10 Minuten 
gedauert. (Der Geſellige hat das franzöſiſche Gewäſch erſt 
gar nicht wiedergegeben. D. Red.) In einer Erörterung über 
ie Stellung des Fürſten Bismarck zu den militäriſchen 
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Plänen von 1890 bemerken die „Hamb. Nachr.“ gegenüber 
einem klerikalen Blatte: „Daß General von Verdy gegen 
dringendes Abrathen des Kanzlers zum Miniſter ernannt 
wurde, iſt längſt bekannt.“ 

— Die Steuerkommiſſton des Abgeordnetenhauſes 
ſetzte am Mittwoch die Berathung des Antrags Eynern be 
treffend die Deckung der Steuerausfälle fort. Der Finanzmlinlſter 
Dr. Miquel ſtellte die Einbringung eines Geſetzes über die Ver⸗ 
wendung der Zinſen der 8 Einkommenſteuerbeträge 
in Ausſicht und befürwortete, bei der Deckungsfrage dieſe Beträge 
unberückſichtigt zu laſſen. Der Finanzminiſter lehnte kategoriſch die 
vorgeſchlagene Aufzehrung der aufgeſpeicherten Beträge ab und 
verwarf ferner die Steuerkontingentlrung. Man könne nicht die 
Einnahmen feſtlegen, die ſtaatlichen Ausgaben aber frei fort« 
wachſen laſſen. Die Kommiſſton nahm mit allen gegen die Stimmen 
der Abgeordneten Meych und Eynern den Antrag Sattler an, 
durch welchen die Nothwendigkeit des Erſatzes für den Ausfall 
an Staatseinnahmen in Folge des Verzichts auf die Realſteuern 
anerkannt wird, wenn auch nicht in der vollen geforderten Höhe. 

— Die Mittheilung in der parlamentariſchen Plauderei 
des „Geſelligen“ in Nr. 281 vom 30. November (betitelt 
„Die kommenden Männer“), daß der jetzige Ober⸗ 
präſident von Pommern, v. Puttkamer, eine Audienz 
beim Kaiſer gehabt haben ſoll und möglicherweiſe wieder 
Miniſter werden könne, veranlaßt verſchiedene Blätter zu 
Artikeln über „Eine Regierung Puttkamer ⸗ Miquel“, „Militär⸗ 
vorlage und Miniſterkriſis“ ꝛc. Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt u. A.: 

„Herr v. Puttkamer ſoll allerdings, wie in parlamentariſchen 

Kreiſen ſchon vor einiger Zeit gerüchtweiſe erzählt wurde, um 

die Stelle des Reichskanzlers ambiren und für biefelbe 

ſpeziell auch von Herrn Miquel protegirt werden.“ 

Wonach Herr v. Puttkamer ſtrebt und was Herr Miquel 
will, wird ſich bald deutlicher zeigen. 

— Abg. v. Koscielski iſt nicht aus dem Vorſtand der 
polnischen Fraktion ausgeſchieden. Er iſt nur nicht in die 
Budgetkommiſſion delegirt worden und dadurch verhindert, 
ſich um die Vermehrung der Kriegsſchiffe neue Verdienſte zu 
erwerben. 

— Der Oberpräſi dent von Berlin hat das 
von der Stadtverordneten⸗-Verſammlung auf 15 000 Mark 
feſtgeſetzte Gehalt für die Stelle des zweiten 
Bürgermeiſters von Berlin genehmigt. 

— In den Gefängnißhöfen ſollen die Militär⸗ 
poſten ſchon vom 1. Januar ab eingezogen werden. 

— Die über das Schießen der Wachtpoſten von dem 
Kriegsminiſter abgegebene Zuſicherung, daß den 
Poſten in belebten Straßen keine ſcharfen Patronen 
mitgegeben werden ſollen, iſt in Straßburg i. E. ſeit Montag 
zur Ausführung gekommen. Auf einen Gouvernementsbefehi 
hin ziehen dort von jetzt an alle Poſten innerhalb der Stadt⸗ 
umwallung, ſofern fie nicht Gefängniffe ꝛc. zu bewachen 
haben, ohne ſcharfe Patronen auf Wache. 

— Die nächſtjährige General⸗Verſammlu ng 
der Katholiken Deutſchlands ſoll in Würzburg 
ftattfinden. 

— Im Ahlwardt⸗Prozeß haben die Verhandlungen am 
Mittwoch die Grundloſigkeit und Uebertreibungen der Ahl⸗ 
wardt'ſchen Behauptungen ergeben. Die verleſenen gutacht⸗ 
lichen Urtheile des preußiſchen und des ſächſiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums bezeugten, daß die Gewehre aus der Loewe 'ſchen 
Fabrik durchaus kriegsbrauchbar find. Als falſch haben auch 
die Zeugenausſagen die Behauptungen Ahlwardts erwieſen, 
daß in landesverrätheriſcher Weiſe Gewehre aus der Loewe⸗ 
ſchen Fabrik in das Ausland abgeliefert ſind. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß Gewehrlieſerungen nach dem Auslande übers 
haupt erſt ftattgefunden haben, nachdem die Geheimhaltung 
über das neue Gewehr durch den Staat aufgehoben war. 
Desgleichen hat ſich ergeben, daß die vorgekommenen belang⸗ 
loſen Unregelmäßigkeiten ohne Vorwiſſen Loewes geſchehen 
find. Von Intereſſe iſt in den Mittheilungen Ahlwardts 
noch, daß er ſeine Broſchüüre vor ihrer Veröffentlichung durch 
Herrn v. Langen, das Mitglied des konſervativen Central 
Komitees, dem Polizeipräſidium übermittelt hat, damit dieſes 
eine Unterſuchung eiuleitete, bevor die Schrift der Deffente 
lichkeit übergeben würde. 

Rußland. Die in Petersburg aus den Provinzen Ruß⸗ 
lands einlaufenden Berichte befürchten, daß die Hungers⸗ 
noth in dieſem Winter, wenn auch nicht ſo ausgebreitet, 
doch in vielen Provinzen ebenſo ſtark als im vorigen Jahrs 


auftreten werde. 
— — 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 1. Dezember. 

— Von der Weichſel iſt hier neues nicht zu melden. 
Bei Thorn fällt der Strom ziemlich ſchnell. Geſtern Mittag 
markirte der Pegel einen Waſſerſtand von 0,52 Meter unter 
Null. Der Eisgang war dort gering. Einiges Eis hal 
ſich zwiſchen einzelnen Pfeilern der Eiſenbahnbrücke und unter⸗ 
halb auf einer Sandbank feſtgeſetzt. Der ſcharſe Eisgan 
und das Fallen des Waſſers iſt darauf zurückzuführen, dal 
ſich im Strome oberhalb der Grenze Stopfungen gebildet 

aben. 

— Die Hamburger Seewarte hat abermals eine Sturm; 
warnung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdruckes üben 
Skandinavien liegt und das Barometer im Weiten ſtark ftelgk 


— In unſerer geſtrigen Zuſammenſtellung der Ergebniffe | 


aus den Wahlbezirken im Wahlkreiſe Marien werder⸗ 
Stuhm fehlten noch drei Wahlbezirke; in dieſen ſind ab⸗ 
gegeben worden: 
Weſſel, v. Dieskau, Rother, v. Donimirskt, Jochem 
Schulwieſe 23 — — 9 — 
Fronza 24 2 — 237 1 
Willenberg 10 3 1 23 8 
Nach einer im Landrathsamt Marienwerder vorgenommenen 


vorläufigen Zuſammenſtellung ſollen dem polntihen Stans | 


didaten nur 4 Stimmen an der abſoluten Majorität fehlen. 
Nach den von uns veröffentlichten, uns allerding 
privatim zugegangenen Ergebniſſen würden dem polniſchen 
Kandidaten eine größere Anzahl Stimmen — 20 — 
an der abſoluten Mehrheit fehlen. 


—— ——— — . — 


ne 


AI — . 


Es iſt zweifellos ein höchſt ſeltener Fall, daß wegen 


Fehlens einer fo geringen Anzahl von Stimmen eine Stich⸗ 
wahl erforderlich wird. Die hochkonſervativen Herren, welche 
durch die Kandidatur Dieskau einen Keil in die deutſche 
Wählermaſſe hineingetrieben haben, können daraus erjehen, 
wie unrichtig ihr Verhalten geweſen iſt. Hoffentlich machen 
die deutſchen Wähler, welche für Herrn v. Dieskau geſtimmt 
haben, die Sache wieder gut und verhelfen durch einmilthiged 
Einſtehen dem alleinigen deutſchen Kandidaten Herrn Weſſel 
im zweiten Wahlgange zum Siege. Die Betheiligung dei 
Deutſchen in verſchiedenen Wahlorten könnte noch viel reger ſei 
aus den diesmaligen Zahlen ergiebt ſich, daß die Beſeitigung i 


den einzelnen Bezirken zwiſchen 55 und 90 Prozent ſchwand 
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allerdings © 


der demſchen Stadt Marienwerder find kaum dle 
dufte der Wahlberechtigten zur Wahlurne getreten! Tlef⸗ 
traurig iſt es — ſo ſchreibt uns unfer Herr e⸗Korreſpondent aus 
Marienwerder — wenn man don Deutſchen Ausruſe hören 
muß, wie: „Laß ſie machen, was ſie wollen, ich wähle 
nicht mit“. 
Die endgiltige genaue Ermittelung des Wahl⸗ 
ergedniſſes findet ent am 2. Dezember, Nachmittags 4 Uhr, 
im Kreishauſe zu Marienwerder ſtatt. 


— Die Klagen von Volksſchullehrern über un; 
würdige Behandlung beim Militär während der Reſerve⸗ 
übungen dieſes Herbſtes in weſt⸗ und oſtpreußiſchen 
Garniſonen haben u. a. zu einer militäriſchen Unter⸗ 
ſuchung geführt. Der Wunſch, den der Geſellige in Nr. 258 
vom 3. November ausgeſprochen hat, iſt alſo in Erfüllung 
gegangen. Wir heben die klagenden Zuſchriſten ſ. Zt. mit Zuſtim⸗ 
mung der Herren Einſender zur Kenutniß der Herren Oberſten 
gebracht. 

— Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen 
trat geſtern in Danzig zu einer Sitzung zuſammen. Es 
wurden Rechnungen geprüft, die Etats für den Provinzial⸗ 
Landtag feſtgeſtellt und Chauſſeebauangelegenhelten berathen. 
Ferner wählte der Provinzial⸗Ausſchuß zum erſten Male die 
Einſchätzungskommiſſion für die Klaſſe 1 der Gewerbeſteuer. 
Heute beſchäſtigte ſich der Provinztal⸗Ausſchuß mit der Frage 
der Erbauung der dritten Provinzial ⸗Irrenanſtalt. 


— Herr. Gutsbeſitzer Ruh tz⸗Gr. Gaudiſchkehmen hat ſein 
500 Morgen großes Gut für 114000 Mart an Herrn Bandelter aus 
Gr. Pruſchillen verkauft. 

— Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten findet am 
5. Dezember zu Strasburg au Stelle des am 14. November 
zusgefallenen Jahrmarkts ein Kram markt ſtatt. 

Leſſen, 30. November. Bel den Stadtverordneten ⸗ 
vablen wurden in der erſten Abtheilung Herr Kaufmann Max 
döwenſtein neu-, in der zweiten die Herren Ackerbürger Peter 
Reruftein und Franz Kandyba und in der dritten Herr Acker⸗ 
bürger Johann Nowakowski wiedergewählt. Herr Nowakowski 
gehört 24 Jahre ununterbrochen der Stadtverordueten-Verſamm⸗ 
lung an und wurde auf 6 Jahre wiedergewählt. — Unſere „Frel⸗ 
willige 9 euerwehr“ ſcheint ihrem Untergange nahe zu 
ſein, denn ſeit beinahe einem Jahre hat fle keine Uebung abge⸗ 
halten. 

Neuenburg, 29. November. Ein für die Förderung und 
Erhaltung der Geſundheit unſerer Einwohner bedeutſamer Be⸗ 
ſchluß iſt in der letzten Sitzung der Stadtverordneten gefaßt 
worden. Es ſoll nämlich im nächſten Frühjahr mit der Erbauung 
Yes Schlachthauſes vorgegangen werden. 


1 Kulm, 29. November. Des ſtarken Grundeistreibens halber 
{ft die Schnellfähre in den Winterhafen gebracht worden. Der 
Trajekt wird bei Tage durch den Dampfer der Strombauver⸗ 
waltung beſorgt. Nach Terespol werden nur 3 Poſten abgelaſſen. 
— Seildem das Jägerbataillon in die Königliche Kaſerne verlegt 
worden iſt, macht ſich ein Ueberſchuß von Miethswohnungen 
bemerkbar. Die beiden Privatkaſernen ſtehen ſchon ſeit längerer 
Zeit leer. 

Löbau, 30. November. Nicht unerheblichen Schaden fügte 
ein junger Mann, welcher ſich hierſelbſt als Uhrmacher etabliren 
wollte, einigen Handwerksmeiſtern zu, von denen er ſich ſeine zu⸗ 
künftige Ladeneinrichtung fertigen ließ; von einem jungen Kauf⸗ 
mann lieh er ſogar eine namhafte Summe. Vorgeſtern nun 
war diefer ſaubere junge Herr verſchwunden, nachdem er noch 
vorher ſeine unbezahlte Einrichtung anderweitig verkauft hatte. 

Q Löbau, 30. November. Der hieſige Fechtverein ver⸗ 
auſtaltete am 26. d. Mis. einen Bazar zum Beſten einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Kinder ohne Unterſchied des Glaubens⸗ 
dekenntniſſes. Es wurde eine Einnahme von mehr als 650 Mk. 
erzielt. — Herr Woite, Direltor der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule zu Danzig, revidierte am Montag Abend den Zeichen⸗ 
unterricht der hieſigen Fortbildungsſchule. 

II. Marienwerder, 30. November. Heute fand der zweite 
chriſtliche Familienabend flatt. Der Veranſtalter, Herr 
Pfarrer Grunau, ſprach das Eingangsgebet. Dieſem folgte ein 
Trio für Violine, Cello und Klavier von Gade und ein Cello⸗Solo 
von Goltermann. Nunmehr nahm Herr Pfarrer Hammer das 
Wort zu einem intereſſanten Vortrage über „Marienwerder in 

lter Zeit.“ Nachdem der Vortragende gezeigt hatte, in welchem 

uſammenhange unſere Stadt mit dem heiligen Lande ſteht, ſchilderte 
zr die Gründung der Stadt im Jahre 1233, verbreitete ſich dann 
Über Marienwerder als Sitz der Kultur und der chriſtlichen Ge⸗ 
ſittung. Mit dem Verfall des deutſchen Ritterordens ging auch 
die chriſtliche Geſittung im Preußenlande zurück, was durch die 
Erzählung der Geſchichte der hier verſtorbenen und unter der 
Eu Sakriſtei unſerer Domkirche begrabenen heiligen Dorothea 
eleuchtet wurde. Mit dem am 23. Oktober 1523 erfolgten Ueber⸗ 
tritt des Biſchofs Gerhard von Qued, ſowie des ganzen Dom⸗ 
kapitals zur evangeliſchen Kirche begann eine neue Zeit für Marien⸗ 
werder. Hierauf wurde das Violin⸗Solo „Märchen“ von Rehfeld 
geſplelt und das Lied für eine Baßſtimme „Der todte Soldat“ 
don Kämpfe geſungen. Ein Largo von Händel und „Von der 
Wanderſchaft zurück“ von Franke ſchloſſen den erſten Theil des 
Abends. Der kurze zweite Theil wurde durch das Eute'ſche 
Streichquartett „Traum des deutſchen Kriegers vor der Schlacht“ 
eingeleitet. Nachdem Herr Pfarrer Grunau das Schlußgebet ge⸗ 
hallen hatte, ertönte der gemeinſame Schlußgeſang. 

Marienwerder, 29. November. Für die Erſatzwahl zum 
Landtag in unſerem Wahlkreiſe iſt nunmehr endgiltig von 
konſervatlver Seite Herr Baron v. Bud denbrock Gr. 
Olilau aufgeftellt worden. Als Gegenkandidat wird der Guts⸗ 
befiger Witt - Gr. Nebrau genannt, welcher im Falle ſeiner Wahl 
die Intereſſen der nationalliber alen Partei vertreten will. 


Deutſch Krone, 30. November. Einen recht bedauerlichen 
Unglücksfall hatte das am Montag Abend entſtandene Glatteis 
zur Folge. Der hochbetagte Gymnaſtallehrer Herr Profeſſor 
e ie — jenem Abend noch en Brief in den 

aſten werfen, kam jedoch auf dem glatten Pflaſter zu Fall und 
brach den Arm. ah z Dre MO 
Tempelburg, 28. November. Ende voriger Woche fand 
Ane Jagd auf Hochwild in Wallbruch ſtatt. Bei dieſer wurde 
ein Stabsoffizier aus Dresden durch einen fehlgegangenen Sch ro ts 
ſchuß ziemlich ſchwer verletzt, doch konnte ſich der Verwun⸗ 
dete noch hierher begeben; dem Arzt gelang es nicht, alle Schrot⸗ 
körner aus dem Körper des Verletzten zu entfernen. 

Danzig, 30. November. In der heutigen Sitzung des 
Kreistags des Kreiſes Danziger Höhe wurde zum Kreisdeputirten 
an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Röpell⸗Maczkau Herr 
Burandt⸗Gr. Trampken gewählt. An Stelle der mit Ablauf 
d. J. im regelmäßigen Turnus ausſcheidenden Gutsbeſitzer E. 
Senkpiel⸗Wonneberg und Hannemann⸗Zipplau wurden die Herren 
F. Senkpiel wieder⸗ und Schwarz Langenau neus und an Stelle 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers Röpell⸗Maczkau Herr Schlenther⸗ 
Prauſt gewählt. Sodann wurde zum Controleur der Kreisſpar⸗ 
laſſe oer penſionirte Major Weißär mel beſtellt. 

s Marienburg, 29. November. In dleſer Woche findet eine 
Borſtandsſitzung des Gau vereins für Bienenzucht hier ſtatt. 

Dit. Eylau, 28. November. Als der Revie rförſter geſtern 
Vormittag unweit der Artilleriekaſerne im Walde feinen Rundgang 
machte, begegnete er acht Männern, die für ihren Bedarf 
Bäume füllten. Auf feine Aufforderung, dies einzuftellen, wurde er 

tedroht. Der Beamte ſah ſich dadurch veranlaßt, militärische 
ilfe in Anſpruch zu nehmen, dle ihm auch gewährt wurde. In 
olge der thätigen Mithilfe der Artilleriſten gelang es, wenigſtens 
einen der Holzdiebe leſtzunehulen. 


der Königsberger Stcaße ein großes Feuer aus. durch welches 
in wenigen 
ſtädtiſchen Feuerſpritzen reichten zur 
aus, ſo daß die Spritzen aus den umliegenden Ortſchaften herbei ⸗ 
geholt werden 
in der oberen 
Unterrichtslokal hatte, hat durch dieſes Feuer ihre 
werthvolle phyſikaliſche Sammlungen verloren. 
die Werthpapiere der Kreiskommunalkaſſe gerettet 
eiſernen Geldſchräuke mit 
geblieben. 


ordneten wahlen der 3. Abtheilung 
Herren: Schuhmachermeiſter Schönecker, Gärtnereibeſitzer Moritz, 
Spinnereibeſitzer Brückner und Kreisſpar! 


Dr. Aſchenhelm hat fein Rittergut 

Groß ⸗Grünwieſe verkauft und wird Infolge. 
verlaſſen und auf feine neue Beſitzung in Weſtpreußen hei Danzig 
überſtedeln. 
heim als Kreistagsabgeordneter erloſchen. 


ſetzungsarbeiten an dem Schloſſe getödteten und ſchwer verletzten 
Perſonen, und zwar: 
hier und Riemann aus 
Mutter des Kanoniers Melletat und dem Stelumetz Meißner aus 
Berlin je 60 Mark. 
hauer Campaner aus Berlin je 100 Mark als einmalige 
ſtützung bewilligt. 


hleſigen Geflügel- und Vogelzuchtvereins beginnt am 3. Dezember. 
Die gegenwärtige Schauſtellung iſt von 52 
200 Hähnern in 16 Raſſen, 


treten ſind die Kreiſe Allenſtein, Friedland, Graudenz, 


Dr. Wehrmann. 


in unſerer Stadt a die Gunſt des Publikums dauernd erobert, 
denn der aute Ruf, der ihr vorangegangen war, batte nicht ger 


Angerun g, 29. Nbember. Geſtern Nacmittag brach in 


Stunden drei Häuser eingeäſchert wurden. Die 
Dämpfung des Feuers nicht 


mußten. Die landwirthſchaftliche Schule, welche 
Etage des Kaufmann Sommerfeld'ſchen, Hauſes ihr 
Bibliothek und 
Rechtzeitig ſind 
worden. Die 
dem baaren Gelde find uuverſehrt 
Gumbinnen, 28. November. Bei den heutigen Stadtver⸗ 
wurden gewählt die 


Rendant Schöning. 


zerallandſchaftsrath 
utden an Herrn 
fen unſere Provinz 


Königsberg, 30. November. Her 


Dadurch Hit auch das Mandat des Herrn Dr. Aſchen⸗ 


Der Kalſer hat den Hinterbliebenen der bet den Inſtand⸗ 
den Maurergeſellenwittwen Valentin von 
Platen, der in Zwirblienen wohnhaften 


der Steinmetzwittwe Papſt und dem Bild⸗ 
Unter⸗ 


Inſterburg, 29. November. Die erſte Schauſtellung des 
Ausſtellern mit etwa 
darunter ein Paar wilden Birkhüh⸗ 
nern, mit 25 Gänſen und Enten, darunter dle ſelten geſehene 
Schwan⸗ und Höckergans, mit 170 der verſchiedenartigſten Tauben⸗ 
taffen, darunter weitgereiſte Brieftauben, mit gegen 70 Papa⸗ 
geien und andern ausländiſchen und Waldvögeln, gegen 50 Num⸗ 
mern ſingender Kanarſen, mit 8 Nummern belgiſcher Rieſenkanin⸗ 
chen, ſowie mit ausgeſtopften Vögeln und Käfigen beſchickt. 3 

ums 
binnen, Juſterburg, Königsberg und Tilſit. 

Bromberg, 30. November. Im hleſigen techniſchen Ver⸗ 
ein hielt Herr Regierungs⸗ und Baurath Demnitz einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über die Netzeregulirung. Für die Regu⸗ 
lirungsarbeiten an der unteren Netze iſt eine Bauzeit von fünf 
Jahren vorgeſehen. Zwei Jahre hindurch find die Arbeiten ſchon 
in der Ausfützrung begriffen, im Jahre 1895 ſollen fie fertiggeſtellt 
ſein Da die Warthe in Verbindung mit dem Bromberger Kanal 
und der Netze die beſte Verbindung zwiſchen Weichſel und 
Oder bildet, ſo iſt die Waſſerſtraße der Netze, welche ½ der 
küuftigen großen Binnenſchifffahrtſtraße zwiſchen Weichſel und 
Rhein beträgt, von großer Bedeutung. Der Waſſerverkehr zwiſchen 
Weichſel und Oder kann ſich ſehr gut meſſen mit einzelnen Thellen 
der Weichſel, oder mit dem Verkehr auf der Oder bei Glogau, 
wo der Geſammtverkehr aufwärts und abwärts 540000 Tonnen 
betrug, gegen 501000 Tonnen auf der Netze unterhalb Natel, 
474000 auf der Weichſel bei Thorn und 583 00 bei Danzig. 


m Samter, 30. November. Geſtern Abend branten dle 
beiden Stallgebäude des Freiſchulzengutsbeſitzers Julius Helmchen 
in Peterkowke nieder. Ein Raub der Flammen wurden etwa 
200 Ctr. Wieſenheu und eine größere Menge Maſchinenſtroh ſowie 
einiges Ackergeräth. Das lebende Inventar wurde ſämmtlich ges 
rettet. Über die Entſtehung des Feuers wird folgendes erzählt. 
Am Ende des einen Stalles war eine Wohnſtube, welche von 
Drainarbeitern bis kurz vor dem Brande bewohnt wurde. Als 
geſtern die Drainarbeit des Froſtes wegen eingeſtellt werden 
mußte, brach kurz nach der Abreiſe der Arbeiter in der Stube 
das Feuer aus, welches an der weichen Bedachung der beiden 
Stallgebäude reichlich Nahrung fand. Da H. mit den Arbeitern 
auf nicht ſonderlich freundſchaftlichem Fuße geſtanden haben ſoll, 
ſo re der Verdacht, der auf die Arbeiter fällt, nicht unbegründet 
zu ſein. 

0 Poſen, 30. November. Z wei Gefreite des hieſigen 
Trainbatalllous wurden heute Abend von dem Reſtaurateur 
Szermer durch Schrotſchüſſe lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. Szermer, welcher verhaſtet iſt, will auf vermeintliche 
Diebe geſchoſſen haben. 

Erzbiſchof v. Stablewski beſuchte vorgeſtern das dem 
Grafen Kwileckt gehörige Rittergut Dobrojewo und beſichtigte und 
ſegnete die von dem Grafen dort errichten wohlthätigen Anſtalten, 
das Dominkal⸗Spital, die Dominial⸗Spielſchule und die Wirthſchafts⸗ 
ſchule für Mädchen ein. — 

C Poſen, 30. November. Die Stadtverordneten be⸗ 
willigten in ihrer heutigen Sitzung 500 Mark zur Beſtreitung 
der Koſten für die am 1. Dezember vorzunehmende Viehzählung 
in Poſen. Eine dringliche Vorlage des Magiſtrats verlaugte die 
Erſetzung der bisherigen Direktion der Gas⸗ und Waſſerwerke 
durch ein Kuratorium, deſſen Befugniſſe ſich nach § 59 der 
Städte ordnung regeln. Aus den ſich an dieſe Borlage knüpfenden 
ſtundenlaugen Ausführungen ging hervor, daß die bisherige Ver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke im höchſten Grade 
mangelhaft geweſen iſt, wodurch der Stadt große finanzielle 
Verluſte erwachſen find. Dieſe betrübende Erſcheinung war lediglich 
darin begründet, daß eine beſtimmte Perſönlichkeit im Direktorium 
die volle amtliche Verantwortlichkeit für alle Verwaltungsmaß⸗ 
nahmen nicht trug. Ein Dezernent für die Gas- und Waſſerwerke 
war aus der Mitte des Magiſtrats nicht beauftragt. Dieſer 
eigenartigen Stellung der Mitglieder der erwähnten Direktion, 
die ihr Amt an und für ſich vorwurfsfrei verwaltet haben, muß 
es zugeſchrieben werden, daß feiner Zeit bei dem Erweiterungsbau 
der Gasanſtalt die bewilligte Baufumme um 85000 Mark und die 
Rohrlegungen und laufenden Ausgaben um 18000 Mark bezw. 
um weitere ſehr bedeutende Summen gegen die jährlichen Etats 


ſchrektuugen wurde im Winter d. J. eine beſondere Komm ifſion 
eingeſetzt, die noch in Thätigkeit iſt. Seit dem Amtsantritt des 
jetzigen Oberbürgermeiſters 
Waſſerwerken eine zuverläſſigere Verwaltung durchgeführt. 
Ver ſammlung ſetzte ſchließlich eine gemiſchte Kommiſſion aus 
5 Mitgliedern ein, welche gemäß dem Magiſtratsantrage Vorſchläge 
für die Reorganiſation der Verwaltung der Gas: und Waſſerwerke 
machen ſoll. Die Verſammlung bewilligte ſodann 5900 Mark zur 
Herſtellung einer Gas⸗ und Waſſerleitung von der Stadt nach 
dem Bahnhof Garbardenen. Der Bahnhof wird jährlich 20000 
Kubikmeter Gas für 3290 Mark verbrauchen Zuletzt bewilligte 
die Verſammlung die Neubeſchaffung von fünf Eiſenbahnwagen 
für die Fäkaltenabfuhr als Eriag für die eingeſtürzte Sammel⸗ 
grube zu Wintarh. Die Koſten betragen 19000 Mark. 

Pleſchen, 30. November. In der Ohnſteinſchen Ziegelel hat 
ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall zu getragen. Der Ziegelmeiſter 
lemnitz legte ſich, da er übermüdet und ihm kalt war, auf den 
fen, um zu ſchlafen. In Folge feines übermäßig feſten Schlafes 
merkte der Unglückliche nicht, daß ſeine Kleider in Brand geriethen. 
Als F. erwachte, brannte er am ganzen Körper, und obwohl er 
ſchnell die brennenden Kleider herunterriß, trug er doch ſolche 
Brandwunden davon, daß er ſtarb. 


Stettin, 29. November. Nach kurzem Leiden ſtarb hier geſtern 
der Geheime Regierungs- und Provinzial ⸗Schulrath Herr 


Konzert in Graudenz. 
Frau Erna Lißner hat vorgeſtern bei ihrem erſten Auftreten 


was irgend die raf 
fie, und dabet find ihrer ſich durch quellenden 
zeichnenden Stimme die zum 
durchaus nicht fremd. 
tadeliges Piauo, 
ſichere Kraft mit leidenſchaftlichen Accenten, die ſouveräne Bes 
herrſchung aller Schwierigkeiten, 
verzierten Geſang zu häufen liebt, 
ganz vortreffliche Koloraturſängerin erſcheinen zu laſſen. 
beiden großen Prüfſteinen, 
Barlationen mit Orcheſterbegleitung bewährte ſich ihre hervor⸗ 
ragende Kunſt, ebenſo in den kleineren Liedern, „Rauſchendes Bächlein“ 
von Schubert, dem zierlichen „Möchte wohl ein Vögletu ſeln“ 
von Siebert und dem „Ech olied“ von Eckerdt. 
Lied wurde faſt zu zart geſungen, 
die im Uebrigen von Frl. Rother ſehr verſtändig ausgeführte 
Klavterbegleitung verdeckt wurde. 
anlaßte die Sängerin noch zur Zugabe eines italieniſchen Lledchens 


Schwimmübung leitete, i 
tranken, iſt, wie die „Neiſſer Ztg.“ hört, zu einem Jahr Feſt un 
verurtheilt und zur Dispoſition geſtellt worden. 


it augenſcheinlich 
geglüht und die Feuerrohre 
iſt mit ungeheurer Gewalt erfolgt und hat das ganze Keſſethaus 
nebſt dem Schornſtein zertrümmert. Die Schuld iſt anſcheinend 
dem Keſſelwärter beizumeſſen. 


großer Pechvogel. 
haſtation geſtellt wird, . 
wärtig am Ambergtheater mit einer in Berlin zuſammengeſtellten 


Geſellſchaft gaſtirt, zwei Schauſpielerinnen mit dem artigen Vorſchuf 
von je 2000 Mark durch. 


Wochenmarkt, weil ı 
denzer Famille kam aus diefem Anlaß folgender 


thung. Abg. Buhl (uationall.) erklärt, 


die Leben sintereſſen des Reiches geſtatten. 
Bedentung der zahleumäßigen 


eine kurze Anſprache, 
Pflichterfüllung empfahl. 


der Vorſitzende, 


überſchritten werden konnten. Zur Feſtſtellung aller Ueber⸗ 


Witting wird bei den Gas⸗ und 
Die 


ogen. Alle Vorzüge der italteuiſchen Schule find ihr eigen / 
ſinirteſte Geſangstechnit leiſten kann, das leiſtel 
Wohllaut aus⸗ 
Herzen ſprechenden Gefühlsklänge 
Elin bis in die höchſten Höhen hinauf un⸗ 
im gebundenen Geſang wie im hüpfenden Staccate 


die die ttalieniſche Schule in dem 
vereinigen ſich, um ſie als eine 


An den 
der Traviata:Arie und den Rode'ſchen 


Das Schubertſche 
ſo daß die Singſtimme durch 


Der rauſchende Beifall ver⸗ 
Die orcheſtrale Begleitung führte die Kapelle des 141. Regh 


mentes unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Dreymanıı 
ausgezeichnet aus. 
die Ouvertüre „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ von Mendels⸗ 
ſohn 
aus der Symphonie mit dem Paukenſchlag von Haydn, Aubade 


Ebenſo würden die übrigen Orcheſterſtücke, 
das ſehr zart geſpielte Adagtetto von Bizet, das Andank 


rintaniäre von Lacombe und der Tannhäuſermarſch von Wagner 


mit glücklichſtem Gelingen geſpielt und mit reichlichem Beifall 
gelohnt. X. 


— 


Berſchiedenes. 


— Der Major Heinrich in Neiſſe, der f. Z. dle gefechtsmäßige 
bet der bekanntlich fieben Soldaten er. 


— [Die Urſache der Keſſelerplofton in Parem 6a] 
Waſſermangel geweſen. Der Keſſel war aus⸗ 
eingebeult geweſen. Die Exploſton 


— Der Berliner Theater⸗Direktor Emil Thomas iſt eln 
Während in Berlin jein Theater zur Sub 
brennen ihm in Newyork, wo er gegen 


— [Zähtung.] Letzten Dienſtag war bekanntlich in Sraubeng 
ittwoch Viehzählung war. In einer Grau⸗ 
Spaß vor: 


Köchin: „Gnädige Frau möchte ich doch bitten um Geld zum 


Wochenmarkt. 


Gn. Frau. „Na heute iſt doch Dienſtag, morgen Ift doch 


erſt Zochenmarkt.“ 


Köchin: „ne, heute“ 
Gn. Frau: „Wie ſo denn?“ 


Köchin: „Ja, weil morgen bei's Vieh Volkszählung ſſt.“ 
—ü— — . — — — 


Neu eſte 8. (T. D.) 

Berlin, 1. Dezember. (Reichstag.) Etatsber a 
die National- 
liberalen bewilligen die Militärforderungen, ſoweit es 
Er hebt bie 
Armeeſtärke und der 
Armeeverjüngung, ſowie der wirthſchafttichen Vortheils 
der zweijährigen Dienſtzeit hervor. Er beklagt, daß der 
Buudedrath auf die Reſolntionen des Reichstags betr. 
das Militärſtraſprozeſt⸗ und das Beſchwerderecht nicht 


eingegangen iſt. 
Berlin, 1. Dezember. Die Steuerkommiſſtou berieth 


heute das Ergänzungsſteuergeſetz. Die Freikonſervativen 
beautragen eine Erbſchaftsſteuer ſtatt der Ergänzungs⸗ 
ſtener. 
ziehung des fundirten Einkommens im Rahmen des bee 
ſtehenden 
miuiſter ſprach ſich gegen die Erbſchaftsſteuer aus. 
betonte deren ungleiche Wirkung. Durch die Mannig« 
faltigkeit des Eherechtes werde dieſe Ungleichheit noch 
geſteigert. 
ſtärkere 


Abg. Würmeling ſchlägt die ftärfere Hevanı 


Einkommeuſteuergeſetzes vor. Der Finanz⸗ 
Eu 


Alle Verſuche des Finanzminiſteriums, eine 
Heranziehung des fundirten Einkommens im 


Rahmen des Einkommeuſtenergeſetzes herbeizuführen, 


hätten ſich als ungangbar herausgeſtellt. 


Berlin, 1. Dezember. Der Kaiſer hielt bei bes 
heutigen Rekrutenvereidigung, welcher ſämmtliche ortdı 
auweſende Prinzen der regierenden Häuſer beiwohnten, 
worin er den Rekruten treue 


Auf neue Vertagungsanträge Ahlwardts erklärte 
die Verhandlung werde keineswegs 
überhaſtet. Die Kandidatur Ahlwardts in Aruswalde 
beeinfluſſe den Gerichtshof gar nicht. Ahlwardt beans 
tragt die Ladung von Zeugen, welche bekunden ſollen, 
daßt die Expeditionen Bülows und Zintgraffs in Oſt⸗ 
afrika infolge ſchlechter Löweſcher Gewehre vernichtet find, 
Der Gerichtshof beichliekt die Ladung von elf Zeugen. 
Auträge bezüglich der Bezengung der Staatsgefährlichkeit 
der „Allianee israelite” werden abgelehnt. 

Lüttich, 1. Dezember. In den Kohlengruben zu 
Horloz brach geſtern Vormittag ein partieller Streik aus 
und wurde im Laufe des Abends noch allgemein. Die 
Zahl der Streikenden beträgt ungefähr 1000. 


Paris, 1. Dezember. Der „Figaro“ will wiſſen. 
Profeſſor Brouardel begebe ſich mit zwei Gerichtsärzten 
unverweilt nach Beauvais zur Ausgrabung und Oeffnung 
der Leiche Reinachs. Die „Libre Parole“ veröffentlicht 
das Facſimile eines Schreiben Reinachs an den Abgeord⸗ 
neten Pronft vom 31. Inli 1886, womit dem letzteren 
der Betheiligungsſchein von 1000 Panamaobligationen 
zugeſandt wird. 


Danzig, 1. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. ] 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Dez. Jan. 120 
Qual.⸗Gew.): matter Tranſtt 100 
Umſatz: 800 To. Regulirungspreis z. 
int. hochbunt. u. weiß | 145-148 freien Verkehr 118 
& helbunt „...| 143 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 123.130 

ranſ. hochb. u. weiß] 128 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 

„ hellbunt ... 126.127 Hafer inländiſch .. 133 
Termin; fr. B. Dez.⸗Jan 148,50 rbſen „ 138 
Tranfit 7 126 Tranſtit . 110 
Regulirungspreis z. Rübfen inländiſch .. 215 

freien. Verkehr 146 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p. 714 Gramm feſt 3,52, 
Qual.⸗Gew.) niedr. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 117-119 Liter ) koutingentirt 48,75 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. | 95-101 nichtkontingentirt .. 29,50 


Königsberg, 1. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portattus u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗Konig 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 48,75 Geld, 
unkonting. Mk. 29,75 Geld. 

Berlin, 1. Dezember. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin) 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,50, mit 
Faß per Dezbr. 80,80, per Dezbr.⸗Januar Mk. 80,80, per April“ 
Mai 32,30, per Mai⸗Juni 32,70. Schwach. e 

Berlin, 1. Dezember. (T. D.) Nuſſiſche Rubel 200, 4% 


Nur gute Waaren! 


Vor Kurzem hatte ich Gelegenheit, einen grossen Posten Waare, als: goldene und silberne Herren- 
und Damen-Uhren, sowie massive goldene Ketten zu erstaunlich billigen Preisen gegen Casse einzukaufen; 
bin daher in der angenehmen Lage, meinen werthen Kunden damit billigst zu dienen. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag! 


Eine große Zigeunerſchlacht 


hat am Freitag in dem Orte Jeſſen bei Wittenberg ſtattgefunden. 
Auf Erſuchen des dortigen Bürgermeiſters rückte ein von drei 
Kompagnien des 20. Regiments zuſammengeſetztes Kommando 
von 90 Mann, 11 Unteroffizieren und vier Offizieren unter 
Führung eines Hauptmanns am Sonnabend von Wittenberg nach 
Jeſſen aus. Die Mannſchaften hatten je 10 ſcharfe Patronen 
erhalten, und das Kommando hatte den Auftrag, die bei Jeſſen 
lagernden Zigeuner zu entwaffnen und zu verhaften, ſowie nach 
einem in Weißenfels bei Zigennern geſehenen fremden Kinde zu 
forſchen. Anlaß zu der Expedition hatten folgende Vorfälle ge⸗ 
geben: Zu dem Pferdemarkt in Jeſſen hatten ſich am Freitag 
zwei Bigeumerbanden eingeſtellt. Eine 13 Wagen ſtarle, angeblich 
ungariſche Bande unter Hauptmaun Weichelt oder Weinrich, und 
eine ſchleſiſche Bande unter Blum (dem reichen Blum) aus Bunzlau. 
Blum mit ſieben großen Wagen hatte ſich im Gaſthof „Zum 
deutſchen Hauſe“ nahe am Bahnhof, die Weinrichſche Bande am 
andern Ende der Stadt, im Schießhauſe, feſtgeſetzt. Zwiſchen 
beiden Banden herrſcht ſchon ſeit längerer Zeit ein geſpanntes 
Verhältniß, das in Folge eines kleinen Handelsſtreites am Freitag 
Mittag im Rathskeller zu einem kleinen Vorpoſtengefecht führte, 
dem am Abend der eigentliche Kampf im „Deutſchen Hauſe“ folgte. 
Wer hier der Augreifer geweſen iſt, wird wohl nie feſtgeſtellt 
werden. Blum ſagt, ſeine Geſellſchaft ſel angegriffen worden; 
Augenzeugen behaupten dagegen, daß von Blums Leuten einer 
anerjt zu Dolch und Piſlole gegriffen und beides gebraucht habe. 
Im Handumdrehen war der Kampf im vollen Gauge; Säbel und 
Dolche blitzten durch den Pulverdampf, Schüſſe krachten durch die 
Fenſter herein und hinaus Die auweſenden Gäſte flüchteten in 
den Keller oder in die Speiſekammer; hinter einem Gaſte, dem 
Kaufmann L. aus Schönewalde, der entfliehen wollt, wurden 
drei Schüſſe abgefeuert, von denen ihn ein Schrotſchuß am Stiefel 
traf. Beendet ſcheint der Kampf mit der Niederlage und dem 
Rückzuge der Ungarn zu ſein, die auch die meiſten und ſchwerſten 
Verwundeten haben. Todt iſt von beiden Banden Niemand. 
Sonnabend ſollte der Kampf augenſcheinlich wieder aufgenommen 
werden. Auf dem Marktplatz waren bereits einige Revolverſchüſſe 
gefallen. Als aber das unbeſtimmte Gerücht auftrat, der Bürger⸗ 
meiſter habe telegraphiſche Hilſe herbeirufen laſſen, wurde es in 
beiden Banden ruhig. Um Mittag erhielten die Ungarn beſtimmte 
Keuntniß von der zu erwartenden Ankunft der Soldaten; ſie 
ſchirrten ſchnell auf und rückten eilig in der Richtung auf Grabo 
und Ballin ab. Sie müſſen aber auf der Flucht unter einander 
in Streit gerathen ſein, da zwiſchen zwei Wagen in der Gegend 
von Grabo Schüſſe gewechſelt wurden. Die Blumſche Bande, die 
wohl nicht recht an die militäriſche Hilfe geglaubt hatte, ſah ſich 
plötzlich umzingelt; einer ihrer Hauptſchläger, der ſich durch den 
Garten zu retten ſuchte, wurde feſtgenommen. Der Letztere iſt 
der einzige Gefangene von dieſer Bande. Sonſt war von den 
Männern der Bande zunächſt Niemand zu ſehen; dagegen ſuchten 
die Weiber und Mädchen die Soldaten mit ihrer aufdringlichen 
Freundlichkeit zu eutwaffnen und fie vom Durchſuchen der Wagen 
abzuhalten. Die Durchſuchung der Wagen förderte eine große 
Maſſe Schieß-, Hieb⸗ und Stichwaffen zu Tage. Von dem ge⸗ 
ſuchten Kinde iſt nichts gefunden, obgleich mehrere Perſonen be⸗ 
ſtimmt verſichern, daß ſie ein blondes Mädchen mit kurz geſchnittenen 
Haaren in einem Knabenanzug bei der Geſellſchaft geſehen haben. 
— Während der Umzingelung der Blumſchen Bande im Deutſchen 
Hauſe machte ſich ein Zug von 30 Mann auf ſchnell requirirten 
Wagen an die Verfolgung der Weinrichſchen Bande, von der die 
Nachhut bei Grabo erreicht wurde. Drei Mann wurden gebunden 
und nach Jeſſen zurückgebracht; die Verfolgung der anderen 
Wagen wurde in der Richtung auf Pretzſch fortgeſetzt. 


— } 
Aus der Provinz. 


Grandenz, den 1. Dezember. 


— Der Regierungsaſſeſſor Koch zu Danzig iſt zum Stell? 
vertreter des zweiten ernannten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes 
zu Danzig auf die Dauer ſeines Hauptamts daſelbſt ernannt. 

— Den emeritirten Lehrern Schack zu Wendehnen im 
Kreiſe Raſtenburg, Bendiſch zu Korblack im Kreiſe Gerdauen, 
Zülow zu Parſow im Kreiſe Köslin und Mau zu Thunow, 
deſſelben Kreiſes, iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern, dem Revierförſter Heyer zu Forſthaus Plautzig 
im Kreiſe Allenſtein das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem 
Sek.⸗Lieutenant v. Tiedemann im Dragoner⸗Regiment Nr. 11 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

— Dem Medizinalrath Dr. Starck in Danzig iſt der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent und Dolmetſcher Stenzel bei 
dem Amtsgericht in Marienwerder iſt aus dem Juſtizdienſte aus⸗ 
geſchleden. Dem Gerichtsdiener und Gefangenauſſeher Plogſties 
in Dirſchau iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

— Dem Forſtaufſeher Hoffmann zu Tränke, Oberförſterei 
Zirke, iſt unter Ernennung zum Förſter die Verwaltung der 
Förſterſtelle Tränke endgültig übertragen worden. 


Aus der Provinz, 29. November. An den ſechs 
Seminaren unſerer Provinz haben in dieſem Jahre die erſte 
Lehrerprüfung im Ganzen 209 Seminar-Abiturienten und 8 Schul⸗ 
amtsbewerber beſtanden. Von den Zöglingen der Seminare iſt 
nur einer durchgefallen, von den Schulamtsbewerbern drei. Ain 
Seminar zu Berent beſtanden von 33 Zöglingen 32, an den andern 
5 Seminaren ſämmtliche Zöglinge, nämlich in Marienburg 34, 
in Löbau 33, in Tuchel 26, in Graudenz 23, in Pr. Friedland 
beim Hauptkurſus 29 und beim Nebenkurſus 32. Zum Zwecke 
der endgiltigen Auſtellung machten in dieſem Jahre 244 Lehrer 
die zweite Lehrerprüfung, gegen 194 im vorigen Jahre. Die 
größte Theilnehmerzahl hatten die Seminare zu Marienburg und 
Löbau mit 68 und 45, die geringſte die Seminare zu Graudenz 
und Pr. Friedland mit 23 und 36 Lehrern. Von den 244 Lehrern 
beſtanden 201 (im Vorjahre 144 von 194), außerdem wurde 11 
die Lehrbefähigung für Unterklaſſen von Mittel⸗ und höheren 
Töchterſchulen zuerkannt, nämlich 4 in Marienburg, 5 in Löbau 
und 2 in Tuchel. Im vorigen Jahre erhielten nur 7 Lehrer dieſe 
Auszeichnung. Damals fielen bei der zweiten Lehrerprüfung 
25,3 Prozent durch. In dieſem Jahre beträgt der Prozentſatz der 
Durchgefallenen nur 17,62 Prozent. Demnach ſind die Ergebniſſe 
der diesjährigen zweiten Lehrerprüfungen erheblich günſtiger, als 
die der vorjährigen und auch der letzten drei Jahre; denn es be⸗ 
ſtanden 1888 82,63 Prozent, 1889 75,74 Prozent und 1890 73,97 
Prozent. Die beſten Erfolge hatten in dieſem Jahre die Seminare 
zu Pr. Friedland und Tuchel mit 92,30 Prozent und 90 Prozent 
Beſtandenen, dann folgen Löbau und Marienburg mit 88,8 und 
80,7 Prozent Beſtandeuen, während die ungünſtigſten Reſultate 
mit 69,5 Prozent und 714 Prozent Beſtandenen die Seminare 
zu Grau denz und Berent aufzuweiſen haben. Seit dem Jahre 
1885 ſind die Ergebniſſe der zweiten Lehrerprüfungen an den 
katholiſchen Seminaren ſtets ungünſtiger geweſen, als an den 
evangeliſchen. In dieſem Jahre iſt das wieder der Fall; denn bei 
den evangeliſchen Seminaren Löbau, Marienburg und Pr. Fried⸗ 
land beſtanden von 139 Lehrern 119 oder 85,61 Prozent, bei den 
katholiſchen Seminaren zu Graudenz, Berent und Tuchel dagegen 
von 105 Lehrern nur 82 oder 78,09 Prozent. Mithin find die 
zweiten Brüfungen an den evangeliſchen Seminaren um 7,62 
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Prozent beſſer ausgefallen als an den katholiſchen. Dieſe Er⸗ 
ſcheinung erklärt ſich wohl namentlich aus dem Umſtande, daß 
die katholiſchen Seminare mit ungünſtigen Sprachverhältniſſen zu 
kämpfen haben. : 

d Aus dem Kreiſe Kulm, 29. November. Der Bienen⸗ 
zuchtverein Kornatowo verſammelte ſich in der vergangenen 
Woche auf dem Bienenſtande des Gutsbeſitzers Herrn Herbſt in 
Malankowo. Der Vorſitzende hielt einen Vortrag über die Ueber⸗ 
winterung der Bienen. Es wurde, wo nicht gerade ein ganz 
trockener Keller vorhanden ſei, das Einmieten empfohlen. In 
Betreff der Bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung 
im Jahre 1893 zu Kulm wurde der Vorſitzende bevollmächtigt, 
für das Zuſtandekommen zu wirken, da dies für die hieſige 
Bienenzucht nur von Vortheil fein kann. Es wurde rege Be: 
theiligung beſchloſſen. Der Verein zählt jetzt 39 Mitglieder und 
vergrößert ſich von Sitzung zu Sitzung. — Einen herben Verluſt 
hatte am vergangenen Sonnabend der Beſitzer O. in F. zu be⸗ 
klagen. Er baute ſich im Stalle einen Brunnen. Zur Nacht 
wurde dieſer ſteis verdeckt. In der Sonnabend⸗Nacht war nun 
ein Pferd losgekommen und, als es auf den Belag gerieth, brachen 
die Bretter und das werthvolle Thier ſtürzte in den Brunnen und 
ertrank. 

* Garnſee, 30. November. Der G emeindekirchenrath 
hat in feiner geſtrigen Sitzung befchlofjen, nur noch zwei Bewerber 
zur Gaſtpre digt zuzulaſſen. Am künftigen Sonntage wird 
Herr Pfarrer Stoltze aus Gollub und über 8 Tage Herr Pfarrer 
Peter aus Sierakowitz feine Gaſtpredigt halten. Am 15. Dezember 
findet die Pfarrerwahl ſtatt. 

K Thorn, 30. November. Bei der heutigen Erſatzwahl 
wurden als Handelskammer⸗Mitglieder für 1893/95 die aus⸗ 
ſcheidenden Herren Emil Dietrich, G. Fehlauer, Karl Mathes und 
M. Schirmer mit großer Mehrheit wiedergewählt. Die Wahl⸗ 
betheiligung war jo rege wie nie zuvor. — Mit den Arbeiten der 
Kanaliſation und Waſſerleit ung ſoll alsbald begonnen 
werden. Die Aıbeiten und Lieferungen find bereits ausgeſchrieben. 

VBiſchofswerder, 30. November. Bei der heutigen Stadt- 
verordnetenwahl wurden gewählt: in der 3. Abtheilung 
Schuhmachermeiſter Drazewski wieder, Lederhändler F. Roßbach 
und Tiſchlermeiſter F. Hann neu; in der 2. Abtheilung Beſitzer 
Thomaſchinski und Taächmachermeiſter Aug. Schiffner wieder; in 
der 1. Abtheilung Kaufmann Otto Kahl nen, Die Wahlbetheiligung 
war in der 3. Abtheilung ſehr ſchwach, deun es wählten von 156 
Wahlberechtigten nur 27, in den anderen Abtheilungen war die 
Betheiligung reger, denn es betheiligten ſich in der 2. Abtheilung 
219 und in der 1. Abtheilung die Hälfte der Wähler. 

Konitz, 29. November. Das Dienſtmädchen des Oberlehrers 
Dr. Th., Emilie W., hatte geſtern Abend ihr Schlafgemach mit 
Kohlen geheizt, den Ofen wahrſcheinlich zu früh geſchloſſen und 
ſich zu Bett begeben. Heute früh hörte Herr Th. ein verdächtiges 
Röcheln aus dem Schlaflofale ſeines Dienſtmädchens. Nachdem 
er die von innen verſchloſſene Thür geſprengt hatte, fand er das 
Mädchen in heftigen Krämpfen. Es wurde Kohlendunſtvergiftung 
feſtgeſtellt und das Mädchen ſofort in das Krankenhaus geſchafft, 
woſelbſt es hoffnungslos darniederliegt. 

Konitz, 29. November. Das Gut Czernitza iſt in den 
Beſitz des Mühlenpächters Marczinkowski zu Chotzenmühle 
übergegangen. 

Pr. Stargard, 29. November. Das Konzert des Violin— 
birtuojen Heuri Bere ny fand geſtern hier in der Turnhalle ſtatt. 
Durch die vorzüglichen Klaviervorträge des Fräulein Paula Wieler 
und die Geſangvorträge des Fräulein Jennh Roſa bot das Pro⸗ 
gramm mannigfache Abwechſelung. Reicher Beifall belohnte die 
Vorträge, die in einer herrlichen von Bereny ſelbſt komponirten 
Ungariſchen Rhapſodie gipfelten. 

Danzig, 1. Dezember. (D. 8.) Bei der geſtrigen Wahl 
der 1. Wähler » Abtheilung wurden die bisherigen Stadtveror⸗ 
dneten Herren Bernicke, Davidſohn, Jüncke, Penner, Schönes 
mann und Steffens wiedergewählt. Neugewählt auf 6 Jahre 
wurde Hr. Kaufmann Alfred Mus cate. Bei der Neuwahl auf 
2 Jahre muß zwiſchen den Herren Kaufmann Wolff und Rentier 
Hein eine Stich wahl ſtattſinden. 

J Danzig, 30. November. Der Miniſter Thielen hat den 
Beginn der Arbeiten für den hieſigen Zentral⸗Perſonen⸗Bahnhof 
zum nächſten Frühjahre in beſtimmte Ausſicht geſtellt. In der 
Bürgerſchaft ſind die Gefühle ſehr gemiſchte; die Gaſtwirthe murren 
laut, daß der Zentral⸗Bahnhof fo prachtvoll ausgeſtattete Warte: 
ſäle erhalten ſoll, die ihren Geſchäften ſchaden würden; denn ſehr 
viele Bürger würden dann daſelbſt ihr Stammlokal aufſchlagen. 
Der Zentralbahnhof läge an der Promenade und würde zum 
Sommelplag der gebildeten Geſellſchaft werden. Die Hausbeſitzer 
fürchten, daß durch den neuen Bahnhof die beſten Miether ihnen 
verloren gehen; denn die Niederlegung der Wälle gehe Hand in 
Hand mit dem Bahnhofsbau, ein neuer Stadttheil wird ent⸗ 
ſtehen, deſſen moderne Gebäude, mit aller Bequemlichkeit verſehen, 
ſowohl von den höheren Beamten als auch von der Kaufmannſchaft 
ſtark begehrt werden würden. Indeß ſtören dieſe „Philiſterrufe“ 
die Freude des Publikums nicht, daß endlich der Zentral⸗Bahnhof 
gebaut und einem großen Bedürfniſſe abgeholfen wird. 

Danzig, 30. November. Geftern, begann beim Provinzial⸗ 
Schultollegium hier die Mittelſchullehrer- und Rektoren⸗ 
Prüfung, zu deren ſich 12 bezw. 6 Bewerber eingefunden 
hatten. 

Nachdem in Folge des Ausſcheidens des ſchleſiſchen Kunſt⸗ 
vereins der Verband der öſtlichen Kunſtvereine, früher diejenigen 
von Breslau, Danzig, Elbing, Görlitz, Königsberg, Poſen 
und Stettin umfaſſend, eine derartige Ordnung des Ausſtellungs⸗ 
turnus hat eintreten laſſen, welche unſeren Ort in hohem Grade 
benachtheiligt haben würde, hat auch der hieſige Kunſtverein ſein 
Verhältniß zu jenem Verbande gelöſt und beabfichtigt, nunmehr 
ſeine Ausſtellungen ſelbſtändig zu veranſtalten. Schon die Ber: 
handlungen mit den Vertretern der Künſtlergenoſſenſchaften zu 
Münden und Berlin, ſowie mit einigen der erſten Kunſthandlun⸗ 
gen Deutſchlands verſprechen ein ſehr günſtiges Ergebniß. Dar: 
nach iſt zu hoffen, daß die für die Zeit vom 9. März bis 16. 
April n. J. geplante hieſige Kunſtausſtellung mit einer großen 
Zahl werthvoller Gemälde beſchickt werden wird. 

Elbing, 1. Dezember. Der Handlungsgehilfe D. von 
hier iſt zu einem Jahr 5 Monat Gefängniß verurtheilt worden, 
weil er in 8 Fällen 400 Mark entwendet und mit liederlichen 
Dirnen vergeudet hat. — Der Kurſus im hieſigen Lehrerinnen⸗ 
Seminar, welcher bisher zweijährig war, ſoll nach dem Vor⸗ 
bilde anderer Städte Zjährig eingerichtet werden. 

Marienburg, 28. November. Seit etwa 14 Tagen melden 
ſich faſt täglich Arbeiter aus dem Marienburger Werder und 
verlangen Geld zur Reife nach Hambu rg. Uebereinſtimmend 
erklären die Leute, daß ihnen von herumreiſenden Perſonen mit⸗ 
getheilt ſei, daß in Hamburg viele Arbeitskräfte geſucht würden 
und daß bei der Bolizeiverwaltung zu Marienburg Reiſegeld bereit 
liege, um Arbeitsleute nach Hamburg zu ſchaffen. In den meiſten 
Fällen haben die armen Leute für die verlockenden Ausſichten ihre 
paar Groſchen hingegeben und müſſen nun enttäuſcht die Stadt 
verlaſſen. Es kann vor derartigen Schwindlern nicht genug ge⸗ 
warnt werden. 

1 Bartenſte in, 29. November. gie tritt der Scharlach 
unter den Kindern epidemiſch auf. Die Volksſchule hat deshalb 
einſtweilen geſchloſſen werden müſſen. 


pr Heilsberg, 30. November. Am 15. Dezember findet ein 
Kreistag ſtatt, welcher auch über die Verwendung des dem 
Kreiſe gegen den Etatsauſatz mehr überwieſenen Betrages aus 
den laudwirthſchaftlichen Zöllen Beſchluß faſſen ſoll. 

Königsberg, 30. November. Nachdem Herr Stadtrath 
Braun aus ſeinem Amte als unbeſoldetes Magiſtratsmitglied 
geſchieden iſt, hat der Magiſtrat Herrn Stadtrath Brinkmann 
als Vertreter in den Oſtpreußiſchen Städtetag gewählt. 

i Königsberg, 30. November. Seit zehn Jahren beſteht 
hier eine Pfeunigſparkaſſe. In dieſem Zeitraum find für 
219215 Mk. Sparmarken verkauft worden, mit Ausſchluß der 
Spareinlagen, die von Arbeitgebern vermittelſt regelmäßiger Lohn⸗ 
abzüge für ihre Arbeitnehmer gemacht worden find. Beſonders 
erfreulich iſt die Thatſache, daß die Pfennigſparkaſſe gerade 
von Arbeitern, Dienſtboten überhaupt der ärmeren Be 
völkerung benutzt wird; einzelne Sparkaſſenbücher find auf 280 M. 
angewachſen. Es ift garnicht zu leugnen, daß durch das Sparen 
die Leute zu Mäßigkeit, Vorſorglichkeit und Wirthſchaftlichkeit er⸗ 
zogen werden. Auch wird in ihnen dadurch das Gefühl der Ver⸗ 
antwortlichkeit für ſich und die Ihrigen rege. 

H Königsberg, 30. November. In der Verwaltung des 
ſtädtiſchen Armenweſeuns iſt im vorigen Jahre das in den 
Haushalt eingeſtellte Soll um 7 Prozent überſchritten worden, 
während die Bevölkerung nur um 1½ Prozent zugenommen hat. 
Die gewährten baaren Unterſtützungen erforderten den 7. Theil 
aller Einnahmen der ſtädtiſchen Verwaltung. Es iſt zu beachten, 
daß Geldunterſtützungen nur in den dringendſten Nothfällen ges: 
währt werden und daß die Verwaltung von der Anſicht ausgeht, 
daß eine arme, aber arbeitsfähige weibliche Perſon den Unterhalt 
für ſich und ein bis zwei Kinder ſelbſt zu beſchaffen im Stande 
iſt. Beklagt wird der ungehemmte Zuzug armer Familten vom 
flachen Lande, auch die in den Kreiſen der unterſtützungsbedürf⸗ 
tigen Bevölkerung immer mehr ſchwindende Familienehre. Es 
kommt häufig vor, daß junge arbeitsfähige Männer ihre Familten 
in größter Noth verlaſſen und der öffentlichen Unterſtützung über⸗ 
laſſen, während fie ſelbſt nach auswärts ziehen ober ein vagabon⸗ 
direndes Leben führen. — Das Vorſteheramt der hieſigen Kauf⸗ 
maunſchaft hat ſich bereit erklärt, auf eingegangene Anfragen über 
ausländiſche Schwindelgeſchäfte und unſolide Firmen 
unentgeltlich Auskunft zu ertheilen. — Der Herr Oberpräſident 
hat zur Errichtung zweier neuer Apotheken in unſerer Stadt 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. Wegen einer dritten find die Ver⸗ 
handlungen noch nicht abgeſchloſſen. — Zur Erweiterung des 
Spielplatzes für die Schuljugend hat Herr Stadtrath 
Dr. Walther Simon dem Magiſtrat nochmals 15000 Mark, im 
Ganzen bereits 75000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Herr Dr. Simon 
wird beim Ablaufe dieſes Jahres von ſeinem ſtädtiſchen Ehrenamte 
zurücktreten und ſich auf Reiſen begeben. 


Bromberg, 27. November. Für dieſen Winter häben 
hier wieder die Volksunterhaltungsabende begonnen. 
Bekanntlich hat Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke dieſe Volks⸗ 
unterhaltungsabende im vorigen Winter bei uns eingeführt, und 
daß er durch dieſe Einführung ſich ein Verdienſt erworben hat, iſt 
längſt anerkannt. Es beweiſt dies mehr als Anderes der große, 
Zudrang des Publikums zu dieſen Unterhaltungen. Der heutige 
Unterhaltungsabend war wohl von 600 Perſonen beſucht und 
wurde mit einem von einem Lehrer geſprochenen Prologe und 
mit einer, mit einem Hoch auf den Kaiſer endenden Anſprache 
ſeitens des Herr Oberbürgermeiſters Bräſicke eröffnet. — Die Wahl 
des erſten wiſſenſchaftlichen Lehrers Hinſch an der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule zum Direktor dieſer Anſtalt iſt von der Regierung 
nicht beſtätigt worden. Es wird nunmehr die Stelle ausge⸗ 
ſchrieben werden. 

R Kroue a. d. Brahe, 30. November. Die 1300 Eins 
wohner zählende ſelbſiſtäudige Dorfgemeinde Kron th al folk, wie 
bereits gemeldet, in das Stadtgebiet von Krone einverleibt werden, 
aber dieſe Inkommunaliſtrung wird nicht fo ohne Weiteres von 
ſtatten gehen, denn die Kronthaler ſind entſchloſſen, alle möglichen 
Proteſte einzulegen, um ihre Selbſtſtändigkeit zu wahren. Der 
Landrath hat ſich für die Einverleibung ausgeſprochen. Die Abs, 
neigung ber Krouthaler gegen die Einverleibung iſt nur dadurch 
erllärlich, daß der Kommunalſteuer⸗Zuſchlag in der Stadt um volle 
100 Prozent höher iſt. 

Mrotſchen, 29. November. (O. P.) Geſtern Abend traf in 
dem Gaſthauſe zu Wirza der Fleiſchermeiſter Auguſt Dräger 
aus Nakel mit dem Maurer Spiwelke und anderen Leuten aus 
Brückenhof, die bei dem Brückenbau bei Orle-Mühle an der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Nakel⸗Konitz beſchäftigt waren, zuſammen. Man trank, 
und wie es ſo oft geſchieht, geriethen die Männer aus irgend einem 
Grunde in Streit. Es entwickelte ſich bald eine Schlägerei, welche 
die ſchwerſten Folgen haben ſollte. Während nämlich einer der 
Maurer den Dräger packte, zog Spiweite ſein haarſcharfes Meſſer 
und verſetzte dem Dräger zwei Stiche in den Kopf und Hals und 
einen Stich in die Bruſt. Die Verletzungen waren fo ſchwer, 
daß Dräger nach wenigen Minuten ſtarb. Der Mörder wurde 
gefeſſelt in das Juſtizgefängniß in Nakel abgeliefert. Der Er 
mordete hinterläßt eine Frau und zwei unerzogene Kinder. 

O Poſen, 29. November. Die Strafkammer verurtheilte 
den Pächter des in der Nähe des Bahnhofs gelegenen 
Hotels „Conkordia“, Paul Röhr, wegen Kuppelei zu einem 
Monat Gefängniß. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. 

R Oſtrowo, 30. November. Im Jahre 1893 ſoll hierorts 
ein neues Garniſonla zareth mit 32 Lagerſtellen erbaut werden. 
Die Koſten des ganzen Lazareths einſchließlich der Bearbeitung 
des Entwurfs und des Grunderwerbes ſind auf 115000 Mark 
veranſchlagt. — Der Vaterländiſche Frauenverein hierſelbſt 
hat in den unteren Räumen des hieſigen Martinſtifts eine Volks— 
küche errichtet, in der das Liter warme Suppe mit Fleiſch für 
10 Pfg. verabreicht werden. 

Czarnikau, 29. November. Der Kreistag hat deu Bau eines 
Kreislazareths, und die ſtädtiſchen Behörden haben den Bau eines 
Schlachthauſes und die Herſtellung von Trottoirs, zunächſt in den 
Hauptſtraßen der Stadt, beſchloſſen. 

II Rummelsburg, 27. November. Das Nagelſchmied 
Müller'ſche Ehepaar feierte geſtern das Feſt der goldenen 
Hochzeit und erhielt bei der lirchlichen Einſeguung die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille. Das Jubelpaar iſt noch rüſtig, ſo daß die 
Ehefrau noch ihr Amt als Hebeamme verwaltet. 


Cösliu, 24. November. Der Bez irksausſchuß erkannte heute 
in der Verwaltungsſtreitſache des Zimmerers Pauſch wider die 
hieſige, durch Herrn Bürgermeiſter Sachſe vertretene Stadtveror⸗ 
dueten⸗Verſammlung dahin, daß der Beſchluß der letzteren vom 
11. Auguſt d. Is., wonach der Kläger und andere (ea. 500) 
Bürger, welche ein Bürgergeld nicht bezahlt haben, in der Bürger⸗ 
liſte geſtrichen ſind, aufzuheben iſt, und verurtheilte die Beklagte, 
die Namen der geſtrichenen Bürger wieder in die Bürgerliſte ein⸗ 
zutragen. 

W Landsberg a. d. W., 29. November. Heute Nacht If 
die Marie Grünberg ihren Leiden erlegen. Im Laufe des 
heutigen Vormittags ſollte noch eine Operation vorgenommen 
werden, um ihre Ernährung zu erleichtern. Der Fall erregt um 
ſo größere Theilnahme, als das im Kampf um ihre Ehre tödtlich 
verwundete Mädchen noch neun Tage ſich quälen mußte. — Vor 
einiger Zeit verſuchte ſich der Maurer Neumann durch einen 
Schuß in den Kopf zu tödten, was ihm aber nillt glückte. Ee 
mußte daher in das ſhieſige Krankenhaus gebracht werden. Es 


hat ſich nunmehr Hevausgeitellt, daß er ein früherer Diſtriktsbote 
aus dem Poſen'ſchen iſt, welcher wegen Unterſchlagung verfolgt 
wurde. — Der Schuhmachermeiſter F. Oh ſt, welcher am 
1. Oktober d. Js. fein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum feierte, 
beging am Sonntage ſein 50 jähriges Meiſter jubiläum. 

Heute fand die 


W Landsberg a. W., 30. November. 
Sektion der Leiche der Marie Grünberg ſtatt. Der Bäckergeſelle 
Böttcher hat nach langem Leugnen geſtern ein umſaſſendes Ges 
Rändnig abgelegt und auch heute bei der Sektion die Grünberg 
als das Opfer feines Verbrechens anerkannt. — Die hieſige 
Warthekontrollſtation zur Verhütung der Einſchleppung der 
Cholera iſt geſtern aufgehoben worden. — Ein Lehrling eines 
Drogiſten hatte ſich die Kleider mit Benzin gereinigt. Bald 
darauf kam ihm ein Gehllfe mit einem Licht entgegen. Das in 
den Kleidern befindliche Benzin fing Feuer, und im Nu ſtand der 
Aermſte in Flammen. Der Lehrling hat bedeutende Verletzungen 
davongetragen. — Der Haushalts » Etat des hieſtgen Kreiſes 
ſchließt für das Jahr 1893,94 in Einnahme und Ausgabe mit 
228000 Mark. Unter den Einnahmen iſt die Kreisſteuer auf 
40000 Mk., der Beitrag der Stadt Landsberg auf 29 000 Pek., 
dle Beihilfe zur Kreisverwaltung auf 25392 Mk. veranſchlagt, den 
größten Ausgabepoſten bildet die Verwaltung und Unterhaltung 
der Chauſſeen. Dieſe iſt mit 80321 Mk. veranſchlagt. Für den 
Siſenbahnbau Meſeritz Landsberg werden 40000 Mk. gefordert. 
Die Provinzialſtener beträgt 24000 Mk. 10000 Mk. find zur 
Durchführung des Geſetzes betreffend die außerordentliche Fürſorge 
für Irre und Idioten verlangt. Die Kreisſteuer wird durch Zus 
ſchlag von 20 Prozent zur Grund» und Gebäudeſteuer des Fiskus, 
zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer und durch Zuſchlag von 10 pCt. 
zur Grund⸗, Gebände⸗ und Gewerbeſteuer aufgebracht. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 30. November. 

Y Aus Aerger darüber, daß eine über 90 Jahre alte Alt⸗ 
ſitzerin ihr einige Rübenblätter entwendet hatte, gab die Altſitzer⸗ 
frau Bertha Braſch in Blondzmin am 18. Auguſt d. Is. nach 
einem Wortgeplänfel der alten Frau einen Stoß, daß dieſe zur 
Erde fiel und einen Bruch des Schenkelhalſes erlitt. Da die Ver⸗ 
letzte erſt acht Wochen ſpäter ärztliche Hilfe nachſuchte, iſt bei dem 
hohen Alter eine Heilung ausgeſchloſſen, aber auch der ärztliche 
Sachverſtändige ertlärte, daß dieſe auch dann kaum zu erwarten 
geweſen wäre, wenn ſofort ein Arzt zu Rathe gezogen wäre. Da 
die alte Frau erheblich entſtellt iſt, die Angeklagte jedoch die Folgen 
des unglüdlichen Stoßes nicht beabſichtigt hatte, auch nicht voraus⸗ 
ſehen konnte, kam fie mit der verhältunißmäßig milden Strafe von 
zwei Monaten Gefängniß davon. 

2) Zu einem Jahr und einem Monat Zuchthaus zuſätzlich zu 
der ihm vor einiger Zeit vom Schwurgericht in Elbing wegen 
Meuterei auſertegten Gefängnißſtrafe von neun Monaten wurde 
der Arbeiter Auguſt Klawuhn alias Wilhelm Rautenberg, an⸗ 

eblich aus Langenau, der auch einmal zur Zeit eines unfreiwilligen 

Aufenthalts im hieſigen Gefängniß von der Außenarbert entwichen 
iſt, verurtheilt, weil er im März 1891 einem Juſtmann in Bog⸗ 
anken und in der Nacht zum 13. November v. Is. einem Beſitzer 
n Rundewieſe durch Einſteigen eine Anzahl Kleidungsſtücke ent⸗ 
wendet hat. 


Verſchiedenes. 


den mähriſchen Brüdern erſucht, ſich dieſer Angelegenheit kräftigſt 
anzunehmen, und ſo dürfte man vielleicht denn auf dem nächſt⸗ 
jährigen Bundesſchießen ein fröhliches „Gut Ziel“ hören. 

— [Merkwürdige Rache.] Vor Monatsfriſt wurde in 
Berlin der Maurer E. wegen rückſtändiger Miethe aus ſeiner 
Wohnung ausgewieſen. Dieſer Tage fand nun eine Frau in 
einem Keller des Hauſes, in dem E. gewohnt hatte, den Maurer 
erhängt vor. Er war dorthin nur gekommen, um ſich in dem 
Hauſe ſeines früheren Wirthes das Leben zu nehmen und dadurch 
das Grundſtück und den Eigenthümer in Mißkredit zu bringen! 

— Die Berliner Apfelſinen⸗ Großhändler empfangen 
Ende dieſer Woche über Hamburg die erſten Schiffsladungen 
Apfelſinen. Die Frucht ſoll gut ausgefallen und wird nicht 
theuer ſein. 

— Der größte Trelbriemen der Welt dürfte wohl dere 
jenige ſein, den neuerdings die Pariſer Firma Domange⸗Scellos 
für ein Werk in Amiens geliefert hat. Derſelbe iſt dazu beſtimmt, 
eine Arbeit von 1000 Pferdekräften zu übertragen und beſteht aus 
mehrfach über einander genähten einzelnen Riemen. Die Dicke 
beträgt reichlich 2½¼ Centimeter bei einer Breite und Länge von 
2 bezw. 36 Meter und dem ſtattlichen Gewicht von 1500 Kilogramm. 
Das zugehörige Schwungrad hat einen Durchmeſſer von ca. 7 Meter 
und eine Umfangsgeſchwindigkeit von 20 Meter in der Sekunde. 


— [Die Widerſtands fähigkeit des Kommabazillus 
gegen Trocknung] hat der bekannte Hygieniker Profeſſor 
Uffelmann in Roſtock zum Gegenſtande eingehender Verſuche 
gemacht. Koch hält bekanntlich ein Verſchleppen der Cholerakeime 
durch Poſtſachen, namentlich durch Briefe und Poſtkarten, für 
unwaheſcheinlich, da die Poſtbeamten, Briefträger, alſo Perſonen, 
die doch in erſter Linie einer derartigen Anſteckung ausgeſetzt feien, 
nicht auffallend häufig von Cholera befallen würden. Uffelmann 
hat nun mehrfach Briefpapier mit Cholerakeimen inſtzirt und die 
Briefe dann genau wie bei der Beförderung durch die Poſt üblich 
behandelt. Es entwickelten ſich auf dem Papier zahlreiche Cholera⸗ 
bazillen, die bis zu 23½ Stunden noch nachweisbar waren. 
Auch eine infizirte Poſtkarte zeigte nach 5 Stunden reichliche 
Kolonien, die wenigſtens 20 Stunden nach der Trocknung noch 
lebend waren. Verſuche mit der Uebertragung von Cholerakeimen 
auf Geldſtücke ergaben ein ungemein ſchnelles Abſterben der 
Bazillen, und da die Trocknung allein dieſes jchuelle Abſterben 
nicht erklärt, ſo ſpielt dabei jedenfalls die beſondere Wirkung der 
Metalle (metalliſche Säuren) eine weſentliche Rolle. Dleſes Er: 
gebniß iſt mit Rückſicht auf die außerordentliche Beweglichkeit des 
Geldes im Verkehr beſonders wichtig. Auf Zeugſtoffen, Wolle 
wie Leinen, behalten Cholerakeime verhältnißmäßig lange ihre 
Lebensfähigkeit, feuchte Leinewand bildet ſogar, wie bekannt, eine 
ſehr günſtige Brutſtätte. 

Verſuche, welche Profeſſor Uffelmann über dle Möglichkeit, 
wieweit durch Fliegen eine Uebertragung von Cholerakeimen ſtatt⸗ 
finden kann, beſtätigen aufs ſchlagendſte, daß dieſe unvermeidlichen 
Gäſte menſchlicher Wohnungen in geſundgeitlicher Beziehung im 
höchſten Grade gefährlich ſind, daß man mithin alle Speiſen ſorg⸗ 
fältig voc der Berührung durch Fliegen ſchützen ſollte. An der 
trockenen menſchlichen Haut, z. B. der Fingerſpitzen, halten 
ſich die Cholerakeime nach Uffelmauns Verſuchen wenigſtens eine 
Stunde lang lebend, waren aber nach 1 Stunde 50 Minuten 
abgeſtorben. Aus dieſen Verſuchen folgt im Allgemeinen, daß die 
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A anke (Kreis Flatow), 144 Mk. und freie Wo 2 
— Bau⸗Aufſeher, Waſſerbau- Inſpektion Stralſund, k. 
täglich. — Amts bote und Vollziehungsbeamter, Pollzet⸗ 
diſtrikt Strelno II, 540 Mk. und etwa 300 Mk. Gebühren. 
. upt⸗Amtsdiener, Hauptſteueramt Elbing, 800 Mk., 60 ME, 

ienſtbekleidungszuſchuß und Dienſtwohnung. Kämpen⸗ 
Juſpektor, Magiſtrat Kulm, 900 Mk., Dienſtwohnung und 
Nutzung von 8 Morgen Land. Aſſiſtent, Kreisausſchuß 
Strasburg Wpr., 1200 Mk. — Regiſtrator und Journal⸗ 
führer, Kreisausſchuß Strasburg Wpr., 900 Mt. 

— [Offene Stellen.] Schlachthofinſpektor 
bez w. Vorſteher (Thierarzt), Perleberg, 2000 Mk. und 
freie Wohnung, baldigſt Magiftrat; Jülich, 1500 Mk., freie 
Wohnung und Brennmaterial, ſowie die Gebühren für die 
Trichinenſch au, bis 15. Dezember, Bürgermeiſter. Vorſteh er, 
für das Armenbureau, Brandenburg, 1650 und 150 Mk 
für die Auszahlung des Armengeldes, bis 10. Dezember, Magiſtrat. 
Sekretär, Dorſtfel d, 1200 Mk., bis 30 November, Ehren⸗ 
amtmann H. Schulte⸗Witten. Kaſſenaſſiſtent, Groß 
röhrsdorf k. S., 800 Mk. (900 M. Kaution), ſofort, Gemeinde⸗ 
vorſteher Bauer. Kreiskaſſengehilfe, Pleß O.⸗S., 75 M., 
1. Januar, an die Kgl. Kreiskaſſe. Kaſſenge hilfe, Inowrazlaw, 
1. Januar, an die Kgl. Kreiskaſſe. 
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Königsberg, 30. November. Getreide: und Saatenberitch 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 81 inländiſche, 68 ausländiſche Waggons. 

Es erfolgt neben dem holländiſchen Qualuätsgewicht auch 
die gleichwerthige Angabe des Gewichts in Gramm pro Liter in 
Klammern (). 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) hochbunter 132.33pfd. 
(784 gr.) 147 (62%, Sgr.) 129 pfd. (765 gr.), 130pfd. (770 gr.) 
131pfd. (775 gr.) 134pfd. (792 gr.) 150 Mk. (64 Sgr.), 131pfd. 
(775 gr.) 151 Mk. (64 Sgr.), bunter 132pfd. (781 gr.) blauſpitzig 
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140 Mk. (59½ Sgr.), 129pfd. (765 gr.) bezogen 143 Mk. (61 78 Cim 
Sgr.), 127pfd. (754 gr.) 138pfd. (786 gr.) 145 Mk. (61¼ Sgr.), größter 2 
rother 131pfd. (775 gr.) blanſpitzig 133 Mk. (56½ Sgr.), 122pfd. eleg. Kör! 


(727 gr.) 138 Mk. (58½ Sgr.), 133pfd. (789 gr.) 139 Mk. 
(59 Sgr.), 128⸗29pfb. (762 gr.) 143½ Mart (61 Sgr.), 13 lpfd. 
(775 gr.) 133pfd. (786 gr.) 144 Mk. (61 Sgr.), 130pfd. (770 gr.) 
1441, M (61½ Sgr.), 128pfd. (759 g.) 133pfd. (736 g.) 145 M. (611 
Sgr.), 130pfd. (770 gr.) 133pfd. (786 gr.) 137pfd. (808 gr.) 146 
Mark (62 Sgr.). — Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) matt, 121pfd. 
(720 gr.) 117½ Mk. (47 Sgr.), 118pfd. (703 gr.) bis 128pfd. 
(762 gr.) 118 Mk. (47 Sgr.). — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) 
kleine 103 Mk. (36 Sgr.), 105 Mk. (37 Sgr.). — Hafer (Sgr. 
pro 50 Pfd.) flau, 115 Mk. (29 Ser), 117½ Mk. (29½ Sgr.), 
120 Mt. (30 Sgr.), 122 Mt. (30½ Sgr.), 124 Mk. (31 Sgr.), 
125 Mk. (31½ Sgr.), Wickhafer 106 Mk. (26¼ Sgr.). — Erbſen 
(Sgr. pro 90 Pfd.) ſtill, weiße 118 Mk. (53 Sgr.), graue 105 
Mark (47½ Sgr.), 113 Mk. (51 Sgr.), 115 Mk. (52 Sgr.), 
grüne 115 Mk. (52 Sgr.), 135 Mk. (61 Sgr.). — Bohnen (Sgr. 
pro 90 Pfd.) flau, 115 Mk. (52 Sgr.) 119 Mk. (53½ Sgr.), 
120 Mt. (54 Sgr.), 121 Mk. (54½ Sgr.). — Wicken (Sgr. 
pro 90 Pfd) unverändert, 103 ME. (46½ Sgr.), 104 Mk. (47 
Sgr.), 105 Mk. (47½ Sgr.), 106 Mk. (47¼ Sgr.), 1061, Mt. 
(48 Sgr.). 

Stettin, 30. November. Spiritusbericht. Feſter. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,30, per November 29,80, 
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Cyolerabazillen in manchen Fällen, z. B. auf Papier, gegen April⸗Mal 31,5 
f f 3 Trocknung widerſtandsfähiger find, als man bisher geglaubt hat. . 5 Tolr., be 
ur e Die Mibeine Kae 3 N. 3 tit! Magdeburg, 30. November. Zuckerbericht. Koruzucker excl. verkaufen 
3 N en - = von 92% 14,50, Kornzucker excl. Rendement 13,80, Anders 


88% 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 11,75. Ruhig. 
Poſen, 30. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 


graben liegenden Krieger auszugraben, um fie, wie auf 


0 Ä — [Erledigte Stellen für Militärauwärter.] Lands 
dem Schlachtfelde von Spichern, in einem Geſammtgrabe zu | g f \ 


briefträger, Oberpoſtdirektion Königsberg i. Pr., 650 ME und E. Gru 


viel Wieſe 


vereinigen. 

— [Der Schützengruß.] Radfahrer, Turner, Ruderer, 
Feuerwehren, Kegler, alle haben einen Gruß, den ſie einander bei 
emüthlichem Beiſammenſein zurufen. Nur die Schützen⸗Vereine 
And noch nicht im Beſitz eines ſolchen. Und ſo geht denn das 


Streben der Schützenbrüder dahin, ſich auch einen Gruß zuzu⸗ 


legen. Die Berbands⸗Zeitung der mähriſchen Schützen bringt in 
ihrer letzten Nummer eine Ausleſe verſchiedener für Schützen⸗ 
brüder paſſender Grüße in Vorſchlag, ſo z. B.: „Halt feſt“, „Piff 
paff“, „Fehl treff, treff fehl“, „Getroffen“, „Gut Korn“, „Gut 
Ziel!“ Gut Ziel dürfte am meiſten Aussicht haben, als Gruß 
angenommen zu werden. Auch die deutſchen Schützen werden von 


60—180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Packhofsnachtwächter, 
Hauptzollamt Memel, 600 Mk. — Vollziehungsbeamter und 
Fiſchereiaufſeher, Magiſtrat Seusburg, 450 Mk. und etwa 
200 Mk. Gebühren. Regiſtrator, Magiſtrat Altdamm, 
1050 Mk. — Bau⸗Aufſeher, Waſſerbau⸗Juſpektion Stralſund, 


von April bis Dezemder 3,50 Mk., von Jauuar bis März 2,50 
Amtsgerichte Franzburg, 
Gartz a. O. und Schwetz und Landgericht Konitz, 5—10 Pf. für 


Mark täglich. — Kanzleigehilfe, 


die Seite Schreibwerf, — Ständiger Hilfsgefangen-Auf⸗ 
ſeher, Zentralgefängniß Gollnow, 800 Mk. — Zwei Polizei ⸗ 
ſergeanten für den Nachtdienſt, Polizeidirektion Greifs⸗ 


wald, je 750 Mk. und freie Dieuſtkleidung. — Nachtwächter, 


b. Famil uv 
u. todt. Ji 
af. f. An 
rundſt. ı 
tadt in } 
efl. Angı 
N Gerell. 


Wegen 
eſter Geg 
750 Mor 


48,70, do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Feſter. 
Poſen, 30. November. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung 
Weizen 13,90 —14,90, Roggen 12,00 — 12,40, Geer ſte 
12,50—14,30, Hafer 13,50 —13,90, Kartoffelu 3,20 —3,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 
Bromberg, 30. Novemb. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 136 —144 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
110-120 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
125 — 130 Mk., Brau- 135 —140 Mk. — Futterg erſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 120-133 Mk. —Kocherbſen 145 —160 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,75. 


Nitzwalde. Sonntag, den 4 Dezbr. 
(2. Advent) 10 Une: Pred. Diehl 
Nudnick. 2. Advent, 10 Uhr Vorm., 

Andacht: Hr. Prediger Gehrt. 
Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
4. Dezember, Vorm. 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt nebſt heil. Abendmahl in Neuhof. 
Billiſaßt. II. Advents⸗Sonntag, 10 Uhr 
Vorm., Andacht mit heilig. Abend⸗ 
mahl: Hr. Paſtor Geſchke. 


Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins 
Freystadt 


Sonnabend, den 3. Dezember, 
Abends 7 Uhr. 
(4376) Der Vorstand, 


Tagesordnung. 
1. Vorſtands wahl. 
2 geftiegung d. Sitz ungstag. pro 1893. 
3. Verſchiedene innere Angelegenheiten. 


Lehrer⸗Verein Tannenrode. 
Sitzung: (4361) 
Sonnabend, den 3. Dezember cr. 
N Nachmittags 4 Uhr 
im Ball'ſchen Gaſthauſe zu Tannen⸗ 
ode. Der Vorſtand. J. A: Lonk. 


In Pastwisko 


det Sonntag, den 4. Dezember er., 
meinem Lokale eine groſte 


Marzipanverwürfelung 


mit muſikaliſcher Abendunterhalung 
und Tanz ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
(4295) J. Kickbusch. 


Steckbriefseruenerung. 


Der hinter dem Arbeiter Friedrich 
aebler aus Rothhof unter dem 30. 
uar 1892 erlaſſene, in Nr. 32 dieſes 
lattes aufgenommene Steckbrief wird 
euert. Aktenzeichen II. J. 817/92. 
Grandenz, den 23. November 1892. 
* Der Erſte Staatsanwalt. 
tefhrifsernen 
rung. 
Der von mir hinter dem Schacht⸗ 
elſter Alois Backhaus aus Stettin 
egen Unterſchlagung unter dem 1. Des 
ber 1891 erlaſſene Steckbrief wird 
durch erneuert. J. II. 1629/91. 
Stettin, den 18. November 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Grabenſtr. 26a 


Schaafſcheeren, 
geräthe u. a. m. 
meiſtbietend verſteigern. 


ſoll das 


Reinertrag und einer 


veranlagt. 


werden 


des Zuſchlags wird 


Giese. 


Verſteigerung. 


Sonnabend, d. 3. Dezember cr., Lebend bel Czerst it zu bel ben. 
Vormittags 10 Uhr N 
werde ich in meinem Geſchäftslokal, unter Einreichung ihrer Papiere für 


2 Schuppenpelze, 1 Schlafſopha, 
3 Korbſeſſel, 1 Wringmaſwine, 
Wirthſchafts⸗ 


Graudenz, den 1. Dezember 1892. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Iwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
im Grundbuche 
Pulkowo Band 4, Blatt, 2 auf den 
Namen der Marianna Stemplewski, 
geb. Burczynski eingetragene, zu Gr. 
Pulkowo belegene Grundſtück 


am 24. Februar 1893, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Gerichisſtelle, verſteigert werden 
Das Grundſtück iſt mit 172,46 Thl. 
Fläche 
36,43,40 Hkt. zur Grundſteuer, mit 24 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, 


Das Urtheil über die Ertheilung 


am 24. Februar 1893, 


Mittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 22 Nov. 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Das Rohr 


auf den Nitzwalder Seren, gutes Dach⸗ 
rohr, ca. 60 Schock, fol am 


Arritag, den 9. Dezember 1892 


Nachmittags 2 Uhr 
im Krebs'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Nitzwalde, den 1. Dezember 1892. 
Der Gemeinde vorſteher 


Bekanntmachung. 


Die Bezirkshebeammenſtelle in 


Geprüfte Hebeammen wollen 


(4472 dieſe Stelle melden. 
Kreiſe gezahlt. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. (4410 
Konitz, den 22. November 1892. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Königl. Oberförſterei Roſengrund. 

Am 8. Dezember 1892, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in Krone a. Br. 
bei Erdmann Brennholz, Belauf 
Thilosböhe, Jagen 34, Stodholz (Ei., 
Kie.) 53 rm, Jagen 21, Stockholz (Kie.) 
90 rm, Jagen 91, Reiſer III. (Kie.) 
400 rm, Belauf Entenpfuhl, Totalität 
Scheit (Kie.) ca. 170 rm, Knüppel (Kie.) 
ca. 90 rm, Belauf Kleinheide, Totalität 
Scheit (Kie.) ca. 130 rm, Knüppel (Kie.) 
ca. 20 rm, Belauf Kubbrück, Totalität 
Scheit (Kie.) ca 230 xm, Knüppel (Kie.) 
ca. 30 rm öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 


ſteigern. 


von Gr. 


an 


von 


Verſteigerung. 
ſich Am Sonnabend, d. 3. d. Mts., 


ö ) Vormittags 10 Uhr 

Es wird eine werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 

jährliche Vergütung von 75 Pek. vom mann'ſchen Hotels, Tabakſtraße 
12 Bände Brockhaus“ 
verſations ⸗ Lexikon, 
Betten u ſ. w. 

öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 


Grandenz, den 1. Dezember 1892. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Zwiſchen 3—400 birkene 


ca. 5° 5“ groß, Rappen oder Gold⸗ 
füchſe, zu kaufen geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 4257 durch die Expedition 
des „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 


Oeffeutliche h verkauf 
xieflich m 
‚Er. dei 


Ein in 


Butter 


An einer R 
u ſofort 
ehend bit 
erforderlich 
Au die Exr 

Ein in 
guter „Kun 
\ Reſtt 
ſt mit fi 
Todesfalls 


Eine Füchsſute 
tragend, 6 Jahre alt, und ihre drei 


räft. hochgewachſ. Fohlen 


einen Wallach 2½ Jahre alt, 
eine Stute 1½ Jahre alt, 
einen Hengſt 8 Monate alt, 
die zwei letzteren nach dem Königl. 
Hengſt „Perser“ kann man kaufen 
auf dem 4371 
Pfarrhof Sarnau p. Gottersfeld. 


Ein Paar Wagenpferde 


eigener Zucht, braun, ohne Abzeichen, 


Con⸗ 
1 Satz 


5 Wallache. Brüder, 1,70 u. 1,74 m groß, kaufen. O 

5 u. 6 Jahre alt, geſunde, kräftige und an die Er 

Deichſelſtaugen en: e 
uzucht zum Verkauf. Preis K 

12—16 lang, pro Stück 1 Mark hat Koelln Weſtpr. bei Oliva. Kr 

abzugeben. Henneeke, Dix, Rittergutsbeſitzer. Die K 

Heinrichswalde Weſtpr. Zwel noble, gut Döhlaı 

77 ‚äfti Bewerber 

Zwei junge, flotte, kräftige flolte Jucker die Fübrr 

Wageunpferde 5 

8 gut eingefahren, mit Uachweiſen 


hervorragendem 
Gang, 5 Jahre alt, 
5’ 3" groß, (Schimmel mit ſchwarzen 
Mähnen und ſchwarzem Schweif), ſowie 


Perſönk 


Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 
macht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Roſengrund, den 29. Nov. 1892. 
Der Oberförſter. 


Brennholz Verkauf. 


Jeden Dienstag und Freitag früh 
wird auf dem hieſigen Gutshofe 


trock. Kiefern⸗Klobenholz 


I. Klaſſe, ſowie (3681) 


Kiefern » Stubben 


vom vorjährigen Holzhiebe verkauft und 
in der Forſt angewieſen. 
Nohlau bei Warlubien, 
den 22. November 1892. 
Die Forſtverwaltung. 


eingeſehen 
(4428 


(4369) 


Viehverkäufe. 


die Häfte engliſche Kreuzungslämmer 

ſtehen zum Verkauf. 

Dom. Draulitten per Grünhagen 
Oſtpreußen. 


Muttern und Lämmer 


ein Paar (4949) 
8 


noble Jucker 


5 Jahre alt, 5“ groß, ſtehen preiswerth 
zum Verkauf. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4040 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz 


Stiere 


dar Maſt kauft Dom. 

og genhauſen. 
5 Offerten unter 
wichls⸗ und Preisangabe erbeten. 
v. Kries. 


I Glaudan- bei 
AR: find, wieder 
ſprungfäh. Eber 


zu haben. Ebendafelbft ift eine gute 
brauchbare Viehwaage 


Monkag 


von V 
werde ich U 
mas Make 
Gogolin 
ektar groß 
cker, ertra 
bäuden, tod 
im Ganzen 
ellen in d 
Reſtkaufgeld 
kern auf me 
Podwi 


E 
Me 


70 Mg. gre 
boden mit 
Wieſen u. ! 
ämmtlichen 


Ca. 150 Stck. fette 
Lämmer 


die Hälfte Kammwollen, 


(4425) 
Ge⸗ 


Wegen Verringe⸗ 
rung der Schafhaltung 
ſtehen aus meiner 
Rambonillet = Heerde 
üb. 300 Stück, größten« 
theils (4059) 


: kauf. ar 
auc 40h Bogan bei Kbblan u. 1 Drainröhreupreſſe aubſchee 
per Danzig. billig abzugeben. verkaufen. 


(4366 
Kunze, Mojor a. D. Diepalsderdaltungd Sience voſtlag. Gr. 


Vohuung⸗ 
x 1 at. 
„ Bollzets 
ihren, — 
k., 60 Mk. 
ämpen⸗ 
mg und 
sausſchuß 
ournale 


pektor 
Mk. und 
Mk., freie 
für die 
r ſt eh er, 
150 Mk 
Magiſtrat. 
r, Ehren⸗ 

Gro ß⸗ 
Gemeinde⸗ 
5. 75 M., 
owrazlaw, 


re meer 
tenberitch 
1000 Kilo. 


wicht auch 
ro Liter in 


132.33 pfd. 

(770 gr.) 
J, 131pfd. 
blauſpitzig 

Mk. (61 
1½ Sgr.), 
r.), 122pfd. 

139 Mk. 
), 131pfd. 
d. (770 gr.) 
5 M. (611. 
8 gr.) 146 
itt, 121pfd. 
is 128pfd. 
o 70 Pfd.) 
fer (Sgr. 
9 / Sgr.), 
(31 Sgr., 
— Erbſen 
graue 105 
(52 Sgr.), 
hnen (Sgr. 
3½ Sgr.), 
en (Sgr. 
54 Mk. (47 
106½% Mk. 


ter. Loco 
ber 29,30, 


uder exel. 
ent 13,80, 


Faß (50er) 


zereinigung 
„ G er ſte 
3,20 — 3,60, 


r⸗Bericht. 
Roggen 

Qualität 
ſte — Mk. 
145 —160 
5. 


— 


lte 


> ihre drei 


ahre alt, 

re alt, 

rate alt, 

em Königl. 

man kaufen 
4371 


Gottersfeld. 


U 
pferde 
Abzeichen, 
1,74 m groß, 
kräftige und 
en weiterer 
is 1600 Mek 
liva. 
tsbeſitzer. 

i noble, 


Jutker 


gefahren, mit 
rragendem 
5 Jahre alt, 
it ſchwarzen 
yweif), ſowie 
(4419) 


fer 


preiswerth 
rden brieflich 
urch die Ex⸗ 
n Graudenz 


9 

lere 

kauft Dom. 

yaujen. 
unter Ges 

erbeten. 

v. Kries. 

zuchau bei 

wieder 


ih. Eber 


} eine gute 


hwaage 

enpreſſe 
(4366) 

Glauchau, 


n 


— iin 
2 u 


15 ie Yrbfäpferde 
frſſchmilchende Kuh 


rkauft Gieſe, Nitzwalde. 


12 Sterben 


ber Holländer Race, mit ſchönen Formen, 
c. zu 285 Dit. das Stück zum Ber: 
kauf. Dom. Draulitten 

per Grünhagen Oſtpreußen. 


Eine Hirſchkuh 


ur Zucht geeignet, groß und ſelten 

chön, 2˙½ Jahre alt, vollſtändig zahm, 

hat zu verkaufen W. Kucinski, 

f Strasburg Wpr. Ninaftr. 
n g. Hände gebe, da kleine Ver⸗ 

wendung, ab einen ſtark. d.⸗engl. 


Hühnerhund 


1½ J., w. m. br. Pl dreſſirt, wenig 
geführt, für 40 M. od. Tauſchg fchädel- 
echte, guſe Rehkronen od. Hirſchgew ib. 
Meld. werd briefl. mit Aufſch. Nr. 4383 


du die Exped. d. Geſelligen. Graudenz ern. 


Deulſche Logge. 


Verkaufe eine Rüde, 1½ Jahre, 
78 Cim Schulterh., nachw. von edl. u. 
größter Abſtammung, goldgeſtr., höchſt 
eleg. Körperbau, ſehr kluges Tier, und 
beſonders an Damen gewöhrt 

Off. werd. briefl. mit Auſſchr. Nr. 
#37 an die Exved. d. Gef. erbeten. 
eee 


Geschaſta-u. Grund- 
sticks-Verkäufe. 


Das hier am Orte gelegene 


Gaſthaus 


„Zum Prinzen von Preußen“ 


ſteht 
Am 7. Dezember auf dem Amtsgerichte 


arienwerder in Subhaſtation zum 
erkauf, zu welchem Kaufliebhaber ganz 
ergebenſt eingeladen werden. 
F. Riegamer, Garnſee. 


Friederik Andersen-Danzig. 


Ein Schank⸗ u. Materialgeſchäft 
mit Ausſpann., altes Geſchäft, febr 
roßer Bauernverkehr, iſt für 24000 
Eöle., bei 8000 Thlr. Anzahlung, zu 
verkaufen. Auskft. bei Friederik 


Eudersen, Danzig, Holzgaſſe 5. 
E. Grundſt., 162 Meg. nur gut. Bod., 
viel Wieſen u. Torf, iſt weg. Krankh. in 
b. Famil u. Aufg. d. Wirthſch. m. all. leb. 
u. todt. Inv. u. Ernte ſof. 3. verk. (ſehr 
aſſ. f. Anfäng.), auch w. ein kl. gutes 
rundſt. m. Land, dicht an d. od in der 
tadt in Zahl. gen. Hypoth. Landſchaft. 
efl, Angeb. unt. Nr. 4407 in der Exp. 
es Geſell. niederzul. A ent. erwünſcht. 


Di Erbtbeilung weird ein in 
eſter 
750 Morgen großes 


Gut 


h verkaufen geſucht. Meld. werden 


Em. des Geſelligen in Graudenz erb. 
Ein im flotten Betri.be defindlſches 


Butter⸗ und Käſe⸗Geſchäft 


An einer Regierungsſtadt (Pommern) iſt 
u ſofort zu verkaufen, da ich allein⸗ 
ebend bin. Zur Uebernahme 2000 Mk. 

Erforderlich. Offerten un er Nr. 4442 

an die Exp. d. Geſellig., Graudenz, erb. 

Ein in Graudenz floltgehendes, mit 
guter Kundſchaft eingeführtes 


teſtauratious⸗Geſchäft 


It wit ſämmtlichem Inventar wegen 


Todesfalls des Inhabers ſofort zu ver⸗ G 


kaufen. Offerten werden unter Nr. 4450 


eu die Expedition des Geſelligen erb. 


Krug⸗Verpachtung. 


Die Krugverpachtung im Majo⸗ 
rat Döhlau iſt durch Todesfall frei. 
Bewerber muß gelernter Müller ſein, 
die Führung des Dampfdreſchſatzes 
gründlich verſtehen und durch Zeugniſſe 
En ame 

erſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Robitzki, Adminiſtrator, 
Döhla u, Kreis Oſterode Ofpr, 


Parzellirungs⸗ 
Inzeige, 
Monkag, d. 5. Dezember cr. 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich Unterzeichneter das den Tho- 
mas Makowski’schen Eheleuten zu 
Gogolin gehörige Grundſtück, ca. 35 
ektar groß, beſtehend in ſehr gutem 
cker, ertragreichen Wieſen, guten Ge⸗ 
bäuden, todtem und lebendem Inventar 
im Ganzen oder auch in kleineren Par⸗ 
Kia in deren Behauſung verfau'en. 
eſtkaufgelder werden den Parzellenkäu⸗ 
kern auf mehrere Jahre geſtundet. 
Podwitz im November 1892. 
J. Mamlock. 


deine Beſitzun 

70 Mg. groß, durchweg guter Weizen⸗ 
boden mit ſehr ſchönen zweiſchnittigen 
Wieſen u. Torfſtich, gute Gebäude, mit 
ämmtlichen Inv ntar, Hypotheken nur 

udſchaft, beabſichtige ich von ſofort zu 
verkaufen. Gefl. Off. unter B. J. 500 
poſtlag. Gr. Leiſtenau Won erbeten. 


egend Weſtpreußens gelegenes, 


rleflich mit Auſſchrift Nr. 4440 an die Bi 


Ein praktiſcher, erfahrener Land: 
wirth, 33 Jahre alt, mit den beſten 
Referenzen verſehen, ſucht Stellung als 

Wirthſchafts⸗Juſpektor 
auf nicht zu großem Gute. 

Offerten unter 8. L. poſtlagernd 
Palſchau Weſtvpr. erbeten. (4327 

Suche ſof. oder ſpater Stellung als 
Hofverwalter u. Rechnungsführer 
8 Jah. b. Fach, gute Zeugniſſe. Gefl. 
Offerten an J. Schulz, Pinſchin erb. 


Ein junger Mann 
gelernter Materialiſt, der poln. Sprache 
mächtig, welch. a. 1. Mai d. Is ſeine 
Lehrzeit beendete, gegenw in ein. Deſtil⸗ 
lationd: u. Colonialw.⸗Geſch. en gros & 
en detail thät. ift, ſucht, geft. auf ſehr gute 
Zeugn., b. beſch. Anſpr. pr. 1. Jan. 93 
dauernde Stelle. Gefl. Off erb. u. W. R. 
Nakel N. pſtl. Austr. erf. w. Aufg d. Geſch. 

Ein junger Maun 
Beſitzersſohn ſucht von Neujahr oder 
ſpäter Stellung zur weiteren Ausbil 
dung in der Landwirthſchaft. Offerten 
erbeten an A. Fuhrich, Strasburg W. 

Ein junger Mann, 28 Jahre alt, 
katholiſch, von angenehmem Aeußern, 
auch polniſch ſprechend, im Colonial⸗ u. 
Materialgeich. firm, gegenw. n. in Stell. 
als Buchhalter in einem größeren En⸗ 
gros und Detailgeſchäft, dem beſte 
Relerenzen zur Seile ſtehen ſucht per 
1. Jann r 1893 anderweitiges Engag. 

als Buchhalter, Lageriſt 
o. Geſchäftsführer reſp. 1 Exped. 

Gefl. Offerten unter Chiffre II. 
T. 100 poſtl. Poſen. 

Ein tüchtiger Gärtner 
28 J. alt, gut erfahren in Baumſchule, 
Obſt, Gemüſe, Topfpflanzen, Landſch. 
und Teppichgärt., energ., ſelbſtth, der 
ſelbſtſtänd. Handelsgärtnerei geführt u. 
2 J. eine größere Guts⸗ verbunden mit 
Handelsgärtnerei mit Erfolg belreieben 
hat, ſucht zum 1. April 93 od. früher 
entſprechende Stellung, wo ihm gleich 
od. ſpäter Verheirathung geſtattet wird. 

Offerten unter Nr. 4301 an die 
Exped des Geſelligen erbeten. 

Ein zuverläſſiger (4143) 


Unternehmer 


ſucht für 1893 eine Rübenſtelle m. Ernte 
und Herbſtarbeit zu übernehmen, ſtelle 
jede beliebige Anzahl kräftige Arbeiter 
und Arbeiterinnen. Gute Atteſte, eventl. 
kautionsfähig. A. Hahnert, 
Unternebmer, Dübringsbof Nm. 


Ein verh. Kutſcher 


gewandter Fahrer, nüchtern, fucht 
Stellung von ſofort oder ſpäter. 
Bengniffe zu Dienſten. Off. sub 
4 A poſtl. Schwetz a. W. erb. 
Der hieſige Meier 
verläßt ſeine Stellung, die er 8 Jah re 
inne gehabt, beſonderer Verhältniſſe 
wegen am 1. Jannar 1893. Molkerei⸗ 
beſitzern kann ich denſelben beſtens 
empfehlen und bin zu jeder Auskunft 
gern bereit. (4258) 
Schil deck bei Reichenau in Oſtpr. 
| Hardt, Nittergut3befiger. 
— ———— — —— — 


Meine Beſitzun 
7 Huf. cum., ½ M. von Pr. Holland, an 
der Chauſſee geleg., durchw. Weizenboden, 
ſyſtematiſch abdrainirt, Ausſaat 98 Schff. 
Weizen, 40 Schff. Roggen, 2 Schff. 
Nips, mit vollſtäudig. todten u. lebenden 
Inventarium, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen. Käufer wollen ſich direkt an 
mich wenden. Zwiſchenhändler verbet, 

Frau A. Thalwitzer, 

Steegen per Schlobitten. 


R einz. a. Orte, nebſt 
Ein Gaſthaus, 2 Mrg. Land, im 
Kirchdorfe Barendt, Kr. Marienburg, 
dicht a, d. Chauſſee, auch für Fleiſchert! 
geeignet, ſofort zu verkaufen. Näheres 
durch Lehrer Kroll, Dirſchau. (4387 

Eine in beſter Geſchäſtslage Thor us 
neu eingerichtete Bäckerei für Brot⸗ 
und feine Backwaaren, Laden u. Woh⸗ 
nung, iſt vom 1. Jan. 1893 zu verm. 
Ausk. b. Menczarski, Tborn, Muſeum. 

Meine gut eingerichtete 


Bairiſch⸗ſom. Brannbier-Branerei 
an Bahn u. Chauſſeen gelegen, bin ich 
Willens, Geſundheitsh. mit vollem Be⸗ 
triebe unter günſtig. Beding. zu verkaufen 
oder verpachten. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 4413 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 
Ein gutgehendes Materialwaaren⸗ 
Geſchäft in frequent. Gegend Königs⸗ 
berg i. Pr. geleg., iſt v. ſofort billig 
abzug. Z. Uebern. geb, ca. 1500 Mek. 
A. Minchau, Friedmannſtr. 10, 


Helegenheits⸗ Nauf. 


Ein in einer Garniſonſtadt Weſtp. 
am Markt gelegenes, ſeyr gut eingerich⸗ 
tetes und in gutem Betriebe befindliches 
Reſtaurant iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen anderer Unternehmungen halber 
von ſofort zu verkaufen. Auskunft erth. 
E. Lewin, Bureauaſſiſtent, Dt. Eylau. 

Der hieſige Darlehnskafſen⸗ Verein 
hat in der Ortſchaſt 


zwei maſſive Häuſer 


nebſt je 2 Morgen Land zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 
Oſche, den 30. 
Semrau, “ 


November 1892. 
Rechner) Pfarrer. 


Mk. 20000 oder 30 000 
Ml. 900 oder 30 
Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 283. 

Behufs Auszablung von pupillariſch 
ſicheren Kindergeldern werden direkt hinter 
der Landſchaft 


15000 Mark 


geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4265 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


i 
| 


Arbeitsmarkt fir 
männl. Personen. 


Für ein größeres Deſtillations-Ge⸗ 
ſchäft in der Provinz wird zum Antritt 
per 1. Januar 1893 ein 

gewandter Expedient 
geſucht. Tüchtige junge Leute, welche 
in größeren Deſtillations⸗Geſchäften ge⸗ 
arbeitet haben, finden Berüdfichtigung. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4188 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Für meine Kurzwaaren⸗ und 
Kurzeiſenhandlung ſuche per ſofort 
oder 1. Januar , 
einen tüchtigen Verkäufer 
(mos.), der feit Kurzem feine Lehrzeit 
in obigen Brauchen beendet hat, unter 
beſcheidenen Anſprüchen bei freier 
Station. D. Lewek, Graetz. 

Für mein Herren⸗Garderoben Geſchäft 
ſuche ich per 15. Dezember oder auch 
ult. Dezember d. Js einen „44417 

tüchtigen Verkäufer 
welcher der poln ſchen Sprache mächtig 
iſt. Bewerbungen mit Zeugniſſen und 
Angabe des Gehalts bei freier Koſt und 
Logis zu ſenden an Louis Sandler, 

nowrazlaw. 

Für mein Tuch, Manufak mwaaren⸗ 
und Herren ⸗Cofektions⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort 3 

einen Commis 
der der polniſchen Sprache mächtig, 
mit beſcheidenen Anſprüchen. Den 
Meldungen ſind Gehaltsanſprüche und 
Abſchrift der Zeugniſſe beizufügen. 

Auch findet ( 
ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen und 
der polniſchen Sprache mächtig, von 
ſofort oder 1. Januar 1893 bei freier 
Station und Kleidung Stellung. 

M. Waaner, Rebden Wpr. 


Ein älterer Materialiſt 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
am 1. Januar Stellung. (4367) 
Alfred Schilling, Culm. 


Für mein Getreide⸗, Mehl⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
oder 1. Januar 1893 einen durchaus 
tüchtigen jungen Mann. 
461) Alexander Loerke. 


Predigtamtskd., Muſik, geübt . Unterr. 
u. beſt. empf., ſ. b. durchaus beſch. Anſpr. 
Hauslehrer- oder Prädik.⸗Stelle. 
Meldungen werden briefl mit Aufſchr 
4335 durch die Exped. des Geſell. erb. 
Ein geprüfter, evangel., prakkliſch 
erfahrener Lehrer, Mitte 30er, dem 
gute Empfehlungen zur Seite ftehen, 
noch im Amte, ſucht zum 1. Jan. 1893 
eine Stelle als Hanslehrer. 
Derſelbe iſt auch bereit, alle fchrifilichen 
Arbeiten des Gutes zu übernehmen und 
in der Wirithſchaft bebilflich zu fein. 
efl. Offerten unter Nr. 4463 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Schweizerdeg. (N.⸗V.) tücht. u. 
ſelbſtſtd. Arb., Korrekturleſ., d. a. d Leit. 
ei. kl. Druck. übern., w. ſ. ſof. d. Kond. 
Schriftſ. A. Konietzko, MargarabowaOpr, 


1 Obermſpektor 

mit beſten Zeugniſſen u. Empfehlungen 
über mehr als 20 jährige Thätigkeit, der 
jahrelaug auch ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet, ſucht von bald od. ſpäter Stels 
lung als Gutsverwalter. Meld. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4452 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Gebild., tüchtiger, energiſcher 

Inſpektor 

12 J. b. Fach, ſucht geſt. a. g. Zeugn. 
3. 15. Dez. od. 1. Jan. Stellung. Off. u. 
4444 an die Exped. des Geſelligen erbet. 

Ein geb. Landwirth, ev., unverh. 
militärfrei, polnifch ſprechend, in 
allen Zweigen der Wirthfchaft erf., 
mit nur ſehr guten Zenguiſſen, 
ſucht zum 1 Jan. 93, oder auch 
früher Stellung als 


Apminiſtrator 
oder Oberiuſpektor. 


Off. briefl. unt. Nr. 4284 an 
die Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Ein verheiratheter, kinderloſer 


Wirthſchaftsinſpektor 
ſucht vom Januar oder auch ſpäter eine 
dauernde Stellung. Gute Zeugniſſe 
wie Caution kann auf Verlangen ges 
ſtellt werden. Offerten unter Nr. 4927 
an die Exped. des Geſelligen erbeten, 


— nn nenn. 


4 


Ein jüngeree Eommis 
Materialiit, kann ſofort in meiner 
Militär⸗Cantine eintreten. E Linde. 

Für ein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche ich zum ſof. Antritt 
od. 1. Januar 93 einen Commis. 

A. Roſin, Cul m. 

Für mein Colonialwaareu⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche von ſogleich einen 

jungen Maun 
der auch polniſch ſpricht. 

Meldungen nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe erbittet 

Fr. Mallon, Johannis burg Oſtpr. 


Ein junger Mann 
wird ſogleich geſucht von (4192) 
J. Acker mann, 
Cigarren⸗Geſchäft, Pr. Stargard. 


Ein tüchtiger Braumeiſter 
der ſelbſtſtändig eine Brauerei in allen 
Fächern zu führen verſteht und eine 
Caution von 1500 Mark ſtellen kann, 
findet dauernde Beſchäftigung. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4412 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Ich ſuche für eine Brennerei von 
116000 Liter Contingent einen 


tüchtigen Breunereiverwalter 
zum baldigen Autritt. 

Auf 100 Liter Maiſche llefere ich 
160 Pfund Kartoffeln a 18 % Stärke 
und 7 Pfund Geiſte. 

Meldungen mit Angabe der voraus⸗ 
ſichtlichen Ausbeute werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 3953 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Conditorgehilfen 
die in Marzipanarbeiten dewandert find, 
können oe eintreten. (4135) 
Guſt. Oscar Laue, Graudenz, 
Zuckerwaarenfabrik. 


Ein tüchtiger Schmied 


Für mein Colonlalwa aren⸗ un! 
Delikateß Geſchüft ſuche p. 1. Januar 
einen Lehrling. 

Nur Knaben aus guter Familie wollen 
ſich mit Angabe der Schulbildung 
melden. G. Fereth, Marienburg. 
Gewandter Kellnerſtift 
von ſofort geſucht in Hammermühle 
bei Marienwerder bei (4394 
Reſtaurateur Schamberger. 
Ein Sohn anſtänd. Eltern, mit guter 
Schulbildung u. einiger Kenntniß der 
polniſchen Sprache findet ſogleich oder 
zum 1. Januar 1893 
als Lehrling 
in meinem Deſtillationsgeſchäft Stellg. 
Barnaß, Brombero. 


N Eat ze 
Ein auſtändiger Knabe 
wird in die Lehre genommen. 
Erſte Wiener Bäckerei, 
Bromberg, Wallſtraße Nr. 19. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
JI ikielewski, Friſeur, 
Culm a. W. 
Suche von ſofort mein Manufaktur⸗ 
Tuch⸗ und Modewaarengeſchäft 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie, moſ., möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Moritz Simonſtein, Schneidemühl. 
Ein Hausmann 
kann ſich ſofort melden. 
(4433) Schützenhans. 


5 Für Frauen und 
72 Mädchen. 5 


L anitänd, Mädchen 


ſucht vom 1. Jannar Stellung zur 


mit eigenem Handwerkszeug u. Burſchen, gründl. Erlernung der Wirthſchaft 


ſowie ein tüchtiger (4423) 
Stell⸗ und Radmacher 


mit Scharwerker finden ſofortige Stellung 
bei hohem Lohn und Deputat. 
Dom. Draulitten per Grünhagen 
Oſtpreußen. 
Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 
verlangt Gründer, Trinkeſtr. 14. 
Noch einen Sattlergeſellen 
ſucht von ſofort (4392) 
F. Kamlowski, Tuchel. 
Geübte Zwicker 
verlangt die Mechan. Schuhfabrik von 
E. Roſenthal, Stargard i / Pom. 
Ein verh. Meier 
von ſofort geſucht. Meldungen mit 
Zeupnißabfchriften unter Nr. 4221 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten 
In Butzendorf bei Frankenhagen 
wird zum 1. Januar 1893 ein unverh. 
Gärtner 


geſucht, der im Gemüſebau u. Blumen⸗ 
zucht erfahren iſt. (4384) 


Ein unverheirath. Gärtner 


findet zum 1. Januar 1893 Stellung in 


(4449 


| 


Offert. briefl. unt. Nr. 4385 
an die Exp. des Geſelligen erb. 


Ein j Mädch. aus achtb. Familie, mit 
einig Kenntn. von der Wirthſch u. Geſch, 
wünſcht Stellung am Bahnhofsbüff., als 
Verl'od. z Stütze, b. beſch. Anſpr. Off. u. 
Nr. 4395 a. d. Exped. des Geſelligen erb. 


Paſtorentochter, m. gut. Zeugs 
niſt, ſucht ſelbſtändige Stellung 
oder als Stütze p. ſofort. Offerten 
Berlin, Stephauſtr. 35 bei Belling. 


Ein geb. jung. Mädchen ſucht von 
ſof. od. ſpät. Stellung zur Erlernung der 
Wirthſchaft gegen freie Station. Off. 
unter K. poſtl. Karkeln Oſtpr. erbeten. 


Zur Stütze der Hausfrau em⸗ 
pfiehlt das Verm.⸗Bureau Trinke⸗ 
ſtraße 13 ein anft. Mädchen, das in 
der Schneiderei wie Maſchiuennähen u. 
Wirthſch. bew, ebenda ſind a. ein Näh⸗ 
wie nettes Hausmädchen zu vermiethen. 


Ein Mädchen aus guter Familie 
ſucht zum 1. Januar 1893 Stellung als 
Meierin oder auf einem gr. Gute als 
Stütze der Hausfrau. Alles Nähere durch 
Vollerthun, Elbing, Hohe Brücke. 


Ein tücht. jung. Mädchen, 21 It alt, 


Bergenthal (Eiſenbabnſtation). (4263 | in der Landwirthſch. nicht unerſahr., ſucht 


Ein energiſcher, 

zuverläſſiger 
Juſpektor 

der polniſch ſpricht, wird zum 1. Ja⸗ 
nuar 1893 geſucht in Kitt nau per 
Reichenau Oſtpr. Gehalt 500 Mark. 
Zeugniſſe werden nicht zurückgeſchickt. 
4253) M. Schulze. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. 

Ein unverheir. älterer, evangeliſcher 
Beamter wird per 1. Januar event. 
auch ſpäter geſucht. Nur gut empfohlene 
Bewerber wollen Offerten mit Gebalts⸗ 
anſprüchen einreichen an das Dom. 
Putz bei Berent Wpr. (4422 


Geſucht 
ein Rechnungsführer und Amts⸗ 
ſchreiber von ſogleich oder ſpäter. 
Gehalt 360 Mk., ſteigend bis 450 Mk., 
‚teie Station excl. Wäſche. Landwirth⸗ 
ſchaftl. und Amtskenntniſſe nicht erford., 
gute Handſchrift, ſolis. Lebenswandel 
Bedingung. Zeugn. nur in Abſchr. erb. 
Dom. Reaitten b. Braunsberg Opr. 


Auf Dom Gottersfeld Weſtpr., 
Poſt⸗ und Bahnſtation, findet zum 
1. Januar 1893 ein energiſcher, fleißiger, 
unverheiratheter (4353 

Wirth 


der mit Hand anlegt (deutſcher bevor⸗ 

zugt), Stellung. 

Ei durchaus zuderläſſiger, treuer 

Speicherverwalter 

mit guten Zeugniſſen, der des Schreibens 

und Rechnens kundig und im Fach wohl 

bewandert ſein muß, wird verlangt. 
Offerten unter Angabe der bis⸗ 

herigen Thätigkeit, mit Abſchrift von 

Zeugniſſen ſind zu richten an (4328 
S. Seligſohn, Getreide⸗Geſchäft, 

Bromberg. 


Einfacher, tüchtiger 
Hofverwalter 
und Rechnungsführer 


voln. und deutſch ſprechend, eventl. auch 
verh., wird für 1. Januar 93 geſucht. 
Oberamtman Chriſtiani, 

Swiontkowo, Poſt Elfenau. 


gut empfohlener, 


(4377 


| 


| Off 


| 


N 


eine Stelle als Stütze der Hausfrau. Gefl. 
werd briefl. m. Aufſchr. Nr. 4441 d. 
d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erbet. 


Kindergärtnerin II. Kl. 


für ein achtjähriges Mädchen auf einem 
Gute geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie unter 
M. S. poſtlagernd Lubichow Mitpr, 
Eine tüchtige, 4430 
perfekte Verkäuferin 
die im Conditorei⸗ oder Confitüüren⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig geweſen iſt, findet ſogleich 
tellung. Guſt. Oscar Laue, 
Graudenz. 


Für ein Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäſt 
wird eine gewandte 
Verkäuferin 
bei 200 Mark Salair und freier Statlon 
zum 1. Januar 1893 zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Photographie 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4431 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


— . 

Suche von ſofort eine gebildete 
junge Dame 

muſik, zur Stütze und Geſellſchaft ein 

einzelſtehenden Dame auf dem Lande 

Gehalt 180 Mk. 


Offert. w. briefl. mit Aufſchr. Ne 
4373 a. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein anſtäud., älteres Mädchen 
oder eine alleinſtehende Wittwe, moſ., 
die eine Hauswirthſchaft ſelbſtſtändig 
führen kann, wird vom 15. Dezember 
cr. geſucht. 4419 

Cantor Leipziger in Thorn. 
Ein tüchtiges, a (4191) 
anftändiges Mädchen 
evangeliſcher Confeſſton, das Weißnähen 
un u gr 1 0 en lech de 
arbe ernimmt, findet von ſogleich d 
120 Mark Gebalt Stellung. 
Dom. Noſenthal bei Rynsk. 

Die Gutsverwaltung. 

rdentliche Auſwartefran geſu 

Marienwerderſtraße 51, 1. Treppe, 


Höchſt ſehenswerth! Mit meiner Höchſt ſehenswerth! 
” ” X * * 917 

Großen Ausſtellung für Jagdgeräthſchaften, Jugdſtiuten und Waffen aller Gonftruftionen, Munition, 
welche jedem Waidmann eine ebenſo gediegene wie reiche Auswahl alles deſſen, was zum Waidwerk gehört, bietet, habe ich eine — 
+. 9 Fortſetz 

9 | 

Grobe Austellung von Gegenſtänden plaſtiſher Kut 
vereinigt, welche jedem, der ſich an den Gebilden der Kunſt erfreut und der hervorragende Werke der Plaſtik zu Geſchenken Ania 
benutzen will, viel Hochintereſſantes bietet. mit g 
Eu Beide Ansftellungen find von früh bis Abends in meinem Geſchäftshaus Markt Nr. 8, K Bac 
1. Etage, (Eingang durch den Laden), geöffnet. ane 
Die Beſichtigung meiner Ausſtellungen verpflichtet durchaus nicht zum Kauf und muß augelegentlichſt Jedem em⸗ | ruhen! 
pfohlen werden, der ſich für die Werke plaſtiſcher Kunſt oder für das Waidwerk intereſſirt. 47 | 84 
deuten 
Beſichtigung verpflichtet J cob Rau, Beſichtigung verpflichtet Br 


durchaus nicht zum Kauf. vorm. Otto Böltzel, durchaus nicht zum Kauf. 


(Juhaber: Georg Kuttner.) | dane 


Die Erlaubniſt, auf geſetzlichem 
Wege Reutengüter bild en zu dir: 
fen, iſt mir von Seiten höheren 
Orts gewährt worden, und erſuche 
die Herren Gutsbeſitzer u. Beſitzer 
mich mit diesbezüglichen Aufträgen 
zu betrauen. 

Seeburg, im Dezember 1892. 

Erdmann, 
conzeſſionirter Commiſſionäar. 


0 SSA 


® 
2 
® 


| 


oe 
e Zu Dr 
kihnachten 
empfiehlt 
ſein gut aſſortirtes Lager in 


Schmuck⸗ 
gegenſtänden 


u nur das Neueſte in Gold, 

Silber, Corallen, Tür: 

kiſen, Granaten, Ame⸗ 

7 thyſten e 
8: 


| 
| 


mm Bei Halsleiden | 


N Minerat:Baitillen von unerreicht 
günfliger Wirkung. 


SAne o- — | 


2 


A | 


FAY’s ächte Sodener 


Mineral-Pastillen 


berühmteſtes Ouellenproduck 


der Heilquellen Nr. 3 u. 18 des Bades Soden im Taunus. 


wartun 
dieſen 
jet: d 
er Her 
ungenir 
ch an 
onders 


Ein ſolider, repräſen⸗ 
tationsfähiger und intelli- 
geuter Herr findet bei einer 
älteren, beſteingeführten 
deutſchen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


Bei 
Keuchhuſten 


und dem 


Beſeitigen 


Heiferheit 
Indig⸗ 


Warnung! 


Armbänder 


1 Jür r würdigk 

ala Reiseheamter x Es exiftiven unter dem Namen „Sodener Paſtillen“ 1 9 5 fie 15 
poſition viele werthloſe Nachahmungen, die natürlich die Heil⸗ x N Anhänger Broden kindiſche 

unter ſehr günſtigen Bes überhaupt jede Bann def e Wan acht 8 Diphtheritis f und Es 
ee Affection ji Erkauf daran, ide Schachtel di Erima von 0 Bontons, Colliers 5 5 

A 2 * ’ a 2 3 . 8 fl u 2 > 8 0 

. r Sayı tage Tokıhm | Teen 1 Chatelaines, Kreuze Sau 

j rgane. muß jede ächte Schachtel mit einer blauen ovalen Ver⸗ 5 = Gerücht 
5 em] bees Bien f Maucheiten 05 

2. A. 3930 inſend zan 3 ; 2 703 27 2 ! Windiſ 
Haasenstein & Vogler, . eee ee ee le P Che miſettkuöpfe | den uf 
Berlin 8. 14, Neue Rossstr. 23. ꝛc. zum Preiſe von 85 Pfg. pro Schachtel erhältlich. = Medaillous, Uhr⸗ gan! 

= ketten, Reiſelettchen s 

A — 8 7 am 9. 
Jeden Poſten leere, heile, reine, voll⸗ An 6.10000⁰⁰ A0 8 kinge N anzunehr 
bänd. amerik. Original: (4357) Fur Lungenkranke 00% A bene ige 1 Gnadeng 
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5 Il I giebt es kein vortrefflicheres Er. Me a ſilberne seh 

0 10 alle alle Ae achte Sober Mineral, 2 Herren- und Damen: Be 

" Paſtillen. Uhren wieͤilte 

kauft und zahlt dafür die höchſten Preiſe — 5 i 10 ; BEER: | Beſcheid 
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Graudenz, Freitag] 


„ Fenſterniſche, die fo mit den hinter ihr wieder zuſammen⸗ 
e nit fallenden Draperien faſt ein Gemach für ſich hätte bilden 
können. Sie hauchte auf die vereiſten Scheiben, um ein 
Guckloch zu gewinnen. 

Sie ſah Koloman eben feiner Frau die Hand reichen und 
dann davonfahren. Das Hofthor ſchlug hinter ihm zu. 
Aber es konnte nicht lange dauern, da mußte Ilona den 
Schlitten weiter draußen, wo ſich die Straße ſanft erhob, 
wieder auftauchen ſehen. Mit kindlicher Neugier ſpähte ſie 
in die Ferue aus. 

Da verahm ſie hinter ſich im Zimmer Geräuſch. Die 
Thür vom Korridor her wurde geöffnet, dumpfe Schritte 
ingen über den Teppich. Ilona wollte ſchon aus ihrer 
Fenſterniſche hervortreten, als zwei wohlbekannte Stimmen 
an ihr Ohr ſchlugen; es waren die Saroltas und Rudolfs. 
Die Beiden waren zuſammen die Treppe heraufgekommen. 

Die Komteſſe konnte ſich in dieſem Moment ſelbſt keine 
klare Rechenſchaft ablegen über das Gefühl, welches ſie bewog, 
. ihrem unbeabſichtigten Verſtecke noch eine Weile zu vers 

e 

„Charlotte“, ſagte Schott, die Thüre mit großer Vorſicht 
hinter ſich ſchließend, „ich muß die ſich zufällig darbietende 
Gelegenheit benützen, Ihnen für all' die Güte zu danken, 
welche Sie mir nicht nur hier, ſondern auch durch den ge⸗ 
wiſſen Schritt bei Ihrem Herrn Vater erwieſen haben. Seien 
Sie verſichert, daß es mich ſehr drückt, Ihnen durch die Ver⸗ 
längerung meines Aufenthaltes hierſelbſt eine jo ſchwere 
Ueberwindung aufzulegen —“ 

„Reden Sie nicht weiter davon, Rudolf!“ unterbrach ihn 
die Gräfin. „Ich könnte Ihnen erklären, warum ich mich in 
dieſe ſeltſame Lage weit beffer geſchickt habe, als ich zu An⸗ 
fang ſelbſt fürchten mußte. Aber uns bleibt nicht viel Zeit 
zu einer näheren Ausſprache, darum will ich Ihnen nur das 
ſagen, was mir längſt auf den Lippen liegt. Von meinem 
Manne wäre Nichts zu bejorgen; er beharrt in der ganzen 
Vertrauensſeligkeit feiner im Grunde doch höchſt phlegmatiſchen 
Natur. O, ich ſegne ihn dafür! — Aber Ilona haben wir 
vielleicht zu fürchten. Kommt es Ihnen nicht auch ſo vor, 
als ob dieſes Kind bereits ein gewiſſes Mißtrauen hege? 
Ich kann mir wenigſtens ihr ſeltſames Verhalten mir gegen⸗ 
über nicht anders erklären. Es wäre ja möglich, daß Koloman 
ſie auch in ſeine geheimen Befürchtungen eingeweiht hat, die 
er bezüglich einer gewiſſen Begegnung hegt. Wenn dem fo 
iſt, Rudolf, dann ſtehen wir auf einem Vulkan, denn die 
klugen Augen dieſes Mädchens, das trotz mannichfacher Kinder⸗ 
launen den Geiſt eines vollkommenen Weibes beſitzt, ſehen 
ſchärfer als die Bodenyis.“ 

„Sie mögen wohl Recht haben“, entgegnete Rudolf nach 
einigem Ueberlegen, „aber ich wüßte doch nicht, wodurch die 
Komteſſe auf einen beſtimmten Verdacht gekommen wäre. 
Wir haben uns doch gewiß nicht die mindeſte Unvorſichtigkeit 
vorzuwerfen.“ 

„Wer weiß, man kann das ſelbſt nie richtig beurtheilen. 
Ich kann mir ja auch noch immer nicht denken, woher Kolo⸗ 
man 5 885 Moment aus meiner Vergangenheit weiß.“ 

„O, darüber vermag ich Sie aufzuklären! Erinnern Sie 
ſich, daß Sie einmal ein gewiſſes Tagebuch im Gartenhauſe 
vergaßen — ?“ 

„Mein Gott! Und Koloman — er hat es geleſen?“ 

„Nur zum geringſten Theile, denn Sie kamen noch recht⸗ 
zeitig zurück. Er konnte nicht erfahren, daß ich der Mann 
bin, in welchem er ſeinen Nebenbuhler erblickt. Aber, Char⸗ 
lotte, wer bürgt Ihnen, wer bürgt uns dafür, daß er nicht 
noch einmal und nun zu einem genaueren Einblick in jene 
verrätheriſchen Blätter gelangt? Wenn Sie in dem Tage⸗ 
buche meinen Namen genannt haben, ſo würde ich Ihnen 
dringend rathen, es zu vernichten. Selbſt der Vorſichtigſte 
iſt ja vor einem Augenblicke blinder Vergeſſenheit nicht ſicher.“ 

„Das Tagebuch, das Tagebuch — daß ich daran nicht 
gedacht habe! Ich hätte es ſchon längſt verbrannt. Aber 
es iſt ja glücklicher Weiſe noch nicht zu ſpät dazu! Aber 
jetzt verlaſſen Sie mich! Man könnte es ſonſt auffällig 
finden, daß Sie ſo lange hier oben bleiben. — Leben Sie 
wohl!“ 

Sie reichte ihm die Hand, die Schott an ſeine Lippen 
ziehen wollte; da riß Sarolta dieſelbe erſchreckt zurück. 

„Stille!“ flüſterte ſie, den Athem anziehend und mit 
ängſtlicher Miene lauſchend. „Mir war's nur, als ob ich 
im Nebenzimmer Schritte gehört hätte. Aber es iſt Nichts. 
O Gott, mich ſchreckt ja ſchon das Pochen meines eigenen 
Herzens; das iſt das böſe Gewiſſen! — Nun gehen Sie, 
gehen Sie, wir haben ſchon zu lange verweilt! Sie wiſſen 
ja, was für uns auf dem Spiele ſieht!“ 

Darauf winkte ſie ihm nochmals grüßend zu und wandte 
ſich leiſe nach dem Nebenzimmer, durch welches ſie ihr 
Boudoir erreichen konnte. Schott entfernte ſich durch die 
Hauptthür (Fortſ folgt.) 


bortſetung 6.) Ungariſch Blut. 
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„Herr Schott“, fragte Ilona plötzlich, mit einem raſchen 
Anlaufe, „ſind Sie mir noch böſe?“ 

„Keineswegs. Wie können Sie denken? Ich habe mich 
mit Koloman genügend ausgeſprochen, um keinen Grund mehr 
zu haben, Ihnen zu zürnen, Komteſſe. Ich muß ſogar Sie 
noch um Verzeihung bitten, denn ich hätte ja nie den Ge⸗ 
ſichtspunkt außer Acht laſſen ſollen, nach welchem Sie ge» 
handelt haben. Laſſen wir überhaupt dieſe häßliche Geſchichte 
ruhen! Wir ſind dabei ohnedies quitt geworden.“ 

„Es iſt wahr, Sie können ſich füglich über das hinweg⸗ 
ſetzen, denn was konnte Ihnen an meinen kleinlichen, unbe⸗ 
deutenden Feindſeligkeiten gelegen ſein?“ 

„Glauben Sie das wirklich? Dann wäre mein Auf⸗ 
brauſen noch weniger gerechtfertigt geweſen. Nein, eben weil 
mir an Ihrer Meinung ſehr viel gelegen iſt, mußte mich 
Ihr ſteter Widerwille kränken. Ich kaun Ihnen auch gar 
nicht ſagen, wie glücklich Sie mich durch Ihr liebenswürdiges 
Entgegenkommen gemacht haben. Darf ich alſo wirklich 
hoffen, daß Sie nicht den geringſten Groll gegen mich hegen, 
Romteſſe?“ 

„Nicht den geringſteu!“ ſagte fie lächelnd und legte für 
einen Augenblick ihre zarten Fingerſpitzen in ſeine ihr hin⸗ 
zeſtreckte Rechte. Dann ließ ſie die Bügel wieder ſchießen 
— und die Pferde ſetzten ſich in ſcharfen Trab. Die froſtige 
Luft, die fie durchſchnitten, verlegte ihnen faſt den Athem 
und machte eine Fortſetzung des Geſpräches unmöglich. 

Der Umſtand, daß nun auch die Comteſſe in das Ge⸗ 
heimniß des geächteten Flüchtlings eingeweiht war, geſtattete 
etzt einen engeren Verkehr zwiſchen der Familie und Rudolf 

chott. Man zog jetzt den „Reitknecht“ alltäglich zur Auf⸗ 
wartung bei Tiſche heran, das heißt, man konnte es durch 
dieſen Vorwand rechtfertigen, daß „der Iſtvan“ mit Aus⸗ 
[eig des bisher ſervirenden Dieners bei allen Mahlzeiten 

er Herrſchaft gegenwärtig war. Da unterhielt ſich Bodenyi 
ungenirt mit dem Freunde, und auch die Damen betheiligten 
ch an dem oft geiſtreichen und anregenden Geſpräche. Be⸗ 
onders war es Ilona, die jetzt alle die bezaubernde Liebens⸗ 
würdigkeit zeigte, von welcher der Bruder geſagt hatte, daß 
ſie ihr ſo reichlich zur Verfügung ſtand, ſobald ſie ihren 
kindiſchen, trotzigen Eigenſinn bei Seite ſetzte. 

Es war natürlich, daß die politiſchen Ereigniſſe, welche 
ſich in den Hauptſtädten Oeſterreichs und Ungarns abſpielten, 
auf Bodenyi mit lebhaftem Intereſſe verfolgt wurden. In 
Peſt ging es jetzt drunter und drüber; es verlautete das 
Gerücht, daß die Stellung des Grafen Batthyany als Präſident 
des liberalen Miniſteriums arg erſchüttert ſei und daß 
Windiſchgrätz beauftragt werden würde, in Ungarn ebenſo 
den Aufſtand niederzuſchlagen, wie er es in Prag und Wien 
gu hatte. Von Wien war die Nachricht eingetroffen, daß 

obert Blum, der Delegirte des Fraukfurter Parlaments, 
am 9. November erſchoſſen worden ſei. Aus Allem war 
anzunehmen, daß die Ausſichten, für Schott mit Erfolg ein 
Gnadengeſuch zu befürworten, keineswegs günſtig ges 
Bodenyis Verbindungen erwieſen ſich hierfür als gänzlich 
unzulänglich, und auch Baron Greilsheim, der an dem 
probiforiih nach Olmütz verlegten Hofitante des Kaiſers 
weilte, konnte ſeiner Tochter keinen beſonders tröſtlichen 
Beſcheid geben. So hieß es alſo, noch weiter zu warten. 
Inzwiſchen wurde das Militär in den Garniſonen, beſonders 
an den Grenzen, unausgeſetzt verſtärkt, und alle Wochen 
vernahm man von der Verhaftung und Füſilirung einiger 
lüchtlinge, welche ſeit längerer oder kürzerer Zeit auf der 
roſeriptionsliſte geſtanden hatten. 

Sarolta aber zeigte merkwürdig wenig Intereſſe an dem 
Schützlinge des Hauſes und ſeinem weiteren Schickſale. 
Wenn Ilona in ihrer lebhaften Weiſe bald die optimiſtiſchſten 
goffnungen auf feine Begnadigung, bald wieder die ſchwärzeſten 

efürchtungen äußerte, konnte die Gräfin eine Gleichgiltigkeit 
ur Schau tragen, die die Comteſſe nachgerade zu ärgern 
egann. Sie ſagte es ſchließlich geradezu, daß fie befürchte, 
Sarolta habe ihre Verwendung in der Angelegenheit nicht 
genug betrieben, ſonſt könnte bei ihren Familienverbindungen 
ein Erfolg nicht ausgeblieben fein. Sarolta lächelte nur auf 
dieſen Vorwurf. 

Von nun an fühlte Ilona auch eine gewiſſe Spannung 
in dem Verhältniſſe zu ihrer Schwägerin, ohne daß ſie ſich 
hierfür ſelbſt einen Grund hätte angeben können. Ihr feiner 
weiblicher Inſtinkt ließ ſie nur ahnen, daß Sarolta einen 
gewiſſen Hinterhalt habe, daß fie etwas verſchweige. — 

Man war ſchon im Dezember; vor Kurzem war die 
Nachricht eingelaufen, daß Kaiſer Franz Ferdinand in 
Olmütz endgiltig abgedankt und die Herrſcherwürde auf ſeinen 
Neffen Franz Joſeph übertragen hade. Damit hatte ſich ein 
una zu gewärtigendes Ereigniß endlich vollzogen. 
uf Bodenyi hatte ſich nichts verändert. 

Eines Morgens entſchloß ſich der Graf, endlich der Ein⸗ 
ladung zu einem Frühſtücke Folge zu leiſten, die der Amt⸗ 
mann des nahegelegenen Städtchens Felka ſchon feit längerer 
Zeit an ihn hatte ergehen laſſen. Bodenyi wußte, daß hinter 
der Gaſtfreundlichkeit des Beamten ein politiſcher Zweck 
lauerte. Der Amtmann lud ſo öſters die umwohnenden 
Gutsbeſitzer zu ſich, um ſich beim fröhlichen Male, unter den 
Einwirkungen des vertraulich machenden Ungarweines, ein 
wenig über die Geſinnung der Herren Nachbarn zu unter⸗ 
richten. Und wer da nicht kam, auf dem laſtete ſchon ein! 
gewiſſer Verdacht. 


Verſchiedenes. 


— Vergiftung durch verdorbene Büchſen⸗Sardinen) 
hat die Leichenſchau eines in Chatam plötzlich verſtorbenen engliſchen 
Pionierlieutenants Hudleſton als Todesurſache ergeben. Da 
gleichzeitig zwei ſchwere Erkrankungsfälle unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen nach Genuß von Büchſenzunge und Büchſenhummer 
aus Hampſtead und Bradford gemeldet wurden, ſo verdient ein 
jüngſt erſtatteter amtlicher Bericht des engliſchen Regierungs⸗ 
chemikers Dr. Ballard über die Gefährlichkeit von Büchſenkonſerven 
Beachtung und weitefte, Verbreitung. Demnach find in England 
in letzter Zeit verſchiedene derartige Vergiftungsfälle vorgekommen. 
Geradezu tragiſch iſt eine in Carlisle vorgefallene Vergiftung 
einer e ee von 20 Perſonen, wo die Braut am 
Bodenyi ließ den großen Schlitten anſpannen, der einen] Abend ihrer Trauung unter entſetzlichen Qualen verſchied. 
Bock für den gewöhnlichen Kutſcher hatte, denn daß „der | Dr. Ballard giebt werthvolle Mittel an, wie man die verdorbenen 
Iſtvan“ zu dieſer Ausfahrt nicht mitgenommen wurde, das Konſerven von den unſchädlichen unter ſcheiden kann. In 
war ſelbſtverſtändlich 9 5 u der Verdichtung der Waſſerdämpfe nach dem Verlöthen der 

Be: innbüchſen wird der Deckel derſelben etwas nach Innen ein⸗ 

Sarolta begleitete den Gatten in den Hof hinab. Ilona,] gedrückt. Das Fleiſch in der Büchſe kann nur verderden, wenn 
die jetzt jedem Beiſammenſen mit der Schwägerin auswich,] es nicht genügend lange gekocht worden iſt. In dieſem Falle 
war im Hauſe e Als fie allein war, ging ſie] zerſetzt es ſich und es entftehen überaus giftige Zerſetzungsprodukte 
in den geoen mpfangsſalon hinüber, von deſſeu a a tigen, dag 1 war Sn Gauß ſo 
aus ſie direkt das Hofthor und ein ra r- viele Gaſe entwickelt, daß der Deckel der e etwas nach außen 

fi Hofth en Theil der Straße übe getrieben wird. Die Fabrikanten, die hieran erkennen, daß das 
Fleiſch nicht lange genug gekocht hat, pflegen häufig Pier v„auf⸗ 
geblaſene“ Büchſen zum zweiten Mal zu kochen. ierzu muß 
aber ein zweites Loch in die Büchſe gebohrt werden, welches ſpäter 
verlöthet wird. Da die Giftſtoffe durch das wiederholte Kochen 
nicht zerſtört werden, ſondern ihne aanze gefährliche Glftigtelt bes 


lehen konnte, welche der Bruder fahren mußte, wenn er nach 
der Stadt wollte. Es war noch früh am Tage, im Salon 
brannte der Kronleuchter und die Gardinen waren noch nicht 
urückgezogen. Ilona ſchlüpfte zwiſchen einem Paare der 
weren ammetvorbänge durch und ſtellte ſich in die tiefe 
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wahren, fo ergiebt ſich für den vorſi tigen Käufer dit 
einfache Regel, erſtens niemals e e Büchſen un 
zweitens niemals Büchſen mit zwei Löthſtellen zu kaufen. 

— [Der Heirathsſcheue.] Als in Hamburg während 
der Cholergepidemie Hilfsärzte verlangt wurden, wand ſich auch 
ein Hallenſer Arzt aus den Armen ſeiner ſchönen 19jährigen 
Braut und ging nach Hamburg. Bald darauf gelangte von da 
die amtliche Meldung an die Braut, daß der Arzt ein Opfer der 
Seuche geworden ſei, worauf in verſchiedenen Blättern die Todes} 
anzeige veröffentlicht wurde. Jetzt hat der angeblich Todte von 
Amerika aus an ſeine Mutter die briefliche Nachricht gelangen 
laſſen, daß er aus Heirathsſcheu nach Hamburg gegangen und 
dort einem an der Cholera Geſtorbenen feine Bilitenfarte und 
Papiere zugeſteckt habe, um als Geſtorbener gemeldet zu werden, 
er ſelbſt aber in die neue Welt übergeſtedelt ſei. 


Vom Büchertiſch. 


— Bon Moltke's geſammelten Schriften und Denk⸗ 
wür digkeiten erſchien kürzlich in der Deutſchen Verlagsanſtall 
in Stuttgart der ſechſte Band, Moltke's Briefe an ſeine Braut 
und Frau enthaltend. „Moltke's Charakterbild ſchwankte weder 
bei ſeinen Lebzeiten noch bei ſeinem Hinſcheiden im Urtheil des 
Volkes. Das wußte, wie es ſeinen Helden aufzufaſſen hatte! 
Und doch war es mehr das kühlere Urtheil des Verſtandes und 
die Bewunderung der Thaten des Mannes, die ihm gerecht zu 
werden verſuchten.“ Wohl ſprachen ſeine ernſten Züge von Milde 
und Freundlichkeit, von Gerechtigkeit und grenzenloſer Herzensgüte, 
aber das menſchlich Anheimelnde, das unendlich Gemüthvolls 
ſeines Charakters bis in die kleinſten Einzelheiten dem Blicke 
erſchloſſen zu haben, das iſt das dauernde Verdienſt, welches ſich 
die Herausgeber der geſammelten Schriften und Denkwürdigkeiten 
erworben haben. Belgegeben iſt dem 6. Bande ein Bildniß von 
Moltke's Frau aus dem Jahre 1857 und das Fyacfimile eines 
Briefes von Moltke an ſeine Braut. Der Band koſtet geheftet 
8,40 Mk., ſehr elegant gebunden 10 Mk. — Der flebente Band, 
der jetzt bei E. S. Mittler u. Sohn in Berlin erſchienen iſt 
(Preis 2,60 Mk.), enthält Moltkes parlamentariſche 
Reden. Während 24 Jahre hat Moltke der Volksvertretung 
im Reichstage angehört, und 41 mal in demſelben das Wort er⸗ 
griffen. In allen dieſen Reden tritt ſeine Freude an der 
vollendeten Einigung des Vaterlandes hervor, ohne daß er 
jemals feiner eigenen gewichtigen Mitwirkung dazu gedächte. 
Dieſe Beſcheidenheit und Selbſtloſigkeit feines Weſens hat 
ihn durchs Leben geleitet und feine Seele lauter er⸗ 
halten. Darum wirkt ſein Andenken wohlthuend und erhebend 
in allem Streit der Meinungen im ganzen deutſchen Volke fort. 
Bei dem Streit um die Militärvorlage wird der vorliegende 
Band Moltke'ſcher Reden manchem Vertreter des Volks und der 
öffentlichen Meinung ſehr willkommen ſein. 

— Daß der Verleger der „Bibliothek der Geſammt⸗ 
llteratur des In⸗ und Auslandes“ (Otto Hendel in 
Halle a. d. S.) bemüht iſt, die Sammlung durch gute, werthvolle 
Litteratur zu bereichern, dafür bietet die ſoeben unter Nr. 611 
bis 621 erſchienene Ueberſetzung des Darwineſchen Werkes: Die 
Entſtehung der Arten, deutſch von G. Gärtner, einen erneuten 
Beweis. Es iſt durch dieſe billige und dabei gute deutſche Ueber⸗ 
ſetzung (der vorliegende Band koſtet geheftet 2,75 Mk., gebunden 
3 Mk.) in der That einem lange gefühlten Bedürfniß abgeholfen 
Denn es ſpricht zwar alle Welt von und über Darwin und feine 
bahnbrechenden Forſchungen, von hundert aber, die es thun, haben 
vielleicht nur zehn eins ſeiner Werke geleſen. Die vorliegende 
billige Ueberſetzung dürfte geeignet ſein, ein richtiges Verſtändniß 
der Darwinſchen Natur⸗ und Weltanſchauung in immer weitere 
Kreiſe zu tragen. Von den weiteren jüngſt erſchienenen Heften der 
Hendelſchen Bibliothek nennen wir noch Bauernfelds Ueberſetzung 
von Dickens' Nicholas Nickleby (12 Nummern oder 2 Bände) und 
Heinrich Bothmers „Schweizerland im Liede“ (3 Nummern.) 
Jede Nummer der gut ausgeſtatteten Sammlung koſtet 25 Pf. 


—— 


Briefkaſten. 


G. 1) Wenn Sie bisher zur Kommunalſteuer verſehentlich 
oder weil Ihr Wohnort ohne ſolche beſtehen konnte, nicht heran⸗ 
gezogen find, fo iſt dies beſtens anzunehmen geweſen, aber 
kommunalſteuerfrei find Sie nicht. 2) Den in Civildienſt ange- 
ſtellten Militairpenſtonairen wird bei ihrem Ausſcheiden aus dieſem 
Dienſt, wenn fle in demſelben entweder gar keine oder eine geringere 
oder eine dem Betrage der Invalidenpenfton nur gleiche Civil⸗ 
penſton verdient haben, an Stelle derſelben die geſetzliche Ine 
validenpenſton aus Militairfonds wieder angewieſen. Haben die⸗ 
ſelben jedoch in den von ihnen bekleideten Civilſtellen den Anſpruch 
auf eine höhere Penſton erworben, fo wird der Betrag der In⸗ 
validenpenſion hierauf in Anrechnung gebracht. Die Verſtümmes 
lungszulagen wurden unter allen Umſtänden gezahlt. 

100 Gr. L. Die dem Vater zu Theil gewordene Unter⸗ 
ſtützung beruhte ohne Zweifel darauf, daß der im Dienſt der 
Köngl. Marine ertrunkene Sohn feinem Vater Hülfe geleiſtet has 
Nachdem der Vater geſtorben, iſt wenigſtens der Verſuch zu 
machen, ob die Unterſtützung ganz oder theilweiſe der Stiefmutter 
erwirkt werden kann. 

L. O. 1) Da Sie von 1863 bis 1889 Pächter und nicht 
verſicherungspflichtig waren, können Sie Altersrente nicht erhalten, 
2) Der mißhandelten Ehefrau wird die Trennung von dem 
arheitsſcheuen ham nicht verſagt werden. Wenn ſte in Güter⸗ 

emeinſchaft lebt, ift freilich von Eingebrachtem im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes nicht mehr die Rede. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
2. Dezember. Veränderlich, kälter, Niederſchläge, vielfach Nebel 
Stürmiſch an den Küſten. 

8. Dezember. Exit trübe, Nebel, Niederſchläge, ſpäter vielfach 
heiter, ziemlich kalt. 0 

4. Dezember. Meiſt trübe, ziemlich kalt, vielfach Niederſchläge. 
Lebhafter Wind. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 30. November. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,90 B. Deutſche Reichs⸗Ank⸗ 
3½% 99,90 G. Preußiſche Conſ » Anl. 40% 106,80 G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3¼% 100,20 B. Staats⸗Anlethe 4% 
101,30 G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½j¾ 95,00 G. Poſenſche Provinziale⸗ 
Anleihe 3¼½% 95,40 B. Oſtpreuß. Pfandb. 3½0% 96,00 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,60 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 101,70 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,70 5 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,70 bz. G. Weftpr.neuländ, II. 7.0 
96,70 bz. G. Kr Rentenbr. 4% 103,00 B. Preuß. Renten 
3½% 98,80 bz. Preußiſche Prämien » Anleihe 3½/% 182,00 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4% 99,50 B. Danziger Hypoth 
Pfandbr. 3½% 92,00 G. 

Stettin, 80. November. Getreidemarkt. 

Weizen unver, loco 140—147, per November 148,00 
Mark, April⸗Mai 153,00 Mk. — Roggen unver., loco 120— 195, 
per November 127,00, per April⸗Mai 132,00 Mt, m Banımeriuycn 
Sntss loco 194-197 Mark. 


Die Weſtpreußiſche 
Jandſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 


findet vom 10. bis 14. Dezember d. J. statt. 


Die Haupt- und Schlussziehung a Weimar. Lotterie 


Zur Verloosung kommen 


SOOO rm ı v., 150, OOO Mark. 


3 m 
zu Danzig, Hundegaſſe 1061107, s 50.000 Mark 
bh für Banr-Depositen 8 hen: guſe lid, fi von alen . Haupigewinn v. 5 ATK. 
eleiht gute Effecten, Loose Mk ei grösseren Posten sind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
eſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten tur eo \mit entsprechenden) zu haben, sowie zu beziehen durch den 


für die Provifion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koften 
für Courtage ꝛc. enthalten find) und Erſtattung der Börſenſteuer, 
öſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
derechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth- 
Papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getreunt 
von unſern ſonſtigen Depots aufbewahrt und liegen in be⸗ 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über⸗ 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, 
übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. | 
Weitere Auskunft und en Bedingungen ſtehen zur Verfügung. EB | 


Die unterzeichnete Verwaltung empfiehlt ihre in 
Neufahrwaſſer belegenen 


Alle Sorten Noſtſtäbe 


zu ſümmtlichen Feuerungen. Aus Sideronit, feuerbeſtändigſte Maſſe (geſetzlich 
geſchützt), kein Anſetzen der Schlacken ic. Die einzig rationellen Roſtſtäbe, 
anerkannt die billigſten im Gebrauche. 
Keine Konkurrenz, alleinige Fabrik in Brühl. 
. C. E. Müller in Bromberg, Wallſtraße 10. 
Referenzen: Könialiche Direktion und die bedeutendſten Werke Europas. 


= | 8 1 . Schi We 
Spirilus-Bassins — 8 * e 
ua Beste und durch spareamen Giebt der Wäsche einen 


Verbraut enehmen 
billigste Waschseife, aromatischen Geruch. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit, 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
eine andere in Gebrauch nehmen, 
Jedes Stück trägt meine volle Firma. 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 
6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packets mit Gratisbeilage eines Stückes 
feiner Toilstteseife) sowie in offenen Gewiohtsstücken, 


ng haben in Briesen: Max Bauer, Chr. Bischoff, A. Bolinski, M. 
Sass, G. Templin; in Culmsee: Otto Deuble, S. Laits Nacht, C. v. Preetz - 
mann, J. Scharwenka; in Deutsch KEylau: R. Böttcher, L. Kowalski, 
L. Schilkowski; in Graudenz: Rud. Dombrowsky, F. Dumont, F. A. Gaebel 
Söhne, Ulrich Grün, Gustav Liebert, Lindner & Comp. Nachf., A. Makowski, 
0. Miehle, Drog -Hdg. der Schwanen-Apoth., am Markt, Frits Kyser, Hans Raddatz, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, Gustav Schulz, Jul. Wernicke; in Hohen- 
stein: G. Bartlikowski, H. Goering, W. Mehrwald, Rauscher & Reimer; 
in Lauenburg in Pommern: Jul. Borowski, 5. Isecke, W. Schendel 
und August Laude; in Lautenburg: J. Annusseck, gust. Gestewitz 
Das rühmlichst bekannte J. Rost, E. Ruikowski; in Löbau: A. Biernacki, Otto Danielowski, I. M 

v. Hulewicz; in Neidenburg: C. Fink, Ad. Grabowski, A. Munter, J. 
Siegmund; in Riesenburg Wpr.: H. Wiebe; in Schwetz: Bruno Boldt, 


Dortmunder UNION -Bier Albert Block, Gust. Hintz, C. A. Köhler, Georg Nitz, H. J. Pommer; in 


empfiehlt in Original-Gebinden und in Flaschen (3551 |Soldau: Oscar Borkowitz, C. Engler, E. Groeger, d. Kasprowski, Fräul. 
Friedr. Dieckmann in Denen Emma Popp, C. Retikowski; in Strasburg: D. Balzer Nachfl. (Inhaber 


zur Lagerung von Spiritus und gewährt Lombard⸗ 
Vorſchußz unter den günſtigſten Bedingungen. 


Transportfäſſer können entliehen werden. 
Spedition beſorgen billigſt 


Lagerhof- Verwaltung 
der Mitteldeutschen Ereditbank 
Danzig, Gr. Gerbergasse 6. 


888888 


Emil Behnke), K. Koczwara, H. H. Louis, J. von Pawlowski & 55 L. Pick, 
8267) 


5 = = HH. —— 
Sep auf Die Honigkuchen⸗ Silberne 5 
Leeden und Marzipan⸗Fabrik von L 
en. Th. Becker 1892. Reines Prima 


in Danzig, Langgaſſe 30, 5 
empfiehlt ihr großes Lager Thorner, Berliner und Pr. Holländer 
Gußpfefferkuchen, Aachener Brinten, alle Sorten Nüſſe. 

Weißzeugfiguren und Pfefferkuchsbilder, Randmarzipan und 

Theekonfekt zu billigſten Preiſen. (3363) 

Fignren:-Spielzeng, a are Baumbehang, Conſitüren 

in überraſchender Auswahl. 
— eee in — Rn ie 3 


Butter (1.130 Naskenangig 
von Molkereien und Gütern kauft z l. as enanzüge 
öchſten Tagespreiſen bei ſefoctiger hat ganz billig zu verkaufen. 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


YrimalhilSalpeter,Superphosnhat 
Kalnit ſowie alle anderen Düngemittel 


de endung von Emil Krebs, Allenſtein offerire unter Gehaltsgarantie. 
Paul Hiller, Berlin W., en 

Aeow⸗ Ufer 15. Filiale in Hamburg. Der ro en 2 . 1 uscate 

welchen 
abriftartoffeln | |" "ei | er 
ö 2 2 {hschaftl. Haschinenfabrik 
kauft jeden größeren Poſten per ie ee eee eee all Wr 80 0 f ost Del 0 Fl 

und Januar: Lieferung ee — dfien een 2 2 
B. Hozakowslel, 3 Danzig u. Dirſchau. 

grosse /oneurrens un ele 
, De in 62 Lene bdeg Ae 
x elischand sa Billig a Landwirthe. 
brin- Kartoffeln Ir 
ri unter vorheriger > ee ‚chen hederjetten ve. er 5 Fr 
tation 5875, drücklich „Veigte Lederfett“, | Für Bartlose! 
Alb t itk U achte genau au i e un m 
8 A Voi 7 1925 — 4. . 5 Das einzige bis jetzt bekannte, sicher wirkende 
Ge undes Krumm troh a a4 Mittel zur Beförderung des Bartwuchses ist: 
8 — weise jedes andere zurüok, S 8 Giovanni Borghi' s a 

in Fuhren ab Hof des Beſitzers, bis ca. In den meist. bess. Geschäften in Dosen zu = ıittel. 

Meil 12, 20, 40 u. 70 Pig. vorrüsh. Wo nicht 85° Bartwuchsmittel. "® 

2 e e — Erbes. des Seen [wende man sich diress an die Fabrik Garantie; Rückzahlung des Betrages bei en 

anter Nr. 4125 nebſt Preisangabe. — ee Te S N 2 unschädlich für die Haut, Flacon ( ’ 
E t Ahl Trockenes er Mx. 250, "Doppelflacon Mk. 4. Allein echt zu Nachher 

TES ert, Ei 0 eu ⸗ 2 Breunh olz Br von Giovanni Borghi in Köln a/Rh. Eau de Cologne- & Parfümerie 
Rügenwalde, Fabrik. An postlagernde Adresse wird nur gegen vorherige Einsendung des 
ie der in W > Knüppel, 3 38 versandt, auch in 3 8 
in ru e. n 5 . —— . 
berige Einſendung des A — — ai 
„Gänſerollbrüſte a Pfd. 1,60 Mk. Automat. M fan er 
Gänſeſchmalz „ „ 0,90 = oma aaa 9 
ff. Cervelatwurſt „ „ 110 „ ür Ratten . . 4 Mark 
ff. Fleiſchwurſt „ „ 1,00 „ 
Geräucherte Rieſenbücklinge in ganzen 

* um 8 Ju 187 = Eclipse, bene 
on ca. ock Inhalt, ſowie friche i 

ſchwed. Heringe, nur in ganz. Kiſt., von Schwabenfalle 

ca. 12 Schock Inh., zum bill. Tages⸗ } a 

preiſe. Ferner empf. Salzheringe unter = Schwaben, Ruſſen 

— für vorzügl. Qualit. 1 Parthie und gi entäfer in einer Nacht, Pr. Grid 

FF e „NUR ALCHTE 
929 e lenheringe, a Ton. v Geldei Nachnahm 

DL, beide Sort. nur in ganz. u. 1.8. Veith in Bres den- Altstadt wenn jeder Topt den Namenszug “ In blauer Farbe trägt 

hab 14 210 — e Heringe, für Lortzingstrasse Nr. 10. i j 
err pa 22,25 . 

Nan in ½ u. J. Ton. Versand drs. Honi M b h kt 1 W 
15 od. 8 16 daß 8 i ere er er S xi Anm Un 7 ein IE heuer ngen 
zeit. bemerke ich reiſe 15 Ctr. garantirt be a 189 2er] hochfein, inkl. Kiſte, ca. 240 große od. faſt neu 725 und zweiſpännig, preis⸗ 

11 Pi u. ir es tn ” 2 ſogl. S egen hat billig abzugeben 440 kleine Stück enthaltend, für M. 2.50 werth zu verkaufen. 4223) 

au beftelh, Bohn, Danaig, ölſchmarkt 12 13. Siegmund in Reidenbura Our. bn Nach, M. Mietasch, Dresden A. 4. F. Dobrid, Noßgarten b Miſchte 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Welmar. 


| Ehe z 


Sie irgend eine Uhr kaufen 
verlangen Ste Preislifte von 
mir; billigſte, reellſte Be⸗ 
dienung. Allerbeſte flüberne 
Nemtr. 10 Rub. Mk. 16.—, hoch⸗ 
feine Anker⸗Remtr. 15 Rub. M Wit 20. 
Portofrei Gottlieb Hoffmann, St. Gallen, 


urn L 
N 2 
Ss Natur- * 


Oswald Nier 
Manptguschät (N? 109 
0 BERLIN 
2 8 
9egyv 
Filialen: 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne, 
Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 


Pelplin bei Herrn Franz Rohlerz 
Pr. Friedland bei Herru L. 


A 


8 

3 

© 
* 


Ozekalla; 
„Gr. Falkenau IP 7 bei 
Herrn M. Ribbe. [139 1a] 


tlogowski & Sohn, 


AR law, 


te 
offeriren als Spezialität: 


 Gehreide 
Reinigungs maſchinen 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 
tefte Maſchine der Gegenwart. 


Ferner: ſogenannte 
Vetschauer 


Bcinignngsmafdinen 


in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ oder Bodenfegen 


neueſt. Feral off Conſtruktion, 
Ft „offeriven: 


BE” Erica "ER 


in verſchiedenen Größen, 


Häckſelmaſchinen, Oelkuchen⸗ 
brether, Schrotmühlen, 


Dezimal⸗Piehwaagen ꝛt. 
zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


Lilioneſe, (cosmetiſch. 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Falbe 
5 A2 Flaſch: M. 1 55 albe 
Flaſche M. 1,5 
Lilieumilch au die nt zart 
und blendend weiß, & Fl. Mk. 1,00, 

Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert das 
b des Bart: A nie geahnter 
eiſe 


a ches Seufrhemitel, 
M. 3,00, halbe & Fl. M. 1,50, 
u fofort echt in Blond, Braun und 


[Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
I geweſene. 


Oriental. Enthaarungsmittel, 


Ja Fl. M. 2,50, zur Entfernung der 


Haare, wo man ſolche nicht gewünſcht, 
im Zeitraum von 5 Min,, ohne jeden 


5 Schmerz und Nachtheil der Haut. 


Allein 7 zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in 8 bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 1 


Ein neuer (4274) 
Kloakenwagen und Pumpe 


ſowie ein gut erhaltenes Repoſitorium 
für Materialwaaren⸗Geſchäft ganz billig 
zu verkaufen. 

Emil Krebs. Afleuſtein, 
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